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Seit der Gründung der Bundesstiftung 1998 wurden

Ausstellungen, Publikationen, Konferenzen, Veranstaltungen und Dokumentarfilme zur  
Auseinandersetzung mit den kommunistischen Diktaturen in Deutschland und Europa  
mit Förderung der Bundesstiftung realisiert.

Veranstaltungen hat die Bundesstiftung allein oder mit Partnern realisiert.

Bücher konnten mit Druckkostenzuschuss oder als Publikation der Stiftung erscheinen.

Euro an Fördermitteln wurden insgesamt ausgereicht.

Förderanträge werden jedes Jahr an die Bundesstiftung gerichtet. Von ihnen können

neue Projekte aus den unterschiedlichsten Bereichen gefördert werden.

Euro wurden insgesamt für die Unterstützung der Beratung und Betreuung von Opfern  
der SED-Diktatur bereitgestellt.

Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftler haben seit 2001 ein  
Stipendium zur Erarbeitung ihrer Dissertation oder Habilitation erhalten.

Publikationen zu Repression, Opposition und Widerstand in den kommunistischen
Diktaturen sind in der Stiftungsbibliothek verfügbar.

Beiträge von über 2.000 Jugendlichen wurden in zwei Runden des Jugendwettbewerbs  
„Umbruchszeiten. Deutschland im Wandel seit der Einheit“ eingereicht (2019/2020  
und 2021/2022).

Ausstellungsexemplare konnten seit 2009 bereitgestellt werden.

Laufende Meter Akten befinden sich in unserem Archiv, darunter befinden sich

Kunstwerke von Roger Loewig,
Kunstwerke von Wilhelm Sprick,
Kunstwerke von Detlev Putzar,
Kunstwerke von Rainer Bonar
werden im Archiv der Bundesstiftung aufbewahrt und in Ausstellungen zugänglich gemacht.

Fotografien sind im Stiftungsarchiv verfügbar, davon 125.000 digitalisiert.

Denkmäler, Gedenkzeichen, Museen und Gedenkstätten verzeichnet das Langzeitprojekt  
„Erinnerungsorte an die kommunistischen Diktatur“.

Partnerinstitutionen und -organisationen arbeiten bundes- und weltweit mit der Stiftung zusammen.

Nutzer besuchen jährlich die Website der Bundesstiftung und nutzen die Angebote unter  
www.bundesstiftung-aufarbeitung.de.

Euro aus ehemaligen SED-Vermögen stehen der Bundesstiftung Aufarbeitung als Kapital  
zur Verfügung.

Euro betrug der Etat der Bundesstiftung Aufarbeitung 2022.

Festangestellte Mitarbeiter/-innen betreuen in der Geschäftsstelle der Bundesstiftung Anfragen  
und Projektvorhaben von der Konzeption bis zur Realisierung, das Archiv und die Bibliothek  
und stehen für alle Fragen zur Auseinandersetzung mit kommunistischen Diktaturen zur Verfügung.

namhafte Persönlichkeiten stehen der Bundesstiftung ehrenamtlich vor und entscheiden über  
deren Arbeit und Förderpraxis. Alle Fragen von grundsätzlicher Bedeutung sind Angelegenheit der

nicht weniger namhaften Mitglieder des Stiftungsrats und deren Stellvertreter/-innen.  
Beide Gremien können sich auf die Expertise von

renommierten Vertretern aus Politik, Wissenschaft und politischer Bildung in zwei Fachbeiräten stützen.
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4 ZUM GELEIT

1. ZUM GELEIT

Nach drei Jahren Pandemie, in denen die Bundesstiftung 
ihre öffentlichen Veranstaltungen weitgehend auf Online-
Formate umgestellt hatte, war es ab dem Frühjahr 2022 
wieder möglich, die Türen der Bundesstiftung für Be-
suchsgruppen sowie Besucherinnen und Besucher zu öff-
nen. So gut es war, dass während Corona viele Angebote 
online auf digitale Formate umgestellt wurden, so sehr 
haben sowohl wir als auch diejenigen, die sich für unsere 
Arbeit und Angebote interessieren, den direkten Aus-
tausch vermisst. Und so waren wir sehr froh, dass wir wie-
der direkt mit unserem Publikum diskutieren und Fragen 
besprechen konnten. Denn Themen, über die wir gemein-
sam diskutieren müssen, gab und gibt es genug. Auch 
wenn 2022 kein in dem Sinne „großes“ Jubiläumsjahr war, 
begleiteten uns doch viele Fragen weiter: Wie sind die 
Transformationsprozesse in den Staaten des früheren kom-
munistischen Herrschaftsbereichs und natürlich insbeson-
dere der DDR abgelaufen? Welche Erfahrungen aus dieser 
Zeit prägen die Wahrnehmung der Diktaturen bis heute? 
Ein Beispiel für die historisch übergreifende Herange-
hensweise sind die vielfältigen Beiträge unseres Schwer-
punktes #RevolutionTransformation, der den demokrati-
schen Umbrüchen seit 1989/90 und dem folgenden Wan-
del bis in die Gegenwart gewidmet ist. 

Der russische Überfall auf die Ukraine am 24. Februar 
2022 prägte unsere Arbeit im Jahr 2022 in besonderer 
Weise. Mit dem internationalen Gedenkstättentreffen in 
Kreisau Ende März 2022 haben wir ebenso darauf reagiert 
wie mit der Diskussionsveranstaltung „Geschichte als Waf-
fe“ Ende April 2022 oder dem Interviewprojekt „Gegen 
das Vergessen“ bei KARENINA. In diesem berichten etwa 
50 Akteure der Zivilgesellschaft aus der Russischen Föde-
ration über ihre Erfahrungen und das Leben im Exil. Und 
unsere Ausstellung „Postsowjetische Lebenswelten“ erhielt 
mit dem Überfall plötzlich eine ungeahnte Aktualität.

Erinnerung als Auftrag – dieses Motto unserer Bun-
desstiftung zur Aufarbeitung haben wir nie als Selbst-
zweck, sondern stets als Ziel unserer Arbeit begriffen. Es 

geht uns insbesondere darum, auf vielfältige Weise die 
Erinnerung an die kommunistischen Diktaturen und die 
von und in ihnen verübten Verbrechen ins öffentliche 
Bewusstsein zu rücken. Nicht zuletzt begreifen wir uns als 
Bundesstiftung von Beginn an als Unterstützerin und 
Fürsprecherin derjenigen Menschen, die zu Opfern po-
litischer Verfolgung wurden und die bis heute mit dem 
erlittenen Unrecht und dessen Folgen leben müssen. 

Die Gewalt- und Repressionserfahrungen in den kom-
munistischen Diktaturen und die Unterschiede zum Le-
ben in der Demokratie besonders den jungen Generatio-
nen immer wieder deutlich zu machen, ist darüber hinaus 
ein übergreifendes Ziel der Stiftungsarbeit. Dafür steht 
etwa die Essayreihe „Fakten – Meinung – Mythen. Die 
DDR als Projektionsfläche“ sowie die 2021 begonnene 
Veranstaltungsreihe „Wir müssen reden!“ oder auch die 
Diskussionsreihe „East Side Stories“. Hier werden Phäno-
mene aus Vergangenheit und Gegenwart aufgegriffen, um 
hartnäckige Vorurteile mit Argumenten zu begegnen. 

In unserer Arbeit spielt die internationale Perspektive 
auf Krieg, Gewalt, Diktatur und deren Folgen eine große 
Rolle. Dies zum einen, weil die kommunistische Herr-
schaft einen globalen Anspruch hatte und damit zum an-
deren auch die Aufarbeitung im Rahmen von Transitional 
Justice keine nationale Angelegenheit ist. Dies merken wir 
vor allem auch dann, wenn es darum geht, dass Menschen 
und Institutionen, die sich in ihren Ländern für eine 
kritische Befassung mit der Geschichte einsetzen, verfolgt, 
behindert und verhaftet werden. Dabei fühlen wir uns dem 
antitotalitären Konsens verpflichtet, der auch in unserem 
vom Bundestag gegebenen Stiftungsauftrag festgeschrie-
ben ist.

Mit dem vorliegenden Tätigkeitsbericht möchten wir 
Sie herzlich einladen, das Jahr 2022 Revue passieren zu 
lassen und noch mehr über unsere Arbeit zu erfahren. Vie-
les wäre nicht möglich gewesen ohne die Unterstützung 
zahlreicher Partner im In- und Ausland, denen wir an die-
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ser Stelle sehr herzlich danken! Besonderer Dank gilt der 
Fürsprache und Unterstützung durch die Mitglieder des 
Deutschen Bundestages und der Bundesregierung, hier 
allen voran der Beauftragten der Bundesregierung für 
Kultur und Medien sowie dem Beauftragten der Bundes-
regierung für Ostdeutschland, durch die unsere Arbeits-
grundlagen auch in schwierigen Zeiten gesichert wurden. 
Wir danken darüber hinaus den Mitgliedern unserer 
Stiftungsgremien, die durch ihre unermüdliche ehren-

amtliche Tätigkeit im Stiftungsrat, im Vorstand und in 
den Fachbeiräten die Aufarbeitung unterstützen und vo-
ranbringen. Ein besonderer Dank gilt allen Kolleginnen 
und Kollegen der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der 
SED-Diktatur, die mit ihrem Engagement vor und hinter 
den Kulissen die bundesweit und international anerkann-
te Arbeit unserer Einrichtung ermöglichen. Bleiben Sie 
uns auch weiterhin gewogen.

Ihre

RAINER EPPELMANN ANNA KAMINSKY MARKUS MECKEL
Vorstandsvorsitzender  Direktorin Ratsvorsitzender



2. DIE GEGENWART DER VERGANGENHEIT
Als die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur im September 2021 ihre  
Ausstellung „Postsowjetische Lebenswelten“ auf dem Berliner Steinplatz eröffnete, ahnte  
niemand, dass die dort beschriebenen Entwicklungen und insbesondere der sowjetische 
Versuch, das Imperium mittels Waffengewalt zusammen zu halten, erneut bittere Realität 
werden würden. Die gewaltsamen Invasionen sowjetischer und russischer Truppen in  
Litauen und Lettland, Tschetschenien und Georgien schienen einem Status Quo zu  
ent stammen, der mit der Annexion der Krim durch Russland 2014 seinen Endpunkt  
gefunden hatte. Mit dem 24. Februar 2022 erwies sich dies als fundamentaler Trug-
schluss und die darauf basierende Politik des „appeasement“ und der wirtschaftlichen 
Verflechtungen mit Putins Russland als Irrweg.

Dr. Jan C. Behrends (ZZF Potsdam), Tamina Kutscher (dekoder.org) und Oliver Schruoffeneger (Bezirksstadtrat) bei der 
Eröffnung der Ausstellung „Postsowjetische Lebenswelten“ am 15. September 2021 auf dem Berliner Steinplatz.
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Die Ausstellung „Postsowjetische Lebenswelten“ lieferte 
vor diesem aktuellen Hintergrund Antworten und Er-
klärungen auf die Frage, ob „man“ das nicht habe sehen 
können und hätte vorbereitet sein müssen? 

 Deutlich wurde, dass die innenpolitische Repressi-
on parallel zu außenpolitischen Aggressionen immer 
mehr verstärkt wurde. Ihren Höhepunkt fand dies mit 
dem Verbot von Memorial International zum Jahreswech-
sel 2021 auf 2022. Viele derjenigen, die sich in den Jahren 
und Jahrzehnten für die Aufdeckung der stalinistischen 
Verbrechen engagiert hatten, sahen sich nun gezwungen, 
das Land zu verlassen, um nicht als „ausländische Agen-
ten“ verhaftet zu werden. Nach dem Überfall auf die Ukra-
ine waren gerade auch von ihnen kritische Stimmen gegen 
diesen Krieg zu hören, der in Russland unter Androhung 
von Strafen nicht als Krieg bezeichnet werden durfte. 
Um Menschen zu helfen, die vor Krieg und Verfolgung aus 
der Ukraine, Belarus oder der Russischen Föderation flie-
hen mussten, konnte die Bundesstiftung durch eine groß-
zügige Förderung der Beauftragten der Bundesregierung 
für Kultur und Medien (BKM) 35 Stipendien vergeben. Mit 
diesen Mitteln wurden Vorhaben fortgesetzt, die bereits 
in den Herkunftsländern begonnen worden waren.

Workshop mit Stipendiaten des Memory Work Programms 
am 30. August 2022 in der Bundesstiftung.

Juri Durkot (Lviv) bei der Protestkundgebung gegen den  
russischen Überfall auf die Ukraine am 6. März 2022  
auf dem Berliner Bebelplatz.

Startplakat der Ausstellung „Postsowjetische Lebenswelten“.



3. #REVOLUTIONTRANSFORMATION
Anlässlich 30 Jahre Friedliche Revolution und deutsche Einheit hat die Bundesstiftung seit 2019 
einen übergreifenden Schwerpunkt #RevolutionTransformation eingerichtet. Dieser widmet sich 
gleichermaßen Fragen der deutschen wie der europäischen Erinnerungskultur. Dabei wurden 
die Revolutionen und Umbrüche im kommunistischen Machtbereich von 1989/1991 zum 
Ausgangspunkt genommen, um diese in den langen historischen Linien der Entwicklung von 
Demokratie und Diktatur in Deutschland und Europa zu verorten. Dazu gehörten zum einen 
die Entwicklungen in den verschiedenen Ländern und in Deutschland nach dem Untergang 
der kommunistischen Regime und zum anderen die folgende Auseinandersetzung und Auf-
arbeitung mit den kommunistischen Diktaturen und deren Folgen. Dazu zählen die vielfältigen 
Formen der politischen, juristischen, wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Auseinander-
setzung mit den vorausgegangenen Diktaturen ebenso wie die Entwicklung der jeweiligen  
Erinnerungskulturen. 

Der Themenschwerpunkt auf der Stiftungs-Website www.bundesstiftung-aufarbeitung.de.
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Im Rahmen des Themenschwerpunkts wurden auch die 
Wege betrachtet, die diese Staaten und Gesellschaften in 
den letzten drei Jahrzehnten beschritten haben. Mit dieser 
Perspektive können die Revolutionen und Umbrüche in 
den weltweiten demokratischen Umwälzungen verortet 
werden, die nach 1989 zeitweilig die Hoffnung auf eine 
globale demokratische Ordnung nährten, jedoch allzu oft 
in neuen autoritären Regimen mündeten. Natürlich ge-
hört zu einer solchen Betrachtung auch die kritische 
Reflektion der Entwicklungen nach dem Untergang der 
Regime. Dazu gehören die großen Erwartungen und Hoff-
nungen der Bevölkerungen ebenso wie die mit dem Über-
gang zur Demokratie und Marktwirtschaft erlebten Ent-
täuschungen und die verschiedenen Phasen der rasanten 
politischen Entwicklung seit 1989 / 90. Ziel war und ist es, 
die Auseinandersetzung mit der Geschichte des Transfor-
mationsprozesses, mit seinen Erfolgen wie auch mit seinen 
Schwierigkeiten zu befördern. Mit dieser historischen 
Kontextualisierung aktueller Entwicklungen soll gleicher-
maßen das gesamtdeutsche Bewusstsein für die Folgen des 
Einigungsprozesses in Ostdeutschland geschärft wie auch 
der historischen Legendenbildung entgegenwirkt werden. 
Damit bietet auch dieser Schwerpunkt die Möglichkeit 
für vergleichende Perspektiven auf die Entwicklung in den 
anderen postkommunistischen Staaten. 

Das Webportal „Erinnerungsdebatten.  
Vom Umgang mit der Vergangenheit  
1989–1992“

Mehr als 30 Jahre nach der deutschen Einheit wird die 
deutsche Einheit oftmals kritisch gesehen. Einerseits zeigt 
sich eine Mehrheit der deutschen Bevölkerung zufrieden 
mit der Entwicklung. Andererseits beklagen immer noch 
mehr als die Hälfte der befragten Ostdeutschen, dass sie 
sich als Bürger Zweiter Klasse fühlen. Betroffene von po-
litischer Verfolgung beklagen unzureichende Entschädi-
gungsleistungen, die Arbeit der Treuhandanstalt gilt in-
zwischen gar als eine Art negativer Gründungsmythos 
des vereinten Deutschland. Die Ursachen für die wirt-
schaftliche Misere werden dabei weniger in der sozialisti-
schen Misswirtschaft als vor allem im vereinigten Deutsch-
land gesehen. Angesichts dieser Debatten entsteht der 

Einige Angebote auf der Website zum Themenschwerpunkt  
#RevolutionTransformation. 
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Eindruck, der Westen habe damals „blühende Landschaf-
ten“ übernommen und platt gemacht. Viele Ostdeutsche 
sehen sich in ihren Leistungen nicht ausreichend gewür-
digt und gerade die Herausforderungen und Unsicher-
heiten der Umbruchszeit nicht anerkannt. Sie kritisieren 
zudem den zu starken Einfluss westdeutscher Akteure bei 
der Zusammenführung beider Staaten. Dabei wird verges-
sen, dass in den vergangenen Jahrzehnten so viele Men-
schen von Ost nach West oder West nach Ost gezogen sind, 
dass es heute kaum mehr möglich ist, genau zu sagen, wer 
denn nun eigentlich „Ossi“ oder „Wessi“ ist. 

 In dieser Situation lohnt ein Blick auf die Umbruchs-
zeit der Jahre 1989 bis 1992. Viele der heutigen Diskussi-
onen um Ostdeutschland haben ihren Ursprung in frü-
hen Initiativen und Gesetzgebungsverfahren. 

 Diese Erinnerungsdebatten wurden von der Bundes-
stiftung in einem mehrjährigen Dokumentationsprojekt 
nachgezeichnet und auf der Website www.erinnerungs-
debatten.de dokumentiert.  
 

 
www.erinnerungsdebatten.de  

Die von der Bundesstiftung Aufarbeitung gemein-
sam mit dem Beauftragten der Bundesregierung für Ost-
deutschland zwischen Frühjahr 2020 und Ende 2022 er-
arbeitete Online-Dokumentation entstand auf der um-

Direktorin Dr. Anna Kaminsky bei der Vorstellung des Webportals Erinnerungsdebatten am 20. April 2022.
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Marianne Birthler, Vera Wolfskämpf (Moderation) und Dr. Judith C. Enders  
bei der Vorstellung des Webportals.

Dr. Sabine Kuder, Leiterin des Arbeitsbereichs Public History, bei der  
Einführung zum Webportal.

Prof. Dr. Herta Däubler-Gmelin (li.) und die SED-Opferbeauftragte  
Evelyn Zupke (re.) im Gespräch mit Moderatorin Vera Wolfskämpf.

fangreichen Quellenbasis der Protokolle des Zentralen 
Runden Tischs der DDR und der am 18. März 1990 frei 
gewählten Volkskammer sowie der Unterlagen des Deut-
schen Bundestags vor und nach der Vereinigung beider 
deutscher Staaten. Das Portal eröffnet den direkten Zu-
griff auf alle (vor-)parlamentarischen Debatten, die dort 
von 1989 bis 1992 zu Fragen der deutschen Einheit und 
der Aufarbeitung der kommunistischen Diktatur in der 
DDR geführt wurden. Damit bietet die Website nicht nur 
eine hervorragende Recherchebasis für Forschungen zur 
deutschen Zeitgeschichte, sondern eröffnet auch direkte 
Zugänge für alle, die sich aus erster Hand über die prä-
genden Diskussionen dieser turbulenten Zeit informieren 
möchten. Lebendig wird die Dokumentation nicht zuletzt 
durch die zeitgenössischen Fotos, Videoaufnahmen und 
Tonmitschnitte. Ein Herzstück der Seite bilden Zeitzeu-
geninterviews mit namhaften ehemaligen Politikerinnen 
und Politikern des Zentralen Runden Tisches, der frei ge-
wählten Volkskammer und des Deutschen Bundestages.

Die Dokumentation verdeutlicht, wie sehr damals um 
gute Lösungen gerungen wurde. Zudem zeigt sie die Be-
fürchtungen der damaligen Akteure, dass nicht alle Hoff-
nungen der Menschen erfüllt werden könnten und es viele 
Enttäuschungen geben würde. Bereits damals ist darüber 
diskutiert worden, wie die Aufarbeitung der kommunis-
tischen SED-Herrschaft erfolgen könnte. Die Website do-
kumentiert zudem den Weg zum Entschluss, diese wichti-
ge Aufgabe in die Hände einer Enquete-Kommission zu 
geben. Die erste Enquete-Kommission bildet dann auch 
den Schlusspunkt der Online-Dokumentation. Über die 
Arbeit der beiden Enquete-Kommissionen informiert be-
reits seit einigen Jahren das Portal www.enquete-online.de. 

www.enquete-online.de.



12 #REVOLUTIONTR ANSFORMATION

 Das Jahrbuch Deutsche Einheit 2022 versammelt ne-
ben erweiterten konzeptionellen Überlegungen Philipp 
Thers erstmals empirische Fallstudien zur Kotransforma-
tion des Westens. Die 25 Beiträge untersuchen die Verän-
derung Westdeutschlands im Zuge der Transformation 
seit 1990 und testen so das analytische Potential des Kon-
zepts „Kotransformation“. Herausgegeben wird das Jahr-
buch gemeinsam von den Historikern Dr. Marcus Böick, 
Prof. Dr. Constantin Goschler und Prof. Dr. Ralph Jessen 
in Kooperation mit der Bundesstiftung Aufarbeitung.

 Zur Premiere des Bandes am 21. September 2022 dis-
kutierte der Mitherausgeber und Vorstandsmitglied der 
Bundesstiftung, Prof. Dr. Ralph Jessen, mit drei Auto-
rinnen und Autoren des Bandes: Dr. Agnes Arndt, Dr. 
Claudia C. Gatzka und Prof. Dr. Philipp Ther sprachen über 
das Konzept der „Kotransformation“, Rolle und Wandel 
der Zivilgesellschaft und den Veränderungen des Volks-
begriffs in den 1980er- und 1990er-Jahren. Der Mitschnitt 
dieses Gesprächs ist in der Mediathek auf der Stiftungs-
website verfügbar.   
 

Die Premiere des Jahrbuchs  
Deutsche Einheit am 21. September 2022 
in der Mediathek

Das Jahrbuch Deutsche Einheit 2022 –  
Wechselwirkungen der Transformation  
in Ost und West

Seit 2020 nimmt das „Jahrbuch Deutsche Einheit“ aktu-
elle Entwicklungen und Erfahrungen zum Ausgangspunkt 
einer kritischen Historisierung des Umbruchs seit 1989 / 
90. Der dritte Band beschäftigt sich 2022 mit den Folgen 
des Vereinigungsprozesses für die Regionen der „alten 
Bundesrepublik“. 

 Die Folgen des politischen Umbruchs von 1989 / 90 
wurden bislang vor allem mit Blick auf die Länder östlich 
des einstigen „Eisernen Vorhangs“ untersucht. Vielfach 
wurde Transformation dabei als eine einseitige Anglei-
chung an den Westen verstanden. Demgegenüber führte 
der Historiker Philipp Ther den Begriff der sogenannten 
Kotransformation ein. Mit diesem lassen sich die Um-
bruchsprozesse in den postkommunistischen Staaten in 
Osteuropa und deren Rückwirkung auf Entwicklungen 
im vermeintlich nicht betroffenen Westen beschreiben. So 
erscheint der „Triumph“ des Westens und der westlichen 
Ideen wie der liberalen Demokratie und kapitalistischen 
Marktwirtschaft unter dem Blickwinkel der Kotrans-
formation nicht mehr nur als Siegeszug von West nach 
Ost, sondern als eine krisenhafte und widersprüchliche 
Beziehungsgeschichte mit offenem Ausgang. 

Cover der Jahrbücher Deutsche Einheit 2020–2022.
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Vorstellung des Jahrbuchs Deutsche Einheit mit (von links nach rechts, Bild oben) Prof. Dr. Ralph Jessen, Dr. Agnes Arndt 
und Dr. Claudia C. Gatzka sowie Prof. Dr. Philipp Ther (Bild Mitte rechts).
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Die Geschichtsmesse der  
Bundesstiftung – die bunte Welt  
der Aufarbeitung

Vom 28. – 30. April 2022 lud die Bundesstiftung zur Auf-
arbeitung der SED-Diktatur nach einer Pause im Pande-
miejahr 2021 zur 14. Geschichtsmesse nach Suhl ein. Die 
bundesweite Fachtagung ist mittlerweile zu einem zent-
ralen jährlichen Treffen für die vielfältigen Akteure her-
angewachsen, die sich in ihrer Arbeit mit den kommunis-
tischen Diktaturen in Deutschland und Europa und ihren 
Folgen auseinandersetzen. Rund 280 Vertreterinnen und 
Vertreter aus historisch-politischer und schulischer Bil-
dung, Wissenschaft, Gedenk- und Erinnerungsstätten so-
wie Aufarbeitungsinitiativen bot die Geschichtsmesse 
wieder an drei Veranstaltungstagen ein umfangreiches 
Programm mit Podiumsdiskussionen, Vorträgen und ei-
ner Lesung. Die Tagungsgäste konnten sich darüber hin-
aus über rund 50 aktuelle Ausstellungen, Bildungspro-
jekte, Veranstaltungsvorhaben, Film- und Multimedia-
projekte und Publikationen informieren, gemeinsam neue 
Ideen entwickeln und Kontakte knüpfen.

 Unter dem Titel „Demokratie unter Druck“ themati-
sierte die 14. Geschichtsmesse das Spannungsfeld zwi-
schen Freiheit, Protest und Extremismus in Europa nach 
1989 / 90. Warum fühlen sich manche Menschen auch in 
der Demokratie unfrei, und was ist überhaupt mit Freiheit 
gemeint? Welche Auswirkungen spüren wir heute noch 
von den gewalttätigen rechtsextremistischen Ausschrei-
tungen der 1990er-Jahre in Ost- und Westdeutschland? 
Diese und weitere Fragen wurden auf den Podiumsveran-
staltungen der 14. Geschichtsmesse diskutiert. In sei-
nem Einführungsvortrag gab der Historiker Prof. Dr. 
Jörg Ganzenmüller, Stiftung Ettersberg, zunächst einen 
Überblick über Freiheitsvorstellungen und Freiheitsrech-
te in historischer Perspektive. Die folgenden Podiums-
diskussionen mit namhaften Expertinnen und Experten 
und diversen Stimmen aus Gesellschaft, Wissenschaft 
und Praxis thematisierten unter anderem die Verbindung 
von Transformationserfahrungen und dem scheinbar hö-
heren Protestpotential in Ostdeutschland, analysierten 
den politischen Extremismus vor allem der 1990er-Jahre 
und debattierten darüber, wie die verschiedenen europä-
ischen Länder seit den demokratischen Revolutionen 

Impressionen von der Geschichtsmesse 2022 im Ringberg-Hotel in Suhl.
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v.l.n.r.: Blick in den gefüllten Konferenzsaal; Katharina Warda und Christian Bangel im Gespräch; Podiumsgespräch mit  
Prof. Dr. Jörg Ganzenmüller, der ehemaligen Ministerpräsidentin von Thüringen Christine Lieberknecht, dem Minister- 
präsidenten von Thüringen Bodo Ramelow und der sächsischen Landesbeauftragten für die Aufarbeitung der  
SED-Diktatur Dr. Nancy Aris, moderiert von Harald Asel (Mitte); Prof. Dr. Jörg Ganzenmüller, Stiftung Ettersberg.

1989 / 90 mit den gewonnenen staatlichen, gesellschaftli-
chen und individuellen Freiheiten umgegangen sind. Dar-
über hinaus wurden auf der Geschichtsmesse auch aktu-
elle Herausforderungen der politisch-historischen Bil-
dung besprochen: Auf dem Podium „Moderne Zeiten“ 
wurden neue Formen der Vermittlung von Geschichte an 
junge Zielgruppen wie Online-Formate, Social Media und 
Games vorgestellt und kritisch hinterfragt. 

 Die Diskussionen und Vorträge der Geschichtsmesse 
2022 können in der Mediathek auf der Website der Bun-
desstiftung Aufarbeitung in voller Länge als Video an-
gesehen werden.   
 

https://www.bundesstiftung- 
aufarbeitung.de/de/veranstaltungen/ 
geschichtsmesse-2022
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Jungsein in Umbruchszeiten –  
Bundesweiter Wettbewerb schickt  
Jugendliche auf Spurensuche

Kreative Ideenfindung und eine Forschung anderer Art 
war bei der zweiten Runde des bundesweiten Jugendwett-
bewerbs „Umbruchszeiten. Deutschland im Wandel seit 
der Einheit“ gefordert. Jugendliche in ganz Deutschland 
waren dazu eingeladen, sich auf die historische Spuren-
suche zu begeben und die Zeit nach 1989 / 1990 in den Blick 
zu nehmen. Fast 750 Schülerinnen und Schüler beteiligten 
sich an dem Wettbewerb mit dem Leitthema „Jungsein“. 
Auch die zweite Runde des gemeinsam von der Bundes-
stiftung Aufarbeitung und dem Ostbeauftragten der Bun-
desregierung ausgelobten Wettbewerbs wurde damit ein 
bundesweiter Erfolg. 

 Die Wettbewerbsbeiträge beschäftigten sich auf viel-
fältige Weise mit der Frage, was der Umbruch 1989 / 1990 
und die folgende Transformationszeit für junge Menschen 
bedeutet haben. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
konnten ihrer Kreativität dabei freien Lauf lassen: Sie re-
cherchierten, befragten Zeitzeugen und setzten die Ge-
schichten in Podcasts, Spielen, Social-Media-Kanälen, 
Kunstwerken, Videos und vielen weiteren kreativen For-
maten um.

 Nach dem Einsendeschluss am 1. März 2022 mussten 
aus den 152 eingegangenen Beiträgen die Preisträgergrup-
pen ausgewählt werden. Keine leichte Entscheidung für die 
siebenköpfige Jury, der die Historikerin Prof. Dr. Hedwig 
Richter, Niko Lamprecht vom Verband der Geschichts-
lehrerinnen und -lehrer Deutschlands, der Generalse-

„Unsere gemeinsame Aufgabe wird sein, dass die Geschichte nicht dazu da 
ist, um aus der Geschichte giftige Mythen zu basteln.“

Prof. Irina Sherbakova, Internationale Vereinigung Memorial
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Eindrücke von der Preisverleihung des Jugendwettbewerbs mit dem Ostbeauftragten Carsten Schneider, Moderator Mirko Drotschmann, 
Katharina Hochmuth (Leiterin des Arbeitsbereichs Schulische Bildungsarbeit) und über 200 Jugendlichen. (© Bundesstiftung Aufarbeitung, 
Dong-Ha Choe). 

kretärin der Bundesschülerkonferenz Katharina Swinka, 
Dennis Chiponda von der Stiftung Bürger für Bürger, 
der Autorin und Regisseurin Lena Brasch sowie für die 
Ausrichter Andreas Wessel-Terharn, Referatsleiter beim 
Ostbeauftragten, und Dr. Anna Kaminsky angehörten.

 31 Gruppen gehörten schließlich zu den glücklichen 
Gewinnern, die jeweils ein Preisgeld von bis zu 3.000 Euro 
erwartete. Spannend blieb es jedoch bis zur großen 
Preisverleihung im Futurium in Berlin, moderiert von dem 
Wissenschaftsjournalisten Mirko Drotschmann, be-
kannt als MrWissen2go. Über 200 Jugendliche erhielten 
am 20. Juni 2022 ihre Urkunden und wurden vom Ost-
beauftragten Staatsminister Carsten Schneider persön-
lich gewürdigt.  
 

www.umbruchszeiten.de. 

  
Alle Infos zum Wettbewerb sowie ein großes Projektar-
chiv auf www.umbruchszeiten.de. 

 Die Fortsetzung des Wettbewerbs haben die Veran-
stalter bereits beschlossen, die nächste Runde startet am 
1. September 2023.
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Jurysitzung der zweiten Wettbewerbsrunde mit Dennis Chiponda, Prof. Dr. Hedwig Richter, Andreas Wessel-Terharn,  
Katharina Swinka, Dr. Anna Kaminsky und Niko Lamprecht (v.l.n.r.).

Ankunft der Preisträgerinnen und Preisträger in Berlin (© Bundesstiftung Aufarbeitung, Dong-Ha Choe).
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Sprechen wir von Ostdeutschland –  
Der Podcast „East Side Stories“

Mit sechs neuen Generationendialogen aus und über Ost-
deutschland setzte die Bundesstiftung Aufarbeitung den 
erfolgreichen Podcast „East Side Stories – Gespräche über 
Ostdeutschland“ 2022 fort. Die zweite Staffel der East Side 
Stories eröffnet ein weites Themenfeld, von der Entwick-
lung der Bildungslandschaft und der evangelischen Kir-
che in Ostdeutschland über die Erfahrung von Dokumen-
tarfilmern und homosexuellen bzw. queeren Menschen 
bis hin zur Situation von Menschen aus der ehemaligen 
Sowjetunion.

 Wieder konnten interessante Persönlichkeiten aus 
Ostdeutschland als Gesprächspartner für die einzelnen 
Episoden gewonnen werden. In jeder Folge spricht Mo-
deratorin Tina Howard mit jeweils zwei Menschen aus 
Ostdeutschland, die unterschiedlichen Generationen an-
gehören, aber durch ein gemeinsames Thema verbunden 
sind. So entwickeln die Gespräche einen Bogen von der 
Vergangenheit bis in die Gegenwart, der mit der Frage 
nach den Herausforderungen für die Zukunft schließt.  
 

www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/
de/stiftung/revolution-transformation/
east-side-stories

  
 Alle Folgen der East Side Stories auf der Website: 
www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/de/stiftung/revo-
lution-transformation/east-side-stories 

 Die East Side Stories finden sich auf der Website, bei 
YouTube sowie überall, wo es Podcasts gibt.

Interviewprojekt zur Treuhand

Die Suche nach den Zeitzeugen für den Themenkomplex 
Treuhandanstalt gestaltete sich erfreulich positiv, so dass 
45 Interviews mit insgesamt über 1.600 Transkript-Seiten 
realisiert werden konnten. Bei den Interviewten handelt 
es sich um Personen, die bei Treuhand und teilweise auch 
bei der Nachfolgeeinrichtung der Bundesanstalt für ver-

einigungsbedingte Sonderaufgaben gearbeitet haben. Es 
kommen Zeitzeugen aus unterschiedlichen Verantwor-
tungsebenen zu Wort. Zum Beispiel sind aus dem Vorstand 
Alexander Koch, Wolf Klinz und Hero Brahms vertreten. 
Die beiden Pressesprecher der Treuhand, Wolf Schöde 
und Dr. Franz Wauschkuhn, haben spannende Zeitzeu-
genberichte abgelegt. Das Treuhandverbindungsbüro in 
Bonn wurde von Henry Bren d Ámour geleitet und auch 
er gehört zu den interviewten Zeitzeugen. Die zentralen 
Themen der Interviews sind der Arbeitsalltag und die kon-
kreten Aufgaben in dem jeweiligen Zuständigkeitsbe-
reich innerhalb der Treuhandanstalt. Die Beispiele aus den 
Interviews berühren prägnante wirtschaftliche Entschei-
dungen in Bezug auf u. a. die Filmstudios in Babelsberg, 
den Staatszirkus der DDR und das Café im Fernsehturm. 

Aufzeichnung der East Side Stories mit Sindy Burkhardt-Dütsch, Tina Howard 
und Ralf Treptow (Oben, v.l.n.r.) sowie Dimitrij Kapitelman (unten).
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Interview mit dem ehem. Treuhand-Mitarbeiter Dr. Martin Kirchner- 
Anzinger (© Hoferichter & Jacobs).

Interview mit der ehem. Treuhand-Mitarbeiterin Dr. Monika Pasetti  
(© Hoferichter & Jacobs).

„Die monumentale Aufgabe“ war den Zeitzeugen auch da-
mals durchaus bewusst und auch in welcher schwieri-
gen Zwischenposition sie sich befanden. Diese Tatsache 
beschreibt Andreas G. Zetzsche, der seit Sommer 1991 
im Direktorat Dienstleistungen bei der Treuhand ange-
stellt war, im Interview: „Und ich glaube, die Treuhand-
anstalt diente so ein bisschen als Puffer für die Bonner 
Politik zwischen, also zwischen der Politik in Bonn und 
den Mitmenschen in Ostdeutschland.“

 Das Treuhandthema bildete einen Schwerpunkt der 
Arbeit des Jahres 2022. In diesem Zusammenhang erfolg-
te auch die Übernahme der Zeitzeugeninterviews, die 
ein ehemaliger Stipendiat der Stiftung, Marcus Böick, für 
seine wissenschaftliche Tätigkeit durchgeführt hat. Es han-
delt sich um siebzehn Audiointerviews aus den Jahren 
2012 und 2013 und elf Interviews, durchgeführt 2017. Die 
etwa 63 Stunden Interviews mit ehemaligen Treuhänd-
lern wurden transkribiert und archivisch erschlossen. 

 Für eine besonders vielfältige Überlieferung sorgen 
die Interviews zum Themenkomplex „Transformation“. 
Der Begriff der Transformation umfasst die gesellschaft-
lichen Veränderungen, individuelle Umbrüche und politi-
sche Veränderungen im postsozialistischen Ostdeutsch-
land. Von den Wandlungsprozessen nach 1989 / 90 waren 
alle Ostdeutschen auf die eine oder andere Weise, betrof-
fen. In den Interviews wurden 60 Zeitzeugen und Zeit-
zeuginnen aus unterschiedlichsten Bereichen befragt. 
Christoph Links als Verlagsgründer, die Dresdener Gra-
fikerin Leonore Adler, der Schriftsteller Lutz Rathenow, 
der Biobauer Michael Schwarzwälder, der Musiker Thomas 
Schoppe, Thomas Grund als Jugendsozialarbeiter in Jena 
und viele mehr kommen zu Wort. Daneben wurden auch 
die Enteignung und Rückübertragung thematisiert. In 
allen angesprochenen und dokumentierten Lebensberei-
chen wird deutlich, wie umfassend die Veränderungen 
für die Menschen in Ostdeutschland waren. Christoph 
Singelnstein, Hörfunkjournalist und bis 2021 Chefredak-
teur des rbb, bringt im Interview die Absolutheit des 
Transformationsprozesses auf den Punkt „Das war keine 
Transformation, das war ein Erdrutsch.“
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Veranstaltungsreihe „Zukunftswerkstatt Einheit“ mit (v.L.n.r) Cosima Schmitt, Lorenz Maroldt, Feride Funda G.-Gençaslan,  
Dr. Hanno Hochmuth, Dr. Robert Grünbaum, Dr. Anna Kaminsky, Petra Pau.

Zukunftswerkstatt Einheit –  
Die erfolgreiche Veranstaltungsreihe  
zum Wandel seit 1989 / 90 endet

Mit der Wiedervereinigung vor über 30 Jahren galt es, 
zwei völlig unterschiedliche politische, wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Systeme zusammenzuführen. Das Leben 
vieler Menschen änderte sich grundlegend – vor allem 
in Ostdeutschland, aber auch im Westen. Die Zeit des 
Wandels wirkt bis heute nach und prägt vielfach den Blick 
auf das vereinigte Deutschland. Die Veranstaltungsreihe 
„Zukunftswerkstatt Einheit“ der Deutschen Gesellschaft 
e. V. und der Bundesstiftung Aufarbeitung wurde nach 
2020 und 2021 sehr erfolgreich auch 2022 fortgesetzt. 

Die sechs neuen Veranstaltungen betrachteten ebenso den 
Weg der Transformation seit Anfang der 1990er-Jahre in 
seiner ganzen Vielfalt. Dabei wurden vor allem die kon-
kreten Erlebnisse der Menschen zwischen Neubeginn und 
Veränderungen, zwischen Hoffnungen und Enttäuschun-
gen in den Mittelpunkt gerückt. In den Gesprächsrun-
den wurde zudem danach gefragt, wie die historischen 
Erfahrungen für die Herausforderungen der Gegenwart 
und Zukunft genutzt werden können. Die Themenvielfalt 
reichte von der Entwicklung ostdeutscher Dörfer und 
Städte über die Veränderungen des Gesundheits- und 
Bildungssystems oder des Natur- und Umweltschutzes in 

Deutschland bis zu der Rolle von Frauen und von Religi-
onen oder den migrantischen Erfahrungen im vereinten 
Deutschland. 

 Eine bilanzierende Perspektive ganz eigener Art auf 
diese besondere Phase unserer jüngsten Geschichte er-
möglichte am 15. und 16. November 2022 die Konferenz 
„Gesellschaft im Wandel? Der Blick der „Generation Ein-
heit“ auf die Transformation“, welche die Gesprächsreihe 
„Zukunftswerkstatt Einheit“ begleitete. Vor allem jünge-
re Expertinnen und Experten aus Politik, Wissenschaft 
und Gesellschaft untersuchten hierzu die Transformati-
onsprozesse, diskutierten aber auch aktuelle Fragestel-
lungen. Besonders war, dass in der Veranstaltung parti-
zipative und interaktive Methoden eingesetzt wurden, die 
alle Beteiligten einbanden und über Umbruchserfahrun-
gen generationsübergreifend miteinander ins Gespräch 
kommen ließen. Die Reihe „Zukunftswerkstatt Einheit“ 
und die Konferenz „Gesellschaft im Wandel?“ sind in der 
Mediathek dokumentiert:  
 

https://www.bundesstiftung-aufarbei-
tung.de/de/recherche/mediathek 
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Wir müssen reden! Meinungsfreiheit  
und Debattenkultur im Dialog

Mit der Veranstaltungsreihe „Wir müssen reden!“ bietet 
die Bundesstiftung Aufarbeitung seit 2021 ein Forum zur 
Diskussion über kontroverse gesellschaftliche Themen. 
Damit soll ein Beitrag zu einer lebendigen Debattenkul-
tur geleistet werden, in der widerstreitende Argumente 
und Ansichten konstruktiv ausgetauscht werden. Exper-
ten aus Wissenschaft, Politik und Medien sowie enga-
gierte Bürgerinnen und Bürger diskutieren über demokra-
tische Rechte und Freiheiten und über die Formen und 
Möglichkeiten demokratischer Mitbestimmung.

 Das Demokratieverständnis in Ost- und Westdeutsch-
land war 2022 Thema des ersten Gesprächs der Reihe. 
Lassen sich angesichts zunehmender politischer Polari-
sierungen sowie der Diktatur- und Transformationser-

fahrungen im Osten Deutschlands grundlegende Unter-
schiede zwischen „alten“ und „neuen“ Ländern feststellen? 
Sind öffentliche Proteste wie die gegen die Corona-Politik 
Anzeichen einer tiefgreifenden Krise der Demokratie 
oder Ausdruck einer funktionierenden Demokratie, in 
der Widerspruch gegen Regierungsentscheidungen selbst-
verständlich ist? Handelt es sich dabei um einen Aus-
druck des demokratischen Rechts, sich auch als einzel-
ner Mensch gegen Maßnahmen der Regierung zu wehren? 
Über diese Fragen sprachen am 20. Januar 2022 der 
Politikwissenschaftler Prof. Dr. Wolfgang Merkel und der 
Soziologe Prof. Dr. Steffen Mau.   
 

Wir müssen reden!  
Demokratieverständnis  
in Ost und West.

Direktorin Dr. Anna Kaminsky 
bei der Begrüßung.

Annette Riedel vom Deutschlandfunk moderiert das Gespräch zwischen Ben Krischke  
vom Magazin Cicero und Linda Teuteberg MdB (FDP).
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 Unter dem Titel „Pandemie und Freiheit“ war die 
zweite Veranstaltung am 20. April 2022 der Corona-
Politik gewidmet. Über die Einschränkungen von Frei-
heitsrechten zu Zeiten von Pandemien in Geschichte und 
Gegenwart diskutierten der Historiker Prof. Dr. Malte 
Thießen, der 2021 eine Gesellschaftsgeschichte der Coro-
na-Pandemie vorgelegt hatte, die FDP-Bundestagsabge-
ordnete Linda Teuteberg sowie der Journalist Ben Krischke 
vom Magazin Cicero. Ausgehend von der Frage, wie Staa-
ten und ihre Bürger in der Vergangenheit mit Pandemien 
umgingen, entwickelte das Podium differenzierte Positio-
nen zu den Corona-Maßnahmen der zurückliegenden 
Monate.   
 

Wir müssen reden!  
Pandemie und Freiheit.

  
 Die dritte Veranstaltung der Reihe fand am Interna-
tionalen Tag der Demokratie, dem 15. September 2022, 
mit Linda Teuteberg und dem Publizisten Albrecht von 

Lucke in der Bundesstiftung Aufarbeitung statt. Im Zen-
trum stand die Frage, warum viele Debatten der ver-
gangenen Jahre durch Zuspitzungen und vermehrt extre-
me Meinungsäußerungen geprägt waren. Ist es so, dass 
ein zunehmend aggressives Gesprächsklima und die Nei-
gung, Äußerungen bewusst misszuverstehen, den Aus-
tausch unterschiedlicher Ansichten und Argumente und 
das Ringen um Positionen zunehmend verhindert? Dis-
kutiert wurde darüber, welche Einstellungen und Verhal-
tensweisen die aktuellen Streitthemen besonders prägen 
und welche Akteure und Medien die Debatten befeuern. 
Auch die Auswirkungen dieser Entwicklungen auf Po-
litik und Gesellschaft waren Thema des Abends. 

 Die Veranstaltungen der Reihe „Wir müssen reden!“ 
findet sich in der Mediathek:   
 

https://t1p.de/wirmuessenreden2022

V.l.: Prof. Malte Thießen, Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, Moderatorin Annette Riedel, Linda Teuteberg MdB (FDP).



4. LEBEN IN DER DIKTATUR
Die Auseinandersetzung mit dem Alltag und dem Leben unter den Bedingungen einer  
Diktatur gewinnt seit einigen Jahren einen immer größeren Stellenwert. Die Aufklärung 
über die Strukturen und Machtmechanismen, die Institutionen der Machtsicherung ist  
die eine Seite. Deutlich zu machen, was dies jeweils konkret in den unterschiedlichsten 
Bereichen für die Menschen bedeutete, die andere. Wie gestalteten Menschen ihr Leben? 
Wie gingen sie mit den Einschränkungen um, die das repressive DDR-System ihnen  
auferlegte? Welche Nischen gab es? Wie war Widerstand möglich? Gab es einen „diktatur-
freien“ Alltag, in dem die Menschen sorgenfrei leben konnten und von der Diktatur nicht 
behelligt wurden? All diese Fragen begleiten die Aufarbeitung der zweiten Diktatur in 
Deutschland von Beginn an. Hier setzt die Bundesstiftung mit ihren Angeboten an. Mit 
Diskussionsreihen, Aus stellungen, Webangeboten oder Wettbewerben sollen vor allem 
jene, die diese Zeiten nicht selbst erlebt haben, angeregt werden, sich mit dem Leben  
ihrer Eltern und Großeltern näher zu befassen.

Erfurt, Straßenszene um 1980 (© Bundesstiftung Aufarbeitung, Uwe Gerig, 18).
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„Ohne diese Literatur wäre es in  
der DDR noch viel öder gewesen“ –  
Die Ausstellung Leseland DDR 

„Eine sehr gute, interessante Ausstellung! Danke und wei-
ter so!“ gibt uns R.S. am 15. September 2022 mit auf den 
Weg. Es ist der Tag der Premiere von „Leseland DDR“. 
Auch C.R. findet die fünfzehnte Ausstellung, die die Bun-
desstiftung seit 2009 als Poster-Set für die Bildungsarbeit 
herausgibt, am 1. Oktober „spannend, informativ und 
bereichernd“. Fast hymnisch äußert sich am 4. Oktober 
2022 S.T. aus Köpenick: „Vielen Dank für die gut struktu-
rierte Ausstellung.“ Der Besuch in der Mittelpunktbiblio-
thek „Alte Feuerwache“ in Berlin-Treptow, in der die Pre-
mierenfassung der Schau zu sehen ist, sei „eine Reise in 
die Vergangenheit“ gewesen. „Viele der gezeigten Titel darf 
ich mein Eigen nennen. Da kommt Freude in mir auf. 
Auch haben mir die Kochbücher ein Lächeln in mein Ge-
sicht gezaubert, da sich all diese Koch- und Backbücher 
aus alten Zeiten in meinem Besitz befinden. Die Ausstel-
lung regt an ehemalige DDR-Literatur mal wieder in die 
Hand zu nehmen.“ Ganz anders W. L.: „Eine sehr einsei-
tige“ schrieb er (oder sie) zwei Tage zuvor ins Besucher-
buch. „Was mir die DDR-Literatur gegeben hat, u. a. als 
Mitglied eines ´Zirkels schreibender Arbeiter̀ , finde ich in 
dieser Ausstellung nicht – und habe es bei dieser Institu-
tion als Herausgeber auch nicht anders erwartet.“ Auch 
Jutta W. aus Schulzendorf und Marina K. aus Königs 
Wusterhausen wollten ein paar Tage zuvor nicht „in den 
Chor der Begeisterung“ einstimmen. Die zwanzig Aus-
stellungstafeln böten „eine einseitige Darstellung“, „die der 
DDR als Leseland nicht gerecht“ werde. Die Ausstel-
lungsbesucherinnen zeigten sich enttäuscht: „Wir werten 
es als einen weiteren Versuch, die negative Sicht auf die 
DDR nicht zu überwinden.“ Das wiederum verwirrt 
anderntags A. K. aus Berlin. Es sei eine Ausstellung der 
Bundesstiftung Aufarbeitung: „Was haben Sie erwartet? 
Das `wunderbaré  Leseland der DDR mit ihren Gift-
schränken und Verboten ist einfach mal Fakt gewesen 
und keine negative Darstellung. Wenn Sie wieder einmal 
etwas Positives hören möchten, empfehle ich eine Lesung 
mit Egon Krenz.“ 

 Über die Ausstellung „Leseland DDR“ kann und 
soll man diskutieren, gerne auch streiten. Das Besucher-

Diskussionsrunde bei der Eröffnung der Ausstellung „Leseland DDR“ mit 
(v.l.n.r.) Clara Marz, Volontärin im Arbeitsbereich Jahresausstellungen & 
Kommunismusgeschichte, Marco Brauchmann, Bezirksstadtrat für Weiter-
bildung, Schule, Kultur und Sport, Ralf Neukirchen, Vorsitzender des  
Science-Fiction-Club Andymon, Dr. Stefan Wolle, Wissenschaftlicher Leiter 
DDR-Museum Berlin, Janin Präßler, Fachbereichsleiterin Bibliotheken beim 
Bezirksamt für Weiterbildung und Kultur und Katharina Hochmuth, Leiterin 
Arbeitsbereich Schulische Bildung der Bundesstiftung Aufarbeitung.

Begleitend zur Ausstellung stellte die Peter-Sodann-Bibliothek  
Buchpakete mit 50 Büchern aus der DDR zur Verfügung. 

Verbreitung der Ausstellung in Deutschland.
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buch zur ersten Präsentation der von Stefan Wolle kon-
zipierten Ausstellung zeigt die ganze Bandbreite der Lei-
denschaften, die das Thema auch mehr als drei Jahrzehnte 
nach dem Ende der DDR hervorruft. Seit September 2022 
ist die Ausstellung mehr als 500 Mal als Poster-Set in 
deutscher Sprache bestellt worden. Englische, französi-
sche und spanische Übersetzungen sind weltweit nach-
gefragt. Gestaltet vom Leipziger Grafiker Thomas Klemm, 
flankiert von Buchpaketen der Peter-Sodann-Bibliothek, 
ergänzt um Handreichungen des Hamburger Didaktikers 
Helge Schröder und um eine Ergänzungsschau zum Sci-
ence-Fiction in der DDR, die der Club Andymon aus 
Berlin-Treptow erarbeitet hat, ist „Leseland DDR“ die 
Ausstellung mit den persönlichsten und leidenschaftlichs-
ten Rückmeldungen. Manche sind kritisch und ableh-
nend. Zumeist sind sie wohlwollend, nicht selten eupho-
risch, manchmal auch apodiktisch, wie der Besucherbuch-
eintrag von Ursula B. vom 16. September „Die Ausstellung 
hat in mir wunderbare Erinnerungen geweckt. Ohne diese 
Literatur wäre es in der DDR noch viel öder gewesen.“

https://www.bundesstiftung-aufarbei-
tung.de/de/vermitteln/ausstellungen/
leseland-ddr

https://www.bundesstiftung-aufarbei-
tung.de/de/veranstaltungen/leseland-
ddr

Zeitgeschichte aus erster Hand –  
Das Portal Zeitzeugenbuero.de

Wir war es für Jugendliche, vor 1989 in der DDR zu leben? 
Was erlebten Menschen bei ihrer Flucht aus dem Land? 
Was prägte das Leben in Ostdeutschland in den 1990er-
Jahren? Vor allem für Jugendliche können Berichte von 
Zeitzeugen wichtige Brücken schlagen in eine Zeit, die 

Präsentation der Ausstellung „Leseland DDR“ in der Peter-Sodann-Bibliothek in Staucha am 12. November 2022.
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ihnen zunächst oft fremd und weit weg erscheint. Die Oral 
History ist nicht nur zu einem festen Bestandteil der Ge-
schichtswissenschaft, sondern auch der Bildungsarbeit 
geworden. Diese unterstützt die Bundesstiftung Aufarbei-
tung mit ihrem Portal Zeitzeugenbuero.de. 

 Seit April 2022 präsentiert sich das Portal nach einem 
kompletten Relaunch in modernem Design und mit vie-
len neuen Funktionen. Mehr als 370 Zeitzeuginnen und 
Zeitzeugen im gesamten Bundesgebiet können über die 
Suchfunktionen recherchiert und zu Gesprächen im Schul-
unterricht, zu Bildungsveranstaltungen und Interviews 
eingeladen werden. 

 Über die Schlagwortsuche können passende Ge-
sprächspartner nach Suchbegriffen wie Freikauf, Staats-
sicherheit oder Heimerfahrungen, zu Jugendkultur oder 
Migration gefunden werden. Eine interaktive Karte er-
möglicht eine intuitive Recherche in der jeweiligen Regi-
on. Zudem können Personen nun anhand ihrer Fremd-
sprachenkenntnisse gefiltert werden.

 Passende Themenmodule liefern Lehrerinnen und 
Lehrern Ideen zur Unterrichtsgestaltung und halten kos-
tenlose Bildungsmaterialien zum Download bereit. The-
matische Einführungen und umfangreiche Hintergrund-
informationen zur deutsch-deutschen Geschichte liefern 
derzeit zehn Themendossiers. Zahlreiche Zeitzeugen-Vi-
deos geben erste Eindrücke von deren Erlebnissen und 
Erfahrungen. Auch Fragen zur Finanzierung sowie zur 
Vorbereitung von Zeitzeugengesprächen im Unterricht 
beantwortet die Website. Für eine verbesserte Inklusion 
sorgen Texte in Leichter Sprache und Videos in Gebärden-
sprache, welche die Inhalte und Funktionen der Website 
erläutern.

 Rückmeldungen zeigen, dass auch die engagierten 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen von der neuen Portalseite 
überzeugt sind: „Eine sehr bedienungsfreundliche Seite, 
auf den ersten und zweiten Blick.“ Katharina Hochmuth, Leiterin des Arbeitsbereichs Schulische Bildung,  

im Gespräch mit dem Zeitzeugen Jochen Stern, der als Jugendlicher die 
sowjetischen Speziallager u.a. in Bautzen überlebte im Georg-Büchner-
Gymnasium.

Jugendliche beim Gespräch mit Zeitzeuge Dr. Günther Heinzel im  
Apostelgymnasium Köln.
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Podcast „Gegen alle Mauern –  
Unangepasste Jugendliche in der DDR“ 

In der zehnteiligen Podcast-Reihe „Gegen alle Mauern“, 
die von der Bundesstiftung Aufarbeitung und dem Beauf-
tragten der Bundesregierung für Ostdeutschland, Cars-
ten Schneider, gemeinsam veranstaltet wurde, erzählen 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen von ihrem Leben als un-
angepasste Jugendliche in der DDR der 1970er- und 1980er-
Jahre. Sie berichten davon, wie sie sich als junge Men-
schen dem allgegenwärtigen Anpassungsdruck in Schule, 
Beruf und Freizeit widersetzten, um frei zu sein und eigene 
Lebensformen zu erproben. Dabei stießen sie schnell und 
hart an die sichtbaren und unsichtbaren Mauern der Dik-
tatur. Als Punks, Friedensaktivistinnen oder einfach, weil 

sie anders waren, bekamen sie die geballte Macht des Sys-
tems zu spüren. Es folgten Ausgrenzung von Bildung und 
Beruf, Stigmatisierung und Kriminalisierung, Verfolgung 
durch die Stasi und oft auch politische Haft. Die Podcasts 
erzählen lebendig und authentisch von den Schwierigkei-
ten, die unangepasste Jugendliche in der DDR mit dem 
Staat hatten, aber auch von Momenten des kleinen Glücks 
und der Freiheit, die sie sich nicht nehmen ließen. In jeder 
Folge ordnen namhafte Experten die Berichte ein und 
erklären auch einer jungen Zielgruppe die historischen 
Kontexte. 

 Die Podcasts basieren auf den insgesamt vierzehn 
Zeitzeugeninterviews, die im Rahmen des gemeinsamen 
Projektes „Mauerspringer“ der Bundesstiftung Aufarbei-
tung und des Beauftragten der Bundesregierung für Ost-
deutschland geführt worden sind. Realisiert wurde die 
Hörreihe von der Produktionsfirma Musealis aus Weimar.

 Der Podcast „Gegen alle Mauern“ lässt sich in der Me-
diathek der Bundesstiftung sowie bei iTunes, Spotify und 
Google Podcast anhören.  

https://www.bundesstiftung- 
aufarbeitung.de/de/recherche/
mediathek?term=Gegen%20alle% 
20Mauern

Vorstellung der Podcast-Reihe am 22. Juni 2022. Im Gespräch (v.l.n.r.): Jürgen Gutjahr (1981 Sänger der Leipziger  
Punkband „Wutanfall“), Josephine Keßling (1980-1983 Junge Gemeinde Halle-Neustadt), Anne Hahn (1989 Flucht-
versuch), Martin Becker, Moderation.
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Instagram-Kanal „ddr_verstehen“:  
Geschichtsvermittlung für junge Menschen

Was ist mit einer „Ochsenkopfantenne“ gemeint? Welche 
Bedeutung hatte die Jugendweihe? Warum war die Volks-
kammerwahl vom 18. März 1990 so besonders? Auf diese 
und viele weitere Fragen gibt der Instagram-Kanal „ddr_
verstehen“ Antwort. Seit 2021 sind dort schon über 400 
kurze und ansprechend gestaltete Beiträge zu Themen 
rund um die SED-Diktatur, Friedliche Revolution und 
Transformation erschienen. Das digitale Angebot er-
schließt eine junge Zielgruppe für die Bundesstiftung 
Aufarbeitung. Die Community ist bis Dezember 2022 auf 
2.350 Abonnenten angewachsen, wovon erfreuliche 63 % 
zwischen 13 und 34 Jahren alt sind. 

 Der bereits fest in der Aufarbeitungslandschaft eta-
blierte Kanal konnte sich 2022 weiter professionalisieren. 
Neben Text- und Bildbeiträgen wurden auch Kurzvideos 
veröffentlicht und neue Kooperationen geschlossen. So 
konzipierte das Instagram-Team gemeinsam mit der 
KOOPERATIVE Berlin kurzweilige Videos zum Thema 
Jungsein in der DDR. In der zweiten Jahreshälfte entstand 
dann in Zusammenarbeit mit der Bildungsagentur Edu-
versum eine Kampagne zum Thema „Deutsche Einheit 
interkulturell“, die großen Anklang in der Community 
fand. Durch Umfragen und Quiz-Formate bleibt das In-
stagram-Team stetig mit den Rezipienten im Austausch, 
beantwortet Nachfragen und nimmt Themenvorschläge 
auf. Der Kanal „ddr_verstehen“ ist ein gemeinsames Pro-
jekt der Arbeitsbereiche Politische Bildung und Schuli-
sche Bildungsarbeit.

Lebenserinnerungen festhalten  
und nutzbar machen – Interviewprojekte  
des Stiftungsarchivs

In einem groß angelegten Interviewprojekt sammelt und 
sichert die Bundesstiftung Aufarbeitung Lebenserinne-
rungen von Zeitzeuginnen und Zeitzeugen, deren Er-
fahrungen und Schicksale unterschiedliche Phasen und 
Themen der DDR-Geschichte beleuchten. Ermöglicht wur-
de das Projekt durch Sondermittel des Deutschen Bun-
destages. Vier Themenfelder spannen den Bogen von der 

frühen Geschichte der sowjetischen Besatzungszone über 
die Erfahrungen von Christinnen und Christen in der 
DDR bis hin zu den Transformationsprozessen nach dem 
Mauerfall und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der Treuhand. In den Oral-History-Interviews werden die 
Schnittmengen zwischen individueller Biografie und kol-
lektiver Erfahrung besonders deutlich. Insgesamt sind in 
allen vier Themenbereichen 143 Videointerviews entstan-
den, die transkribiert und für das Archiv der Stiftung 
erschlossen wurden und dort vollständig nutzbar sind.

Der Instagram-Kanal ddr_verstehen richtet sich an  
eine junge Zielgruppe.
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In Haft geborene Kinder

Besonders berührend sind dabei die Lebensgeschichten 
von Menschen, die während der Haft ihrer Mütter in den 
sowjetischen Speziallagern und DDR-Gefängnissen ge-
boren wurden. Für viele dieser Kinder bedeuteten die 
frühkindlichen Erfahrungen im Elend der Haft eine tief-
greifende Traumatisierung, die sie oft für ein Leben präg-
te. Zugleich sind die Lebensgeschichten der Betroffenen 
bis heute nur wenig bekannt. Mit acht von ihnen wurden 
im Rahmen des Interviewprojekts Gespräche geführt. 
Die daraus entstandenen Videos sind wichtige Zeugnisse 
eines lange verdrängten und verschwiegenen Kapitels 
der jüngsten Geschichte. Sie sind auf der Website der Bun-
desstiftung Aufarbeitung in der Mediathek sowie über 
das Dossier „Sowjetische Speziallager in der SBZ / DDR“ 
abrufbar.  

Zeitzeugeninterviews zur Kindheit  
in Speziallagern und Gefängnissen:  
https://t1p.de/kinderinspeziallagern

Kirche in der DDR

In der Interviewreihe „Kirche in der DDR“ konnten An-
fang 2022 dreißig Interviews mit Pfarrerinnern und Pfar-
rern sowie engagierten Kirchenmitgliedern abgeschlossen 
werden. Die breite Palette an einzigartigen Lebensge-
schichten berührt sowohl die familiäre Prägung als auch 
die verschlungenen Wege zum Theologiestudium bis hin 
zu den Erfahrungen während der Transformationszeit. Die 
Interviews geben einen Einblick in die lebensgeschicht-
liche Realität gläubiger Christinnen und Christen. Zu-
gleich wird deutlich, wie wichtig die Kirche als Schutz- 
und Ermöglichungsraum persönlicher Entfaltung und 
gesellschaftlicher Teilhabe gewesen ist. 

 Aus diesem reichhaltigen Interviewmaterial entwi-
ckelte die Filmproduktion Hoferichter & Jacobs bereits die 
Dokumentation „Zwischen Gott und Sozialismus – Gläu-
big in der DDR“, die am 27. Oktober 2022 im MDR aus-
gestrahlt wurde. Zudem erschloss das Stiftungsarchiv 40 
weitere Interviews zum Kirchenkreis Berlin-Mitte. Damit 
umfasst der neugewonnene Bestand an Videointerviews 
zum christlichen Leben unter der SED-Diktatur insge-
samt 70 Interviews.

Interview mit der Journalistin und Pfarrerin im Ehrenamt 
Sibylle Sterzik (© Hoferichter & Jacobs).

 
Interview mit der Pfarrerin i.R. Waltraut Zachhuber  
(© Hoferichter & Jacobs).
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 Ähnlich umfangreich ist der neugewonnene Bestand 
an Interviews zum Thema Treuhand: Die Transkripte der 
45 lebensgeschichtlichen Interviews füllen 1.600 Druck-
seiten. Für das Projekt wurden ehemalige Treuhand-
Beschäftigte unterschiedlicher Verantwortungsebenen 
nach ihren Aufgabenbereichen und ihrem Arbeitsalltag 
befragt. Die Interviews berühren weitreichende wirt-
schaftliche Entscheidungen, teilweise bei so prestigeträch-
tigen Institutionen wie den Filmstudios in Babelsberg, 
dem Staatszirkus der DDR und Café im Ost-Berliner 
Fernsehturm.

 Eine besonders vielfältige Überlieferung bieten die In-
terviews zu den Transformationserfahrungen seit 1989 / 90. 
60 Zeitzeuginnen und Zeitzeugen aus unterschiedli-
chen Gesellschaftsbereichen wurden befragt, unter ihnen 

der Verleger Christoph Links, die Dresdner Grafikerin 
Leonore Adler, der Schriftsteller Lutz Rathenow, der  
Pionier der ökologischen Landwirtschaft in der DDR 
Michael Schwarzwälder und viele weitere Gesprächspart-
ner. In allen dokumentierten Lebensbereichen wird deut-
lich, wie tiefgreifend die Veränderungen von den Men-
schen in Ostdeutschland wahrgenommen wurden. Stell-
vertretend steht hierfür der Satz des ehemaligen rbb-
Chefredakteurs Christoph Singelnstein: „Das war keine 
Transformation, das war ein Erdrutsch.“

 Über alle Themenbereiche hinweg geben die Zeitzeu-
gen-Interviews wertvolle Einblicke in historische Lebens-
realitäten und bilden durch ihre archivische Aufberei-
tung ideale Grundlagen für zukünftige Forschungen.

Interview mit der Pfarrerin i.R. Waltraut Zachhuber (© Hoferichter & Jacobs).
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Fotos als zeitgeschichtliche Quellen

Das Fotoarchiv Peter Leske

Im Jahr 2022 konnte die Bundesstiftung den Zugang eines 
fotografischen Schatzes vermelden. Mehrere Zehntausend 
Motive aus dem Schaffen von Peter Leske konnten in Form 
von Negativen, Abzügen und Digitalisaten übernommen 
werden. Sie werden nach der notwendigen archivischen 
Erschließung der interessierten Öffentlichkeit noch im 
Laufe des Jahres 2023 zur Verfügung gestellt werden.

 Peter Leske zählte mit seinen Bildreportagen für die 
„Für Dich“ und die „Neue Berliner Illustrierte“ (NBI) zu 
den Spitzenfotografen der DDR. Seine Bilder in unserem 
Stiftungsarchiv decken vier Jahrzehnte von den 1960er- 
bis 1990er-Jahren ab. Bei seiner Arbeit genoss er privile-
gierten Zugang zu den verschiedensten Gesellschafts-
schichten und Orten. Diese Freiheit nutzte er für seine 
fotografischen Arbeiten, so durfte er reisen – sogar ins 
westliche Ausland. Die Kehrseite war die dafür vom Staat 
vorausgesetzte besondere Treue. Leske kam diesen Verpflich-
tungen aus freien Stücken nach und berichtete ab 1971 
auch für die Staatssicherheit über Menschen aus seinem 
Umfeld, bis er 1977 schwer erkrankte. Seine damalige IM-
Tätigkeit reflektiert er selbstkritisch. Sie wird im Buch 
und in der Ausstellung „REPORTERTAGE“, die in der 
Gedenkstätten Andreasstraße in Erfurt gezeigt werden 
konnte, deutlich thematisiert.

 Leskes Motive reichen von offiziellen Staatsanlässen 
über Porträts aus Arbeitswelt und Alltag in der DDR bis 
hin zu Bildern von Reisen nach Äthiopien, Japan oder der 
Sowjetunion. Seine Arbeiten sind keine plumpen Propa-
gandawerke, sondern zeigen das Bemühen, den Augen-
blick abzubilden. Sie sind heute wichtige Zeitdokumente 
hoher fotografischer Qualität.

Das Fotoarchiv Jürgen Ritter

Zu den großen Fotoübernahmen im Jahr 2022 zählen auch 
die sehr bekannten Grenzfotos von Jürgen Ritter. Er hat 
seit den 1980er-Jahren die innerdeutsche Grenze akribisch 
fotografiert, um das Unrecht zu dokumentieren. Nach dem 
Untergang der DDR hat Ritter einige der alten Fotostand-

VII. Deutscher Arbeiter-Jugend-Kongress in Karl-Marx-Stadt 1966  
(© Bundesstiftung Aufarbeitung, Peter Leske, 487-1A-TH12-LEA).

Wollprylaproduktion Premnitz 1984 (© Bundesstiftung Aufarbeitung,  
Peter Leske,18931-17A-TH175-LEA).

Dorfdisko Mattstedt 1982 (© Bundesstiftung Aufarbeitung,  
Peter Leske, 40023-26A-TH202-LEA).
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orte erneut aufgesucht und aus derselben Perspektive die 
Veränderungen fotografiert. Entstanden sind in diesen 
etwa vier Jahrzehnten ca. 50.000 Fotos von der inner-
deutschen Grenze, von denen ca. 10.000 digital vorliegen.

Berliner Alltagsfotos von Klaus Mehner

Den Berliner Alltag zeigen bzw. zeigten das Buch „Paral-
lelwelten Ost-West. Fotografien aus Berlin 1964–1990“ 
und die dazugehörige Ausstellung, die von Februar bis 
September 2022 im Museum Pankow zu sehen war. Mit 
den Fotos von Klaus Mehner werden jeweils ähnliche Su-
jets aus Ost- und aus West-Berliner Sicht gegenüberge-
stellt. Die dazugehörigen Texte von Peter Wensierski spie-
len dabei teilweise mit den Erwartungen der Leser und 
unterlaufen diese, wenn sich z. B. das als besonders DDR-
typisch angenommene Bild von Kindern auf dem Töpf-
chen als eine Aufnahme aus Kreuzberg (West-Berlin) ent-
puppt. Auf diese Weise werden unsere vermeintlichen 
oder tatsächlichen Gewissheiten über den Alltag in beiden 

Deutschlands hinterfragt. Angesichts von etwa 800.000 
Bildmotiven, die in der Bundesstiftung aus dem Schaffen 
von Klaus Mehner verwahrt werden, ergeben sich zweifel-
los noch viele weitere erkenntnisfördernde Nutzungs-
möglichkeiten.

Ehemaliger Grenzverlauf bei Ecklingerode 2013  
(© Bundesstiftung Aufarbeitung, Jürgen Ritter).

Grenzverlauf bei Ecklingerode 1982  
(© Bundesstiftung Aufarbeitung, Jürgen Ritter).

APO-Demonstration am 18.1.1969 in Berlin  
(© Bundesstiftung Aufarbeitung, Klaus Mehner).

Demonstration zum 1.5.1988 in Ost-Berlin (© Bundesstiftung  
Aufarbeitung, Klaus Mehner, 88_0501_POL_Maidemo_04).

Cover des Buches zur 
Ausstellung mit Fotos  
von Klaus Mehner,  
beides gefördert durch 
die Bundesstiftung  
Aufarbeitung.



5. DIE ERINNERUNG BEWAHREN –  
GEDENKSTÄTTEN UND ERINNERUNGSKULTUR / 
OPFER UND GEDENKEN

Zum gesetzlichen Auftrag der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur gehört, die 
Erinnerung an das geschehene Unrecht und die Opfer wachzuhalten. Die Bundesstiftung 
engagiert sich dabei einerseits über die Förderung von Ausstellungen in Gedenkstätten 
und Museen. Andererseits bietet sie Unterstützung für die Arbeit der Verbände, Interes-
senvertretungen und Lagergemeinschaften, indem sie Verbandsaktivitäten, Gedenk-  
und Informationsveranstaltungen fördert und oftmals damit auch erst ermöglicht. Um  
die Situation von Geschädigten bei Rehabilitierungs- und Entschädigungsverfahren zu  
erleichtern, bietet die Bundesstiftung regelmäßig Weiterbildungen beispielsweise für  
die zuständigen Beratungsstellen an. 

 
Gedenken an den Aufstand und die Opfer des Volksaufstands vom 17. Juni 1953 in der DDR.
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Zudem ist die Bundesstiftung bei Gedenkveranstaltungen 
wie unter anderem am Waldfriedhof des Speziallagers 
Jamlitz, bei den Gedenkveranstaltungen in Bautzen, Fürs-
tenwalde, Sachsenhausen, Mühlberg, Neubrandenburg 
oder Malchin präsent und beteiligt sich an der Verlesung 
der Namen von Opfern des stalinistischen Terrors am 
Steinplatz in Berlin. Ebenfalls nahm die Bundesstiftung 
beim Aufbau der Gedenkstätte im ehemaligem Frauen-
gefängnis Hoheneck beratende Funktion ein.

Ausbau des Biografischen Lexikons  
Widerstand und Opposition im  
Kommunismus 1945–91 dissidenten.eu 

In allen Phasen der kommunistischen Herrschaft und in 
allen Ländern des kommunistischen Weltsystems stellten 
sich zahllose Männer und Frauen mutig den Zumutungen 
der Herrschenden entgegen. In den unterschiedlichsten 
Kontexten setzten sie sich für die staatliche Unabhängig-
keit ihrer jeweiligen Heimat unter demokratischen Vor-
zeichen ein, forderten freie Wahlen sowie Versammlungs-, 
Rede- und Meinungsfreiheit, übten Solidarität mit den 
Unterdrückten und Verfolgten, kämpften für ihre Rechte 
als Arbeiter und Gläubige, als Wissenschaftler und Ange-
hörige nationaler Minderheiten, als Künstler und mün-
dige Bürger. Sie verteilten Flugblätter, schrieben Losungen 
auf Hauswände, riefen zu Demonstrationen und Streiks 
auf, überschütteten die Herrschenden mit Petitionen und 
Eingaben, organisierten Mahnwachen, Streiks und An-
dachten oder entschieden sich allen staatlichen Zumutun-
gen zum Trotz, „in der Wahrheit zu leben“. Einige taten 
dies allein und heimlich, andere zusammen mit Freunden, 
Kollegen oder Glaubensbrüdern, wieder andere im Rah-
men von Bürgerrechtsbewegungen, Friedensgruppen oder 
Künstlergemeinschaften, in einigen Ländern wie beispiels-
weise Polen auch gemeinsam mit Millionen anderen in 
freien Verbänden und Gewerkschaften. 

 Das Online Portal dissidenten.eu bietet seit 2017 allen 
Interessierten die Möglichkeit, sich über die zum Teil we-
nig bekannte Geschichte von Opposition und Widerstand 
in Mittel- und Osteuropa zu informieren. Das Herzstück 
des „Biografischen Lexikons Widerstand und Opposition 
im Kommunismus 1945–91“ sind hunderte Biografien 
von Menschen aus 17 Ländern, die sich mutig für Demo-

Gedenken am historischen Ort, dem heutigen Bundesfinanzministerium,  
vor dem sich 1953 Tausende Menschen versammelten, um gegen die SED-
Herrschaft zu protestieren. Damals befand sich in dem Gebäudekomplex 
das „Haus der Ministerien“ der DDR.

Gedenkwand in Erinnerung an die Toten des Sowjetischen Speziallagers 
Nr. 4 in Bautzen. Auf dem Karnickelberg wurden nach dem Ende der SED-
Herrschaft Massengräber mit Tausenden Toten gefunden.

Gedenkstein zur Erinnerung an die Toten des sowjetischen Speziallagers 
Nr. 3 in Hohenschönhausen. 
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Gedenken an den Mauerfall am 9. November 1989 in der Bernauer Straße.

V.l.n.r.: Teilnehmer des Mauerlaufs am 13. August 2022 an einem Versorgungspunkt mit Wasser und Erfrischungsgetränken. Gedenken an die Opfer 
des sowjetischen Speziallagers Nr. 5 in Ketschendorf am 7. Mai 2022. Katharina Hochmuth, die Leiterin des Arbeitbereichs schulische Bildungsarbeit 
bei der Kranzniederlegung in Ketschendorf. Gedenkstele für Ulrich Steinhauer in Schönwalde bei Berlin. 

V.l.n.r.: Gedenken an die Opfer der Deutschen Teilung und die Opfer der ersten Zwangsaussiedlungswelle 1952 am 15. Juli 2022 am Denkmal der 
Deutschen Teilung und Wiedervereinigung in der Gedenkstätte Point Alpha. v.l.n.r. Benedikt Stock, Geschäftsführender Vorstand der Point Alpha 
Stiftung, Dr. Franziska Kuschel, Leiterin des Arbeitsbereichs Wissenschaft, Dr. Peter Wurschi, Thüringer Landesbeauftragter zur Aufarbeitung 
der SED-Diktatur, Tina Beer, Thüringer Kulturstaatssekretärin. Gedenken an Peter Fechter in der Zimmerstraße Berlin am 13. August 2022.  
Gedenken an die Opfer des sowjetischen Speziallagers Nr. 1 in Mühlberg am 3. September 2022.
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kratie und Menschenrechte, religiöse und nationale Selbst-
bestimmung engagierten. Neben den für jedes Land do-
kumentierten Biographien gibt es zu jedem Land eine 
ausführliche Darstellung der spezifischen Oppositions-
geschichte, ergänzt durch ein umfangreiches Glossar zen-
traler Begriffe, eine Chronik der wichtigsten Ereignisse 
sowie ein Schlaglicht auf den heutigen Umgang mit der 
Vergangenheit. Das biografische Lexikon basiert auf einer 
Zusammenarbeit mit dem Warschauer Zentrum KARTA 

 
Gedenken zur Erinnerung an die Opfer des sowjetischen Speziallagers Ketschendorf am 7. Mai 2022.

V.l.n.r.: Erinnerung an den Mauerbau am 13. August 1961 am ehemaligen Grenzturm in Nieder Neuendorf; Mitte: Die Regierende Bürgermeisterin 
von Berlin Franziska Giffey beim Gedenken an den Volksaufstand vom 17. Juni 1953 auf dem Friedhof Seestraße; Gedenken an Peter Fechter †  
in der Zimmerstraße am 13. August 2022, Oberkonsistorialrat Martin Vogel, Leiterin des Arbeitsbereichs Erinnerungskultur und Gedenkstätten 
Amélie zu Eulenburg, der Berliner Beauftragte zur Aufarbeitung der SED-Diktatur Tom Sello, SED-Opferbeauftragte Evelyn Zupke, Direktor der  
Stiftung Berliner Mauer Prof. Dr. Axel Klausmeier.

und der Robert-Havemann-Gesellschaft. In Kooperation 
mit weiteren Partnern werden die Inhalte der Seite weiter 
ausgebaut. 

https://www.dissidenten.eu/
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Das internationale Dokumentationsprojekt  
„Erinnerungsorte an die Kommunistischen  
Diktaturen“

Im Rahmen des internationalen Dokumentationsprojekts 
„Erinnerungsorte an die kommunistischen Diktaturen“ 
erfasst die Bundesstiftung die Vielfalt aus Mahnmalen, 
Gedenkstätten und Museen, Sakralbauten und Skulptu-
renparks, die international an die Opfer der kommunis-
tischen Diktaturen, an Opposition und Widerstand sowie 
an die Überwindung dieser Unrechtsregime erinnern.

 Insgesamt konnten in der stiftungseigenen Datenbank 
mehr als 5.000 Erinnerungsorte in Deutschland und der 
ganzen Welt erfasst werden. Die umfangreichen Inhalte 
der Datenbank werden gegenwärtig für die Veröffentli-
chung in einem Webportal vorbereitet.

 Zugleich entstand aus der so erfassten Topografie der 
Erinnerung die Reihe „Erinnerungsorte“, aus der bisher 
dreizehn Publikationen hervorgegangen sind, die alle 
über den Publikationsshop bezogen werden können. Neu 
entstanden sind das Themendossier Holodomor, welches 
über die Hungerkatastrophe in der Ukraine 1932 / 33 in-
formiert. Darüber hinaus konnten im Rahmen des Pro-
jekts über 1.200 Erinnerungsorte an die Opfer des Holo-
domor in der Ukraine dokumentiert und erfasst werden.

Im Rahmen des gegenwärtigen russischen Angriffs-
krieg auf die Ukraine wurden die Gedenkzeichen teil-
weise durch Kampfhandlungen beschädigt oder von den 
russischen Besatzern mutmaßlich geschleift.  

https://www.bundesstiftung- 
aufarbeitung.de/de/recherche/ 
dossiers/holodomor

Das Mahnmal für politische Repression und die Opfer des Holodomor in Mariupol wurde am Morgen des  
19. Oktober 2022 von den russischen Besatzungstruppen abgerissen (© Wiktor Feduschtschak).
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V.l.n.r.: Denkmal „Maske des Kummers“ in Magadan (© Andrey Strelnikov), Gedenkkreuz für Opfer des Holodomor in Hnidyn (© Holodomor Museum)  
(Kyiv, Ukraine), Mahnmal für die Opfer des Holodomor 1932/33 in Kyiv, Mahnmal für die Opfer des Katyń und des sowjetischen Kommunismus in 
Jersey City (© Jens Schöne).

Zweite Bildleiste v.r.n.l.: Mahnmal für die Opfer des Holodomor in Odessa, Gedenkkreuz für die Opfer des Holodomor in Chernecha Sloboda  
(© Holodomor Museum) (Kyiv, Ukraine), Denkmal für die Opfer des Holodomor in Lyman (© Holodomor Museum) (Kyiv, Ukraine), Denkmal für die  
Opfer der kommunistischen Deportationen in Chișinău, Originalsegment der Berliner Mauer in Reykjavik.

Dritte Bildleiste v.r.n.l.: Mahnmal für die Opfer des Kommunismus in Prag, Denkmal für die Opfer der kommunistischen Deportationen in Chișinău, 
Denkmal für die Opfer des Unabhängigkeitskampfes im April 1989 in Tiflis, Denkmal für die Opfer des Kommunismus in London (© Sarah-Rose  
Burke), Mahnmal „Die zwei Brüder“ in der koreanischen Kriegsgedenkstätte in Seoul.
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Ein neues Themendossier widmete sich im Dezember 
2022 der Tätigkeit von Memorial. Dieses Dossier infor-
miert über die Tätigkeit von Memorial in der Russischen 
Föderation und das Engagement der vielen regionalen 
und lokalen Gruppen bei der Aufklärung über die stali-
nistischen Verbrechen und die Identifizierung der Opfer. 
Im Rahmen des Dossiers konnten Interviews mit einer 
der Mitbegründerinnen von Memorial, Prof. Dr. Irina 
Sherbakova, sowie mit Dr. Anke Giesen von Memorial 
Deutschland geführt werden.  

https://www.bundesstiftung- 
aufarbeitung.de/de/recherche/ 
dossiers/memorial

Beratungsangebote für  
Betroffene: Diktaturunrecht  
darf kein Verfallsdatum haben

Auch 33 Jahre nach der Wiedervereinigung hat die Un-
terstützung für Betroffene, deren Angehörige und Bera-
tungseinrichtungen einen ungebrochen hohen Stellenwert 
in der Arbeit der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der 
SED-Diktatur. In den letzten Jahren ist allerdings eine 
Veränderung festzustellen. Die Beratung Betroffener in 
Fragen von Rehabilitierung und Geltendmachen von 
Wiedergutmachungsansprüchen ist zurückgegangen. Das 
heißt jedoch nicht, dass es dazu keine Anfragen gäbe, 
denn Diktaturunrecht darf kein Verfallsdatum haben! 
Während also Anfragen zu Rehabilitierungs- und Ent-
schädigungsmöglichkeiten zurückgehen, steigt die Nach-
frage nach psychosozialen Betreuungsangeboten. Hier 
sieht die Bundesstiftung auch weiterhin großen Bedarf 
beim Ausbau der Betreuungsinfrastruktur für ehemals 
Verfolgte der SED-Diktatur. Das trifft in zunehmendem 
Maße auch die Möglichkeiten für Beratung und Betreuung 
in den westdeutschen Bundesländern. Zudem erreichen 
die Bundesstiftung Aufarbeitung weiterhin Anfragen von 
Therapeuten und Initiativen nach Fachinformationen 
und Ansprechpartnern, denen durch Vermittlung von Li-
teratur und der ständig aktualisierten Übersicht zu Be-
ratungsangeboten entsprochen werden konnte.

 Ebenfalls zugenommen haben Anfragen von Ange-
hörigen und Nachfahren Betroffener. Die Verarbeitung 
familiärer Traumata aus Verfolgung und Repression spielt 
eine wesentliche Rolle. Dabei geht es aus Sicht der heute 
meist zwischen 30 und 40 Jahre alten Betroffenen nicht nur 
um die Schicksalsklärung ihrer Großeltern und Eltern, 
die in den Lagern und Gefängnissen der SBZ und DDR 
gelitten haben. Neben Recherchehinweisen und Vermitt-
lung von Ansprechpartnern spielen auch Fragen nach der 
Geschichte und Funktionsweise der SED-Diktatur eine 
wesentliche Rolle.

 Eine Reihe weiterer Anfragen beschäftigen sich mit 
der langen Nachgeschichte der SED-Diktatur und den 
Erfahrungen während der Transformation der ostdeut-
schen Gesellschaft in den 1990er-Jahren. Die Bundesstif-
tung Aufarbeitung erreichen hierzu viele persönliche 

Oben: Prof. Irina Sherbakova, unten: Dr. Anke Giesen im Gespräch über 
die Situation und Zukunft der Menschenrechtsorganisation MEMORIAL.
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Anfragen und Nachrichten, die von biografischen Brüchen 
und gefühltem Unrecht ebenso erzählen, wie von der po-
sitiven Erfahrung, dass das vor 1989 begangene Unrecht 
aufgearbeitet und bewältigt werden konnte.

 Dabei spielten 2022 vor allem auch Themen im Zu-
sammenhang mit den Zwangsaussiedlungen an der In-
nerdeutschen Grenze eine wichtige Rolle: 1952 begann die 
DDR mit der Abriegelung der Grenze zur Bundesrepub-
lik. Im Rahmen der Aktionen „Ungeziefer“, „Festigung“ 
und „Kornblume“ wurden etwa 10.000 Menschen inner-
halb weniger Stunden aus dem Grenzgebiet deportiert und 
als angeblich „unzuverlässige Elemente“ in entfernte Lan-
desteile umgesiedelt. Für viele Betroffene sind die dama-
ligen Ereignisse sowie die traumatischen Folgen und Dis-
kriminierungserfahrungen bis heute nicht aufgearbeitet. 
Hinzu kommt, dass viele von ihnen bis heute keine Ent-
schädigungen erhalten haben. Hier besteht weiter Bedarf, 
um Regelungen zu finden, die den Betroffenen auch nach 
so langer Zeit eine Linderung verschaffen.

 Ein weiteres Thema, bei dem sich die Bundesstif-
tung engagiert, ist die Aufarbeitung des hoch sensiblen 
Themas der politisch motivierten Zwangsadoptionen. 
Nachdem bereits 2008 hierzu eine erste durch die Bun-
desstiftung unterstützte Promotion von Marie-Luise 
Warnecke zu diesem Thema erschienen ist, hat die Bun-

desregierung in den vergangenen Jahren ein umfassen-
des Forschungsprojekt auf den Weg gebracht. In diesem 
soll das Ausmaß der politisch motivierten Zwangsad-
optionen in der DDR untersucht werden.

Denkmal zur Mahnung und Erinnerung  
an die Opfer der kommunistischen Diktatur  
in Deutschland

Am 13. Dezember 2019 beschloss der Deutsche Bundes-
tag ein zentrales Mahnmal für die Opfer der kommu-
nistischen Herrschaft in Deutschland zu errichten. Mit 
der Realisierung des Denkmals wurde die Beauftragte 
der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM) 
beauftragt. In enger Abstimmung mit der UOKG über-
nahm die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-
Diktatur die Einrichtung einer Koordinierungsstelle, 
um das Vorhaben umzusetzen. Bereits seit vielen Jah-
ren setzen sich die Union der Opferverbände kommu-
nistischer Gewaltherrschaft (UOKG) und die Bundes-
stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur gemein-
sam mit vielen anderen dafür ein, einen zentralen Ge-
denkort zu schaffen, der in der Mitte Berlins an alle 
Opfer der kommunistischen Diktatur in Deutschland 
erinnert. Am 15. Dezember 2020 konnte schließlich die 
Konzeption für die Errichtung dieses Mahnmals vorge-
legt werden. 

Dr. Anke Giesen beim Workshop mit Stipendiaten des  
Memory Work Programms am 30. August 2022 in der  
Bundesstiftung.

Gedenktafel zur Erinnerung an die Opfer der Zwangsaussiedlungen  
in Berkach, Thüringen.
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 In den vergangenen Monaten wurden verschiedene 
Standorte geprüft. Das Mahnmal soll an einem zentralen 
Ort in der Mitte des politischen Berlins errichtet werden, 
inhaltlich eigenständig und gut sichtbar sein. Unter-
schiedliche Eigentumsverhältnisse, Boden be schaffen heit 
und Denkmalschutz haben ein aufwendiges Prüfverfah-
ren zur Folge. Bei der Suche nach einem geeigneten Stand-
ort arbeitet die Stiftung eng mit der UOKG, BKM, der 
Senatsverwaltung und Bezirksverwaltung Mitte sowie 
der SED-Opferbeauftragten zusammen. Im Dezember 
konnte schließlich gemeinsam mit BKM und dem Land 
Berlin ein Grundstück im Spreebogenpark zwischen Bun-
destag, Kanzleramt und Spree in den Blick genommen 
werden. Derzeit laufen zu diesem Standort die weiteren 
Abstimmungen.

 Das Denkmal soll neben einem Informationsange-
bot vor Ort auch ein digitales Begleitangebot umfassen, 
das eine dezentrale bundesweite Auseinandersetzung mit 
der kommunistischen Diktatur in der sowjetisch besetz-
ten Zone und der DDR und deren Opfern ermöglicht. 

Für die Gestaltung und Programmierung des Weban-
gebots konnten im Frühjahr 2022 die Webdesigner „De-
signerei Berlin“ gewonnen werden. Im Zentrum des An-
gebots stehen zunächst rund 80 Biografien, deren Schick-
sale über verschiedene Zugänge für eine breite Zielgrup-
pe erfahrbar gemacht werden.

 „Die vom Deutschen Bundestag beschlossene Errich-
tung eines Mahnmals für die Opfer kommunistischer 
Gewaltherrschaft wird eine Lücke in der Erinnerungs-
landschaft schließen. Das Mahnmal leistet einen wichti-
gen Beitrag zur Würdigung der Opfer dieser menschen-
verachtenden Repressionen und staatlicher Willkür. In 
diesem Verständnis bin ich überzeugt, dass das Wissen 
über unsere Vergangenheit sowie eine wissenschaftlich 
fundierte Aufarbeitung den Wert von Freiheit, Demokra-
tie und Rechtsstaatlichkeit vor Augen führen und den 
Weg in eine davon geprägte Zukunft eröffnen.“ (Claudia 
Roth, Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und 
Medien)

Der zukünftige Standort des „Mahnmals für die Opfer der kommunistischen Herrschaft in Deutschland“  
im Spreebogenpark.



6. DIKTATUR- UND KOMMUNISMUSERFAHRUNGEN 
ALS GLOBALES PHÄNOMEN: DIE INTERNATIONALE 
ARBEIT DER BUNDESSTIFTUNG

Entsprechend ihrem gesetzlichen Auftrag hat die Bundesstiftung die Aufgabe zur internatio-
nalen Vernetzung bei der Aufarbeitung von Diktaturen beizutragen. Dies bezieht sich nicht 
nur, jedoch schwerpunktmäßig auf die Aufarbeitung der kommunistischen Diktaturen. In 
den 1980er-Jahren lebten etwa ein Drittel aller Menschen weltweit unter kommunistischen 
Regimen. Mit Ausnahme von Nordamerika, Neuseeland und Australien hatten sich kom-
munistische Diktaturen auf allen Kontinenten etabliert. Erfahrungen austauschen, aber 
auch Wissen und Kenntnisse über die jeweiligen kommunistischen Regime vermitteln,  
gehört zum Grundverständnis von Aufarbeitung der Bundesstiftung. 

Gruppenbild vom Gedenkstättentreffen in Krzyzova / Kreisau auf der Treppe des Schlosses.
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Bei den Planungen für die internationalen Aktivitäten 
orientiert sich die Bundesstiftung jeweils auch an aktu-
ellen Entwicklungen. Die 2021 präsentierte Jahresaus-
stellung „Postsowjetische Lebenswelten“ aus Anlass der 
30. Wiederkehr der Auflösung der Sowjetunion 1991 
erhielt mit dem russischen Überfall auf die Ukraine eine 
ungeahnte Aktualität (siehe auch Kapitel 2). Denn in die-
ser Ausstellung werden natürlich auch die mit der Auf-
lösung der Sowjetunion einhergehenden Aggressionen 
gegen „abtrünnige“ Gebiete thematisiert: Sei es die mili-
tärischen Interventionen in Litauen oder Lettland, die den 
Wunsch nach nationaler Selbstbestimmung Anfang der 
1990er-Jahre gewaltsam niederschlagen sollten oder die 
Invasionen in Tschetschenien oder Georgien. Spätestens 
mit der völkerrechtswidrigen Annexion der Krim und 
dem Krieg in den ostukrainischen Gebieten machte die 
russische Führung unter Wladimir Putin klar, dass Russ-
land sich nicht an die getroffenen Vereinbarungen hal-
ten würde. 

Das internationale Austauschprogramm  
Memory Work

Die Bundesstiftung hat seit nunmehr sechs Jahren ein 
internationales Austauschprogramm initiiert, mit dem je-
weils Vertreter von Aufarbeitungsinstitutionen in Deutsch-
land sich mit Partnereinrichtungen in anderen Ländern 
vernetzen können und umgekehrt. Bisher sind in diesem 
Austauschprogramm insgesamt über 50 solcher Aus-
tauschstipendien vergeben worden.

 Mit dem russischen Überfall auf die Ukraine am 24. 
Februar 2022 folgte eine beispiellose Fluchtwelle nicht 
nur aus der Ukraine sondern auch von russischen Oppo-
sitionellen. Darunter waren auch viele Kolleginnen und 
Kollegen der russischen Menschenrechtsorganisation 
MEMORIAL, die erst wenige Monate zuvor von der rus-
sischen Staatsmacht „liquidiert“, also verboten worden 
war. Dank einer großzügigen Finanzierung aus Sonder-

Workshop mit Stipendiaten des Memory Work Programms am 30. August 2022 in der Bundesstiftung,  
Dr. Anna Kaminsky im Gespräch mit Peter Franck.
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mitteln der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur 
und Medien konnte die Bundesstiftung ihr Internationa-
les Austauschprogramm Memory Work um eine Sonder-
förderung für geflüchete Akteure aus Belarus, Ukraine 
und der russischen Zivilgesellschaft, darunter sehr viele 
Aktivisten der Menschenrechtsorganisation Memorial er-
weitern und insgesamt 35 weitere Stipendien vergeben. 
Die Stipendiaten arbeiteten an eigenen Forschungspro-
jekten an Gedenkstätten in Deutschland und brachten 
ihre besondere Expertise ein. Im Rahmen des Stipendien-
programms fanden zwei Netzwerktreffen in Berlin und 
Erfurt / Weimar statt, bei denen sich die nach Deutsch-
land geflohenen Vertreterinnen und Vertreter der jewei-
ligen Einrichtungen über ihre Forschungsprojekte aber 
auch über ihre Erfahrungen, Hoffnungen und Erwartun-
gen und Herausforderungen, insbesondere bei der Klä-
rung aufenthaltsrechtlicher Fragen austauschen konnten. 

„Gegen das Vergessen“ – Interviews mit  
eflüchteten Akteuren aus der Ukraine, Belarus 
und der Russischen Föderation

Mit der Fluchtwelle in Folge des russischen Angriffskriegs 
auf die Ukraine sind seit Februar 2022 hunderttausende 
Menschen nach Deutschland geflüchtet. Ihre Erfahrun-
gen, Hoffnungen, Träume, Traumata und Wünsche soll-
ten nicht erst nach vielen Jahren erfragt und dokumentiert 
werden. Aus diesem Grunde hat die Internetpublikation 
KARENINA mit Unterstützung der Bundesstiftung ein 
Interviewprojekt realisiert. In dieser Dokumentation „In-
terviews gegen das Vergessen“ konnten über 50 Menschen 
ihre Geschichten erzählen. Die Interviews sind auf https://
www.karenina.de/flucht-und-exil/ sowie im Archiv der 
Bundesstiftung abrufbar  

https://www.karenina.de/flucht-und-exil

Der Auftakt des Netzwerktreffens der Memory Work Stipendiaten am  
5. Dezember 2022 fand in der Gedenk- und Bildungsstätte Andreasstraße 
in Erfurt statt.

Verleihung des Karl-Wilhelm-Fricke-Hauptpreises an MEMORIAL  
International, v.l.: Staatsministerin für Kultur und Medien Claudia Roth, 
Jan Ratschinski, Elena Zhemkova, Prof. Irina Sherbakova.

Am 6. Dezember wurde das Netzwerktreffen in der Gedenkstätte  
Buchenwald fortgesetzt.
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Die Studienfahrt in die Republik Litauen

Die Bundesstiftung führt seit 2003 jedes Jahr eine Stu-
dienfahrt für Vertreterinnen und Vertreter von deutschen 
Aufarbeitungseinrichtungen, Gedenkstätten, Universi-
täten und Museen durch. Auch vor dem Hintergrund des 
russischen Angriffs auf die Ukraine beschloss die Stif-
tung, die Studienfahrt im Jahr 2022 nach Litauen auszu-
richten. Auch wenn nicht absehbar war, wie sich die Si-
tuation entwickeln würde, wurde die Reise für den 
21. – 28. August geplant. Nicht zuletzt, um den litauischen 
Kolleginnen und Kollegen unsere Solidarität, unser In-
teresse an ihrem Land, ihrer Geschichte und ihrer Zu-
kunft zu dokumentieren. Der Zeitpunkt war nicht zufäl-
lig gewählt: Der 23. August 1939 ist für die drei baltischen 
Republiken Litauen, Lettland und Estland von besonde-
rer Bedeutung. Mit dem Abschluss des Hitler-Stalin-Pak-
tes an diesem Tag und der im Geheimen Zusatzprotokoll 
vereinbarten Aufteilung der Länder Mittel- und Osteuro-
pas zwischen den beiden totalitären Mächten wurde das 
Ende der staatlichen Unabhängigkeit dieser und weiterer 
Länder besiegelt. Mit der Baltischen Kette von 1989 erin-
nerten über eine Million Menschen über 600 Kilometer 
von Tallinn über Riga bis Vilnius an diesen Pakt und for-
derten ihre Unabhängigkeit von der Sowjetunion.

 Die Teilnehmer der Studienfahrt lernten während des 
Aufenthalts die vielfältigen Seiten der Erinnerungskultur 
in Litauen kennen: Vom Hitler-Stalin-Pakt und seinen 
Folgen, über die erste sowjetische Besatzung mit ihren 
Verbrechen in den Jahren 1940 / 1941 über die deutsche 
Besatzung mit der Ausrottung der litauischen Juden im 
Holocaust über den Zweiten Weltkrieg (1941–1944) bis zur 
zweiten sowjetischen Besatzung von 1944 bis 1991 und 
der Erkämpfung der Unabhängigkeit bis zur Situation 
heute, bot das Programm vielfältige Diskussions- und An-
knüpfungspunkte. In der Hauptstadt Vilnius trafen die 
Mitglieder der Delegation auf Kolleginnen und Kollegen 
von Universitäten, Archiven und NGOs. Auf dem Pro-
gramm standen aber auch der Besuch verschiedener Mu-
seen und Erinnerungsorte. In Kaunas, der Kulturhaupt-
stadt Europas, diskutierte die Delegation mit Kolleginnen 
und Kollegen an verschiedenen Gedenkorten über die 
doppelte Diktaturgeschichte und über den Umgang mit 
Willkür, Massenverhaftungen, Massenliquidationen und 
Deportationen aber auch Kollaboration. Wie wird heute 
an die sowjetische Diktatur erinnert, ohne das Unrecht, 
das mit der deutschen Besatzung einherging, zu relativie-
ren? Die Kollaboration litauischer Kräfte bei der nahezu 
kompletten Vernichtung der jüdischen Bevölkerung wäh-
rend der Besatzung der deutschen Nationalsozialisten 

Links: Friedhof Antakalnis in Vilnius; Gräber der zivilen Opfer, die am 13. Januar 1991 von sowjetischen Panzern überrollt wurden, als 
diese die Menschenkette um den besetzten Fernsehturm durchbrachen. Rechts: Die Delegation legt Blumen nieder in der Gedenkstätte 
Paneriai. 1941–1944 ermordeten die Nationalsozialisten hier 50.000–70.000 Menschen (zum großen Teil Juden, aber auch sowjetische 
Kriegsgefangene, polnische Widerstandskämpfer und Intellektuelle, litauische Zivilisten und Roma).
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ist bis heute ein sehr schwieriges Thema, erst langsam 
nähert sich – nach der wissenschaftlichen Befassung –
auch die Gesellschaft diesem für sie schmerzhaften The-
ma. Während die Auseinandersetzung mit der sowjeti-
schen Besatzungszeit sehr präsent ist und in vielen Er-
innerungs- und Gedenkorten sichtbar – fast jede Familie 
war hiervon betroffen, wird mittlerweile auch der Um-
gang mit der deutschen Besatzung und dem Holocaust an 
vielen Orten thematisiert und durch die lokale Bevölke-
rung gepflegt. Der Widerstand der litauischen Partisanen 

gegen die sowjetische Besatzungsmacht bildet bis heute 
den Kern des nationalen Narrativs in Litauen. Dies be-
stimmt auch, wie Freiheit in Litauen definiert wird: als 
Freiheit von einer Besatzung; nicht die bürgerlichen Frei-
heiten wie etwa Presse- oder Religionsfreiheit stehen hier 
im Fokus, sondern der Kampf und der Erhalt der staatli-
chen Unabhängigkeit. Nicht zuletzt sind die historischen 
Erfahrungen und die Auseinandersetzung mit der Ver-
gangenheit ein Grund für das hohe Engagement der bal-
tischen Staaten für die Ukraine.

Links: Gedenkkomplet Tuskulenai Friedenspark Vilnius; Mitte: Gedenkort in Kedainai an dem im August 1941 mehr als 3.000 jüdische 
Einwohner ermordet und verscharrt worden sind. Rechts: Museum im IX. Fort Kaunas, die Nationalsozialisten ermordeten dort ab 1941 
Juden aus dem Ghetto von Kaunas sowie aus Frankreich, Österreich, München wie auch sowjetische Kriegsgefangene.

Am Fernsehturm in Vilnius, der im Januar 1991 von  
Zivilisten mit einer Menschenkette gegen die  
sowjetischen Panzer verteidigt wurde.

Die Mitglieder der Delegation.
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V.l.n.r.: Besucher einer koreanischen Delegation der FU-Berlin; Delegation Commission on Revenue Allocation, Kenia.

V.l.n.r.: Botschafter Alar Streimann, Estland, Dr. Anna Kaminsky; Botschafter Taiwan Prof. Shieh.
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Delegation der kolumbianischen Frauenorganisation ASODAMAS.

V.l.n.r.: Besuch einer georgischen Delegation des German Marshall Fund; Antrittsbesuch der Botschafterin Chile, Excelencia Atria,  
Dr. Anna Kaminsky.
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Das Internationale  
Gedenkstättentreffen Kreisau

Nach der pandemiebedingten Pause 2020 und 2021 konn-
te das Internationale Ost-West-Europäische Gedenkstät-
ten-Treffen in Kreisau 2022 zum ersten Mal wieder in 
Präsenz stattfinden. Die Konferenz, die sich in diesem 
Jahr dem Thema „Ende der Zeitzeugenschaft“ widmete, 
stand ebenfalls im Schatten des russischen Angriffskriegs 
auf die Ukraine. Sowohl die Debatten und Diskussionen 
der Konferenz standen unter dem Eindruck des russischen 
Überfalls. Auch war es für Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer aus Russland nicht möglich an diesem internati-
onalen Debatten- und Meinungsaustausch teilzunehmen. 
Für viele der vormaligen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer aus der Ukraine war eine Reise nach Kreisau unter 
den Kriegsbedingungen ebenfalls nicht möglich. Die Be-
gegnungsstätte Kreisau, die nur sieben Stunden von der 
ukrainischen Grenze entfernt ist, hatte ihre Türen jedoch 
für zahlreiche Frauen und Kinder, die aus der Ukraine hat-
ten fliehen müssen, geöffnet. Im Rahmen der Konferenz 
gab es immer wieder die Gelegenheit, den russischen Über-
fall auf die Ukraine und die Folgen für die Menschen zu 
thematisieren. Sei es, wenn es darum ging, welche Auswir-
kungen der Krieg auf das Leben der Menschen hat, sei es, 
wenn es um das Schicksal der Verschleppten, Ermordeten 
und Verschwundenen ging oder sei es auch, wenn vor 
dem Hintergrund der von russischen Truppen verübten 
Verbrechen Erinnerungen an den Holodomor und die 
stalinistischen Säuberungen zu Tage traten. Unter den 
in Kreisau aufgenommenen ukrainischen Frauen waren 
auch Lehrerinnen, die ihre Erfahrungen mit dem russi-
schen Angriffskrieg sowie der Flucht und dem Leben im 
Exil mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Ta-
gung teilten.

Aufarbeitung und Aufklärung  
International – Transitional Justice

Gleich nach Beginn des russischen Angriffskrieges gegen 
die Ukraine lud die Bundesstiftung zur Veranstaltung 
„Geschichte als Waffe. Historischer Neoimperialismus 
unter Putin und seine Folgen für Europa“ ein. Der Ver-
such der russischen Führung gewaltsam als imperiale 
Großmacht wieder in die Mitte des europäischen Kon-

tinents zurückzukehren, wird als größte Gefahr für die 
europäische Sicherheit seit dem Ende des Zweiten Welt-
krieges bewertet. Im Zentrum der Podiumsdiskussion 
standen die Geschichtsnarrative, die von Putin zur Be-
gründung seines völkerrechtswidrigen Überfalls auf die 
Ukraine sowie zur Begründung von Territorialansprü-
chen gegenüber weiteren Staaten angeführt werden.  

https://www.bundesstiftung- 
aufarbeitung.de/de/veranstaltungen/ 
geschichte-als-waffe

Veranstaltungsreihe „Transitional Justice“ –  
Der Blick über den Tellerrand

Nach Gewaltherrschaft, Diktaturen oder Kriegen steht 
jede Gesellschaft, jeder Staat vor der Frage, wie mit den 
begangenen Verbrechen, mit den Opfern und Tätern um-
gegangen werden soll. Wie vielfältig dabei die Formen 
des Umgangs mit der Vergangenheit in den verschiedenen 
Ländern sind, zeigte die zehnteilige rein online stattfin-
dende Veranstaltungsreihe „Transitional Justice“, die im 
Februar 2021 startete und bis Mai 2022 dauerte. Sie steht 
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dauerhaft auf dem YouTube-Kanal der Bundesstiftung 
Aufarbeitung in deutscher und englischer Sprache zur 
Verfügung. 

Internationale Wissenschaftler und Vertreter von Aufar-
beitungsinitiativen konnten in den zehn Veranstaltun-
gen vertiefende Einblicke in die Erinnerungskultur und 
-politik auf dem Balkan, im Baltikum, in Deutschland, 
auf dem Kaukasus, in Russland, Belarus, der Ukraine, 
Visegrád-Staaten, in Lateinamerika, Westeuropa und Af-
rika geben. Dabei zeigte sich, dass die verschiedenen Ins-
trumente und Mechanismen, die auf die Herstellung von 
Gerechtigkeit und Versöhnung zielen, wie etwa die juris-
tische Aufarbeitung, der Elitenaustausch und die Rehabi-
litierung der Opfer, sehr unterschiedlich angewandt wur-
de. Auch stehen die verschiedenen Gesellschaften ange-
sichts aktueller politischer Entwicklungen vor ganz un-
terschiedlichen Herausforderungen der Gegenwart und 
Zukunft. 

https://bit.ly/3EutIW2

In diesem Zusammenhang ist auch der von der Bundes-
stiftung zur Aufarbeitung der SED- Diktatur unterstützte 
Online-Talk „Transitional Writing“ zu erwähnen. Dieser 
ist auf der Seite der Landeszentrale für politische Bildung 
NRW verfügbar. In der Veranstaltung ging es darum, wie 
Erfahrungen des Umbruchs und der Transformation sich 
in literarischen Werken widerspiegeln.

Engagement für die ehemaligen  
DDR-Vertragsarbeiterinnen und  
Vertragsarbeiter aus Moçambique

Ein Thema, das die Bundesstiftung seit längerem verfolgt, 
ist der Umgang mit Vertragsarbeiterinnen und Vertrags-
arbeitern aus anderen kommunistisch beherrschten Staa-
ten wie Vietnam, Kuba, Angola oder Moçambique. Aus-
ländische Staatsangehörige waren seit den 1960er-Jah-
ren zu Tausenden in die DDR geholt worden, um den 
Arbeitskräftemangel auszugleichen. Die meisten von ih-
nen wurden mit der deutschen Einheit unabhängig von 
ihren persönlichen Wünschen und Vorstellungen ge-
zwungen, das Land zu verlassen. Im Fall der moçambi-
quanischen Vertragsarbeiterinnen und Vertragsarbeiter 
stellte sich heraus, dass ihnen jahrelang Teile ihres Ar-
beitslohns vorenthalten worden waren. Das Geld wurde 

Zum Thema „Aufarbeitung ohne Ende! Bilanz, Perspektiven, 
Herausforderungen“ diskutierten zum Abschluss der  
Transitional-Justice-Reihe Prof. Dr. Ralf Wüstenberg  
(Europa-Universität Flensburg), Prof. Dr. Anja Mihr  
(DAAD Bischkek, Kirgisistan), Thomas Hacker MdB und  
Dr. Anna Kaminsky, moderiert von Tamina Kutscher (l.).

Diakon Adelino Massuvira spricht sich im Namen der  
Betroffenen für eine rasche Klärung der offenen Fragen 
der ehemaligen Vertragsarbeiter aus Moçambique aus. 
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genutzt, um Kreditschulden Moçambiques gegenüber der 
DDR zu begleichen. 

 Um Aufmerksamkeit für diese vergessene Opfergrup-
pe zu schaffen, hatte die Bundesstiftung bereits in den 
Vorjahren verschiedene Vorhaben unterstützt. So kam auf 
Einladung der Bundesstiftung Aufarbeitung im Jahr 2021 
ein Strategiegespräch zu den offenen Fragen der ehemali-
gen moçambiquanischen Vertragsarbeiter zustande. An 
diesem beteiligten sich neben Betroffenen auch zahlreiche 
Vertreter aus Politik, Recht, Wissenschaft und Zivilge-
sellschaft. 2022 lud die Stiftung die SED-Opferbeauf-
tragte Evelyn Zupke ein, um über Möglichkeiten der po-
litischen Unterstützung für diese Betroffenengruppe zu 
sprechen. Konkret geht es nach wie vor um die Klärung 
von Rentenanwartschaften und Sozialleistungen, die die 
Vertragsarbeiterinnen und Vertragsarbeiter bis 1990 in 

der DDR erarbeitet haben, aber auch um gesellschaftliche 
Anerkennung als Opfer von SED-Unrecht, Fehlern im 
deutschen Einigungsprozess und Korruption im Heimat-
land. Um den Boden für Gespräche der Opferbeauftrag-
ten mit politischen Entscheidungsträgern zu bereiten, hat 
die Stiftung ein wissenschaftliches Gutachten erstellen 
lassen, das den Sachstand zusammenfasst und Hand-
lungsempfehlungen gibt. Das Gutachten ist unter htt-
ps://vertragsarbeit-mosambik-ddr.de/hintergruende/ 
abrufbar. 

Blick nach Nordkorea

Unter dem Titel „Freiheit hinter Gittern“ präsentierte die 
Fotogalerie Friedrichshain vom 15. Juli bis zum 26. August 
2022 eine Ausstellung mit Fotos von Andreas Taubert. 
Sie zeigten den mehr oder weniger inszenierten Alltag 

Fotos aus der Nordkorea-Sammlung von Andreas Taubert, die im Stiftungsarchiv bereit gestellt werden.
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in Nordkorea und boten damit einen teils beklemmen-
den Blick in eine fremde Welt zwischen staatlicher Propa-
ganda und realer existierender Armut. Die Ausstellung 
wurde von der Bundesstiftung unterstützt. Im Stiftungs-
archiv verwahren wir inkl. der Nordkorea-Fotos etwa 
70.000 Bildmotive aus dem Schaffen von Andreas Taubert.

Was war der Kommunismus? 

„Was war der Kommunismus? Wir fragen Jörg Babe-
rowski“ ist eine Serie von Videointerviews überschrieben, 
deren einzelne Folgen seit Mitte Oktober 2022 zweimal 
wöchentlich auf den Stiftungskanälen bei Facebook und 
Twitter und zu Themenschwerpunkten zusammengefasst 
bei YouTube veröffentlicht werden. Wer sich über „Die 
Gründung der Sowjetunion“, „Der Große Terror“, „Die 
Rolle der Persönlichkeit in der sowjetischen Geschichte“ 
oder „Kommunismus und Demokratie“ informieren will, 
findet bei YouTube acht- bis fünfzehnminütige Clips, 
denen die User attestieren „Super interessant und nach-
vollziehbar erklärt“ oder „Ein sehr schöner Überblick, 
kurz und prägnant“. Die Interviewserie wurde zum Jah-
resanfang 2023 fortgesetzt. Die Fragen greifen nicht zu-
letzt Themen der Kommunismusgeschichte auf, die sich 
im jeweiligen Jahr jähren. Die Bundesstiftung freut sich, 
mit Professor Baberowski einen so kenntnisreichen und 
verständlich sprechenden Hochschullehrer als Partner 
für die Videoserie gefunden zu haben.   

„Was war der Kommunismus?“ –  
Alle Interviews bei YouTube.



7.  „JUGEND ERINNERT“ – VIELFALT  
DURCH KOOPERATION

Im Sommer 2021 fiel der offizielle Startschuss zum Bundesprogramm „Jugend erinnert“,  
Förderlinie SED-Unrecht (www.jugenderinnert.de). Die Beauftragte der Bundesregierung 
für Kultur und Medien fördert hier mit 7 Millionen Euro 44 innovative Projekte in über 
13 Bundesländern. Ziel des Programms ist es, junge Menschen im Alter zwischen 12 und  
27 Jahren dazu anzuregen, sich mit der SED-Diktatur und ihren Folgen auseinanderzusetzen.

Der Berliner Verein „Brot & Spiele“ lädt zum ersten Football History Walk in Brandenburg an der Havel ein
(©Brot & Spiele e. V).



55

für die historisch-politische Bildung und diskutierte über 
Leerstellen in der Abbildung marginalisierter Gruppen. 
Im Oktober fand ein zweitägiges Vernetzungstreffen unter 
dem Titel „Bist du dabei? Erfolgreiche Zielgruppenge-
winnung in der historisch-politischen Bildung“ statt, auf 
dem der Frage nachgegangen wurde, wie junge Menschen 
ticken, wofür sie sich interessieren und wie sie durch ge-
zielte Ansprache für die Auseinandersetzung mit der DDR 
zu gewinnen sind? Ein Highlight des Projektbüroteams 
war sicherlich die Teilnahme an der „Jugendgeschichts-
messe“ des Landesjugendrings Brandenburg in Potsdam. 
Das Projektbüro war hier nicht allein mit einem eigenen 
Infostand vertreten, sondern hatten zudem die Möglich-
keit, ein Selfie mit dem Bundeskanzler Olaf Scholz zu 
machen.

Das Bundesprogramm setzt dabei auf Kooperationen 
zwischen klassischen Aufarbeitungseinrichtungen und 
Trägern der Jugendbildung und ermöglicht so nicht al-
lein eine große thematische Vielfalt, sondern auch den 
Zugang zu einer diverseren Zielgruppe. Ein Beispiel hierfür 
ist der Chemnitzer Verein ASA-FF, der dieses Jahr sei-
nen interaktiven Comic „Glasfäden“ (www.glasfaeden.de) 
herausbrachte. Spieler / -innen werden in der App durch 
die Einwanderungsgeschichte einer jungen Viet-Deut-
schen geführt und setzen sich so mit migrantischem Leben 
in der DDR auseinander. 

 Bleibt die Vermittlung der Folgen der SED-Diktatur 
oftmals regional auf Ostdeutschland beschränkt, entste-
hen im Bundesprogramm durch den kooperativen Ansatz 
(bundes)länderübergreifende Projektteams und Formate. 
So geht etwa die Universität Hamburg der Frage nach, wel-
che Orte in Hamburg für Menschen, die aus der DDR 
flüchteten damals eine wichtige Rolle spielten? Ihre per-
sönlichen Erinnerungsorte werden im Projekt „Orte der 
(Un-)Sichtbarkeit“ (www.orte-der-unsichtbarkeit.de) do-
kumentiert und zum Sprechen gebracht. 

 Eine andere Art der Auseinandersetzung mit der SED-
Diktatur wählt der Berliner Verein Brot & Spiele. Das Team 
um Patrick Thülig lud im Sommer Fussballbegeisterte aus 
Ost und West zum „Football History Walk“ (www.an-
diewandgespielt.de) in Brandenburg an der Havel, Gießen 
und Leverkusen ein. Bei den von Jugendlichen entwi-
ckelten Stadtspaziergängen tauchen Besucher / -innen in 
die (Fußball-)Geschichte der jeweiligen Stadt ein. Aus-
gewählte Kurzfilme, filmisches Archivmaterial und ein 
Interview mit Zeitzeug / -innen, werden während des 
Walks an Hauswände in der Innenstadt projiziert. Die 
nächsten drei Walks starten im Frühjahr 2023.

 Daneben bot das Projektbüro „Jugend erinnert“ den 
Projektträgern auf verschiedenen Veranstaltungen die 
Möglichkeit zum Ideen- und Erfahrungsaustausch. Im 
Frühjahr konnten sich die Besucher / -innen der dies-
jährigen Geschichtsmesse in einer eigenen „Jugend er-
innert“-Sektion über die geförderten Projekte informie-
ren. Der erste Workshop des Bundesprogramms widmete 
sich im April dieses Jahres der Rolle von Zeitzeug / -innen 

Andreas Parnt vom Archiv Bürgerbewegung Leipzig stellt 
das Projekt „„Unangepasst, eigensinnig, anders...“ –  
Digitale Lernmodule zu Jugendkulturen in der DDR und 
Transformationszeit“ auf dem Netzwerktreffen des  
Bundesprogramms „Jugend erinnert“ in Berlin vor.

Das Projektbüro „Jugend erinnert“ trifft auf der Jugend-
geschichtsmesse des Landesjugendrings Brandenburg  
den Bundeskanzler Olaf Scholz.



8.  FÖRDERPROGRAMM „DIE GESCHICHTE DER 
DEUTSCHEN TEILUNG UND DEREN FOLGEN  
ENTLANG DER INNERDEUTSCHEN GRENZE“

Die innerdeutsche Grenze ist seit über 30 Jahren Geschichte. Doch die Auseinandersetzung 
mit der Teilung Deutschlands und ihren Folgen ist weiter wichtig. Denn immer noch exis-
tieren und wirken Grenzen: nach außen zur Kontrolle und Abschottung, z. B. gegenüber 
Migranten und Flüchtlingen, und nach innen zur Abgrenzung zwischen gesellschaftlichen 
Gruppen. Welche (un)sichtbaren Spuren hat die innerdeutsche Grenze im Raum hinterlassen? 
Wie prägte sie Menschen und Mentalitäten – nicht nur im früheren Grenzgebiet? Und  
was können wir daraus für die Gegenwart lernen? 

Ein Projektergebnis des Förderprogramms: Graphic Novel am ehemaligen Grenzturm in der Lenzener Elbtalaue.
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schen Lernorten bereitsteht. Und schließlich entwickelte 
der Verein Burg Lenzen (Elbe) e. V. in Brandenburg eine 
kurze Graphic Novel über einen Grenzsoldaten, die nun 
an einem ehemaligen Grenzturm zu sehen ist und Vorbei-
kommende zur Auseinandersetzung mit dem menschen-
verachtenden Grenzregime anregt.

Nähere Informationen zum Förderprogramm finden 
sich unter: https://www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/
de/foerderprogramm-grenzlandmuseen 

https://www.bundesstiftung- 
aufarbeitung.de/de/foerderprogramm-
grenzlandmuseen

2022 startete die Bundesstiftung Aufarbeitung das För-
derprogramm „Die Geschichte der deutschen Teilung und 
deren Folgen entlang der innerdeutschen Grenze“. Prof. 
Dr. Hermann Heimpel hat testamentarisch verfügt, dass 
ein Teil seines Erbes für gemeinnützige Zwecke verwendet 
werden soll. Seine Tochter, Frau Susanne Heimpel, hat sich 
entschieden, über die Bundesstiftung zur Aufarbeitung 
der SED-Diktatur Vorhaben zu fördern, die entlang der 
einstigen innerdeutschen Grenze angesiedelt sind und die 
Erinnerung an die Teilung des Landes wachhalten. Das 
Förderprogramm ist mit insgesamt 150.000 € dotiert und 
läuft bis Ende 2024. Das Programm richtet sich insbe-
sondere an Grenzmuseen und Erinnerungsorte, die ent-
lang der einstigen innerdeutschen Grenze angesiedelt sind 
und die Erinnerung an die Teilung des Landes wach-
halten. Mit bis zu 5.000 € pro Vorhaben können sie In-
formations- und Lernangebote erstellen, überarbeiten oder 
erweitern. Das Förderprogramm leistet so einen Beitrag, 
die Ursachen, Geschichte und Folgen der deutschen Tei-
lung und / oder einzelner Aspekte entlang der ehemaligen 
Grenze aus ost-, west- oder gesamtdeutscher Perspektive 
zu behandeln und zeitgemäß zu vermitteln. 

 Die ersten vier Projekte wurden 2022 bereits erfolg-
reich gefördert und abgeschlossen: Das Grenzmuseum 
Schifflersgrund (Thüringen) errichtete in seiner unmittel-
baren Umgebung acht Stehpulte, die die ehemalige Grenze 
markieren und die lokale Geschichte am jeweils histori-
schen Ort vermitteln. Die Gedenkstätte Deutsche Teilung 
Marienborn (Sachsen-Anhalt) führte Interviews mit Zeit-
zeugen der Grenzschließung und Betroffenen der Zwangs-
aussiedlungen 1952 und konnte somit wichtige Erfah-
rungen sichern. Der Verein Politische Memoriale e. V. in 
Mecklenburg-Vorpommern erarbeitete ein Begleitheft zur 
Sonderausstellung „Fluchtpunkt: Grenzzaun I“, das so-
wohl die Ergebnisse der Ausstellung dokumentiert als 
auch für den Einsatz in der Schule und an außerschuli-

Flyer zum Förderprogramm. Rechts: Projektergebnis des Förderprogramms: 
didaktisches Material zum Thema Fluchtversuche an der innerdeutschen 
Grenze.



9.  EINSATZ FÜR FREIHEIT UND DEMOKRATIE:  
DER KARL-WILHELM-FRICKE-PREIS 2022

Seit 2017 kann die Bundesstiftung dank einer großzügigen Spende durch Herrn Dr. Burkhart 
Veigel den Karl-Wilhelm-Fricke-Preis ausloben. Dieser Preis wird in den Kategorien Haupt-
preis, Sonderpreis und Nachwuchspreis verliehen. Für die Vergabe des Preises im Jahr 2022 
gingen bei der Bundesstiftung 42 Vorschläge ein, aus denen die Jury jeweils einstimmig 
die Preisträger auswählte.

Die Preisträgerinnen und Preisträger des Karl-Wilhelm-Fricke-Preises 2022. V.l.: Jan Raitschinski, Elena Zhemkova,  
Irina Sherbakova von MEMORIAL International (Hauptpreis), Manfred Sapper von der Zeitschrift OSTEUROPA 
(Sonderpreis), Max Zarnojanczyk und Christian Hermann für den Podcast „Horchpost DDR“ (Nachwuchspreis).
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Oben: Gerd Poppe bei seiner Laudatio auf MEMORIAL.
Unten: Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von MEMORIAL International.

Mit diesem Preis ehrt die Bundesstiftung Aufarbeitung 
jene, die sich weltweit couragiert gegen Diktaturen und 
autoritäre Herrschaft sowie für demokratische Rechte und 
Freiheiten eingesetzt haben und einsetzen. Der Preis wird 
an Persönlichkeiten, Einzelprojekte und Initiativen ver-
liehen, die mit ihrer Arbeit das Bewusstsein für Freiheit, 
Demokratie und Zivilcourage stärken. Eine unabhängige 
Jury entscheidet über die Preisvergabe. Ihr gehören Alt-
bundespräsident Horst Köhler, die ehemalige Bundesbe-
auftragte für die Stasi-Unterlagen Marianne Birthler, der 
Schriftsteller Marko Martin, die russische Menschen-
rechtlerin Prof. Dr. Irina Sherbakova, der Preisspender 
Dr. Burkhart Veigel sowie die Direktorin der Bundesstif-
tung Aufarbeitung Dr. Anna Kaminsky an.

 Unter den eingegangenen Vorschlägen für den mit 
20.000 € dotierten Hauptpreis wurde von der Jury die in-
ternationale Menschenrechtsorganisation MEMORIAL 
ausgewählt. Natürlich enthielt sich das Jury-Mitglied Irina 
Sherbakova bei dieser Abstimmung und nahm auch an 
der vorhergehenden Diskussion nicht teil. Die Jury war 
sich einig, dass Memorial mit seinen vielen mutigen Mit-
gliedern gerade im Jahr 2022 der bestgeeignete Kandidat 
für den Preis war: Denn damit konnte das jahrezehntelan-
ge Engagement bei der Aufklärung der stalinistischen 
Verbrechen und bei der Auseinandersetzung mit der Ver-
gangenheit, aber auch das Werben für die Achtung der 
Menschenrechte, für offene und demokratische Debatten 
gewürdigt werden. Insbesondere auch der Einsatz von 
Memorial für die Opfer der kommunistischen Diktatur in 
der Sowjetunion und den von der UdSSR beherrschten 
Staaten im Ostblock konnte so mit diesem Preis geehrt 
werden. 

Memorial wurde 1988 vom damaligen Friedensno-
belpreisträger Andrej Sacharow gegründet. Die Men-
schenrechtsorganisation MEMORIAL setzt sich für 
die Aufarbeitung der Verbrechen unter Stalin und 
der gesamten Sowjetzeit ein ebenso wie für die 
Wahrung der Menschenrechte. 

Hauptpreis: MEMORIAL

Gerd Poppe, langjähriges Mitglied des Vorstands der Bun-
desstiftung sowie Bundestagsabgeordneter und ehema-
liger Menschenrechtsbeauftragter der Bundesregierung 
hob in seiner Laudatio hervor, dass die Verleihung dieses 
Preises an Memorial ein wichtiges Zeichen für den Ein-
satz für Freiheit und Demokratie ist.
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 Besonders bewegend war der Moment, als die aus ganz 
Europa angereisten Memorial-Aktivisten gemeinsam auf 
die Bühne kamen.

 Wir freuen uns, dass MEMORIAL nur sechs Monate 
nach der Auszeichnung mit dem Karl-Wilhelm-Fricke-
Preis gemeinsam mit der ukrainischen Menschenrechts-
organisation Center for Civil Liberties und Ales Bialiatski 
aus Belarus mit dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet 
wurde.

 Der Sonderpreis des Karl-Wilhelm-Fricke-Preises 
2022 ging an die Zeitschrift OSTEUROPA für die her-
ausragende Arbeit der Redaktion, die die Zeitschrift zu 
einem unentbehrlichen Instrument der historischen Auf-
klärung entwickelt hat. Die Jury lobte insbesondere die 
hohe Professionalität und wissenschaftliche Kompetenz, 
mit der die Zeitschrift nicht nur den Lesern in Deutsch-
land differenzierte, umfassende und tagesaktuelle Ein-

blicke gibt, sondern durch ihre Arbeit auch die Partner in 
Osteuropa ermutigen und unterstützen. Professor Jan C. 
Behrends von der Europa-Universität Viadrina Frank-
furt / Oder würdigte dies in seiner Laudatio.

 Der Nachwuchspreis, der 2022 zum zweiten Mal ver-
liehen wurde, ging an die Podcaster Christian Hermann 
und Max Zarnojanczyk für ihren siebenteiligen Podcast 
„Horchpost DDR“, mit dem sie insbesondere junge Men-
schen zeitgemäß und kurzweilig über die Geschehnisse in 
der DDR informieren, zur Beschäftigung mit der deut-
schen Teilungsgeschichte anregen und das Bewusstsein 
für Freiheit, Demokratie und Zivilcourage stärken. Für die-
se herausragende Leistung würdigte sie die Laudatorin 
Judith Scholter von der ZEIT.

 Die Preisverleihung konnte am 16. Juni 2022 erstmals 
seit 2020 wieder in einer festlichen Veranstaltung in der 
Bundesstiftung Aufarbeitung vorgenommen werden. Un-

V.l.n.r.: die Vorsitzende der Auswahljury Marianne Bithler; Dr. Anna Kaminsky moderierte die Preisverleihung;  
Manfred Sapper von OSTEUROPA bei seinem Dankeswort.
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ter Einhaltung von Hygienebestimmungen wurden vor 
einem vollen Saal die Preisträgerinnen und Preisträger 
von den Laudatorinnen und Laudatoren geehrt. Auch 
der Livestream der Preisverleihung erreichte eine breite 
Öffentlichkeit. Mehrere Tausend Interessierte verfolg-
ten die Preisübergabe live oder schauten sich die Auf-
zeichnung an.  

Sonderpreis:  
Zeitschrift OSTEUROPA

Nachwuchspreis:  
Podcast „Horchpost DDR“ 

 

V.l.n.r.: Werner Schulz (verstorben 9.11.2022), Markus Meckel, Staatsministerin Claudia Roth, Dr. Anna Kaminsky, Prof. Dr. Horst Köhler, 
Rainer Eppelmann, Dr. Burkhart Veigel, Marko Martin.

 
Rainer Eppelmann, Vorstandsvorsitzender der Bundesstiftung 
Aufarbeitung.
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Vermittlung von DDR-Geschichte  
fördert Urteilsbildung nicht nur im  
Unterricht: Der Arbeitsbereich  
Schulische Bildung. 

Die Beschäftigung mit der Geschichte der kommunis-
tischen Diktaturen, deren Überwindung und den gesell-
schaftlichen und erinnerungskulturellen Folgen bis heute 
ist nicht nur eine Frage der Vergangenheit, sondern zum 
Verständnis der aktuellen Situation und gegenwärtiger 
Krisen sehr hilfreich. Indem sich Schülerinnen und Schü-
ler mit der Teilungs-, Einheits- und Transformationsge-
schichte im Unterricht quellenbasiert auseinandersetzen, 
kann die eigenständige Urteilsbildung gefördert und 
ein Beitrag zur Demokratiebildung geleistet werden. Wich-
tige Ziele des Arbeitsbereichs sind daher, die Rahmen-
bedingungen für die Thematisierung der deutsch-deut-
schen Geschichte im Schulunterricht zu verbessern, die 
Verankerung in den Rahmenlehrplänen zu sichern und 
die Prüfungsrelevanz zu steigern. Die deutsche Zeitge-
schichte nach 1945 ist bereits in mindestens zehn Bundes-
ländern in unterschiedlicher Ausrichtung Gegenstand 
der Abiturprüfungen geworden. 

Der Arbeitsbereich stößt hierzu bildungspolitische 
Initiativen an, knüpft Netzwerke, informiert über den 
Lehrkräfte-Newsletter zu Bildungsangeboten, stärkt die 
Vermittlung von Zeitzeugen, ist mit dem Instagram-Bil-
dungskanal aktiv und fördert die Entwicklung didakti-
scher Materialien sowie digitaler Projekte. Die enge Zu-

sammenarbeit mit den Kultus- und Schulministerien der 
Länder, Schul- und Kulturämtern, Lehrerfortbildungs-
instituten, Geschichts- und Politiklehrerverbänden auf 
Bundes- und Länderebene sowie geschichtsdidaktischen 
Lehrstühlen ist ebenso integraler Bestandteil unserer 
Arbeit.  

https://www.bundesstiftung- 
aufarbeitung.de/de/vermitteln

Katharina Hochmuth: Was war 2022 wichtig?

Mit der bundesweiten Lehrerkonferenz „Eine Genera-
tion wiedervereinigt?!“ im Herbst 2022 sowie unseren 
Fortbildungsformaten für Lehrkräfte konzentrierte sich 
der Arbeitsbereich verstärkt auf die Ursachen und Fol-
gen der Umbrüche von 1989 / 90 bis heute. Die viel-
fältigen Projektbeiträge der Jugendlichen im Wettbe-
werb „Umbruchszeiten“ zeigten, dass es ein großes In-
teresse an der Transformationszeit und den gesell-
schaftlichen Folgen bis heute gibt. Mit der erfolgreichen 
Überarbeitung unseres Portals zeitzeugenbuero.de 
konnten wir die Website nun noch einfacher und über-
sichtlicher gestalten. Zeitzeugen im Einsatz für Bil-
dungsprojekte und Schulunterricht gewinnen mit ihren 
persönlichen Perspektiven weiter an Relevanz, um die 
vielschichtigen Diktaturerfahrungen abzubilden.

10. DIE ARBEITSBEREICHE DER BUNDESSTIFTUNG   
 ZUR AUFARBEITUNG DER SED-DIKTATUR

Die Bundesstiftung verfügt derzeit über sieben inhaltliche Arbeitsbereiche sowie über  
die Arbeitsbereiche mit Servicecharakter für die Bundesstiftung sowie für Dritte wie den 
Bereich Archiv-Bibliothek-Dokumentation, das Justiziariat, den Bereich Kommunikation/
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sowie die Verwaltung. Im Folgenden werden die einzelnen 
Bereiche mit ihren Arbeits- und Themenschwerpunkten sowie den Ansprechpartnerinnen 
und –partnern in den Bereichen kurz vorgestellt.
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Ihre Ansprechpartnerinnen und 
 Ansprechpartner im Arbeitsbereich: 

Katharina Hochmuth
Leiterin des Arbeitsbereichs 
Lucie Kiehlmann
Zeitzeugenarbeit / Schulische Bildungsarbeit
Lydia Thieme
Schulische Bildungsarbeit
Nele Wieting
Jugendwettbewerb „Umbruchszeiten“ 
Marie Helene Pagel
Studentische Mitarbeiterin Jugendwettbewerb 
„Umbruchszeiten“
Theresa Demleitner
Freiwilliges Soziales Jahr im politischen Leben  
(bis August 2022)
Lena Scholübbers
Freiwilliges Soziales Jahr im politischen Leben  
(ab September 2022)
Stina Marie Akerfors
Studentische Mitarbeiterin 

Ausblick 2023 Katharina Hochmuth:

Natürlich der 17. Juni 1953! Wir möchten die Ausei-
nandersetzung mit Opposition, Menschenrechten und 
auch staatlicher Repression stärken. Da gibt es ganz 
viele Möglichkeiten, an gegenwärtige Problemlagen 
anzuknüpfen und Jugendliche für das Thema zu ge-
winnen: Mit dem Format der „Kinderuni“ wollen wir 
auch die Jüngsten schon erreichen. Die Neuauflage des 
Bildungswegweisers zum 17. Juni 1953 wird Lehr-
kräften und allen Bildungsakteurinnen und Akteuren 
Orientierung bieten, bei der Materialsuche rund um 
den Volkaufstand in der DDR. Gleich Anfang März 
2023 ist der Arbeitsbereich auf der Bildungsmesse 
didacta in Stuttgart vor Ort, um dort auf dem Messe-
forum der Frage nachzugehen, wie sich heutige Krisen 
auf junge Menschen und die Geschichtsvermittlung 
auswirken.

Die Leiterin des Arbeitsbereichs Schulische Bildung, Katharina Hochmuth, eröffnet die bundesweite Lehrerkonferenz „Eine Generation 
wiedervereinigt?! Deutsch-Deutsche Geschichte unterrichten“ im Hamburg in Kooperation mit dem Geschichtslehrerverband und dem 
Landesinstitut für Lehrerbildung Schulentwicklung (© Bundesstiftung Aufarbeitung, Dr. Helge Schröder).
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Veranstaltungen und Weiterbildungen  
für Lehrkräfte

2022 fand die größte Bildungsmesse didacta endlich wie-
der in Präsenz in Köln statt. Die Bundesstiftung war einer 
der 555 Aussteller aus insgesamt 55 Ländern. Die Messe 
lockte rund 35.000 Besucherinnen und Besucher an. 
Unser Bildungsteam hat über fünf Tage zahlreiche Ge-
spräche mit Lehrkräften und Multiplikatoren geführt 
und Materialien zur DDR-Geschichte verteilt. Außerdem 
konnten Kölner Schülerinnen und Schüler an Zeitzeu-
gengesprächen mit Dr. Günther Heinzel und Jochen Stern 
teilnehmen.

 Die große Lehrerkonferenz „Eine Generation wieder-
vereinigt?! Deutsch-Deutsche Geschichte unterrichten“ 
fand in Kooperation mit dem Landesinstitut für Lehrer-
bildung und Schulentwicklung (LI) vom 23.–24. September 
in Hamburg statt. Die Konferenz gab Lehrkräften wich-
tige Impulse zur Vermittlung von Teilungs-, Einheits- und 
Transformationsgeschichte und verband wissenschaftli-
che Forschung mit Unterrichtspraxis. Durch zwei Vorträ-
ge, einen didaktischen Kommentar sowie zwei Workshop-
Schienen wurden vielfältige Unterrichtsanregungen ge-
setzt. Eine Zeitzeugenbefragung und ein Abschlusspo-
dium rundeten das Programm ab. 

 Die Bundesstiftung Aufarbeitung unterstützt mit Fort-
bildungen regelmäßig Lehrkräfte aller Schultypen bei der 
Vermittlung von DDR-Geschichte. Weiterhin setzen wir 
verstärkt auf digitale Formate mit fachlichen Kurzvor-
trägen, der Vorstellung didaktischer Materialien, Quiz- 
und Umfragetools sowie Zeitzeugengesprächen. 

Didaktische Materialien entwickeln,  
fördern und verbreiten

Die Website der Bundesstiftung Aufarbeitung hält ein brei-
tes Angebot didaktischer Materialien unterschiedlicher 
Anbieter zur Geschichte von Demokratie und Diktatur 
in Deutschland bereit. Eine Orientierung im Material-
dschungel bietet der laufend aktualisierte Online-Bil-
dungskatalog auf der Stiftungswebsite. Dieses einzigartige 
Angebot im Bereich der historisch-politischen Bildung 

zur deutschen Zeitgeschichte nach 1945 verzeichnet mehr 
als 200 didaktisch aufbereitete und bebilderte Materia -
lien bis Ende 2022. Über Themenschlagwörter und über 
die Volltextsuche lässt sich das passende Angebote recher-
chieren und zumeist kostenlos oder zum Selbstkosten-
preis beziehen.

Geförderte Bildungsprojekte  
für Jugendliche

Insgesamt 11 vom Arbeitsbereich betreute Förderprojekte 
hatten ein Gesamtvolumen von rund 450.000 Euro und 
umfassten neben mehreren Veranstaltungen vor allem 
Fortbildungen, Workshops für Jugendliche, didaktische 
Materialien, Filme, Ausstellungen sowie Online-Projekte. 

Angebote im Überblick

• Bildungsmesse didacta 2022 in Köln
• Bildungskatalog
 https://www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/

de/vermitteln/bildung/bildungskatalog
• Jugendwettbewerb „Umbruchszeiten.  

Deutschland im Wandel seit der Einheit“
• Bildungs-Instagram-Kanal „ddr_verstehen“
• Newsletter für Lehrkräfte vierteljährlich
• Lehrerfortbildungen:

■ April / Postsowjetische Lebenswelten -  
Wie arbeite ich mit der Ausstellung im  
Unterricht?

■ März / „MitBestimmen in Demokratie und  
Diktatur“ Die didaktischen Materialien  
zur Videoreihe

■ Juni / Opposition, Menschenrechte und 
staatliche Repression in der DDR am  
Beispiel des 17. Juni 1953

■ November / Lehrerworkshop zur Projekt-
mappe „DDR, ja und?“

■ November / Zeitzeugenarbeit im Unterricht
 am Beispiel des 17. Juni 1953
■ November / Arbeiten mit der Website  

Deutsche Einheit interkulturell
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 Das Leibniz-Institut für Europäische Geschichte setz-
te mehrere Kurzfilme zu „Kirche in der DDR und Ost-
deutschland“ um. Ziel des Projekts war es, den primär 
deutschsprachigen Bestand an Unterrichtsmaterialien 
über die Rolle der Kirche in der SED-Diktatur, um ein 
englischsprachiges Angebot zu erweitern, das sich an 
junge Europäerinnen und Europäer richtet.

Aufarbeitung in die Gesellschaft  
tragen: Der Arbeitsbereich 
Politische Bildung

Junge Menschen für die Beschäftigung mit der jüngsten 
deutschen Vergangenheit zu interessieren sowie historisch 
interessierten Bürgerinnen und Bürgern informative und 
anregende Angebote zur Geschichtsaufarbeitung zu un-
terbreiten, ist eine wichtige Aufgabe der historisch-politi-
schen Bildungsarbeit. 

Dazu realisierte der Arbeitsbereich im Jahresverlauf 
allein oder in Kooperation mit verschiedenen Partnern 
Podiumsdiskussionen, Tagungen und Workshops. Hierzu 
zählt die Veranstaltungsreihe „Zukunftswerkstatt Einheit. 
Hoffnungen-Veränderungen-Perspektiven“, die gemein-
sam mit der Deutschen Gesellschaft e. V. durchgeführt 
wurde (siehe Abschnitt #RevolutionTransformation). 

In der gemeinsamen Publikationsreihe mit der Thü-
ringer Landeszentrale für politische Bildung erschienen 
vier neue Titel: „Die DDR im Jahr 1952“ von Peter Joachim 
Lapp, „Politische Witze aus der DDR. Aus den Geheim-
akten des Bundesnachrichtendienstes“ von Hans- 
Hermann Hertle und Hans-Wilhelm Saure, „Rote In-
seln: Die DDR und Kuba 1959-1990“ von George Bodie 
sowie „Arbeitsmigranten in der DDR“ von Ann-Judith 
Rabenschlag. Die Broschüren dieser Reihe liefern in kon-
zentrierter Form fundierte und zugleich gut lesbare In-
formationen über einzelne Aspekte der DDR-Geschichte 
sowie der deutschen Teilungs- und Einheitsgeschichte, 
die insbesondere für ein jüngeres Publikum aufbereitet 
sind. 

Gezielt an Jugendliche richtet sich auch der bundes-
weite Jugendwettbewerb „Umbruchszeiten. Deutschland 
im Wandel seit der Einheit“, der ressortübergreifend mit 
dem Arbeitsbereich Schulische Bildung ausgerichtet wird 
(s. Abschnitt 3. #RevolutionTransformation). Ebenfalls 
gemeinsam verantworten Schulische und Politische Bil-
dung den Bildungskanal „ddr_verstehen“ auf Instagram. 

Auch in diesem Jahr entstanden im Arbeitsbereich 
wieder zahlreiche Online-Dossiers, z. B. zu den inner-
deutschen Beziehungen und dem Grundlagenvertrag, 

Premiere des geförderten Theaterstücks „#friedenohnegrenzen. EINE ANNÄHERUNG AN BÄRBEL BOHLEY“  
am 29.09.2022 in der Schaubude Berlin. Szene mit Ute Kahmann & Giulia Paolucci, Regie: Heike Scharpff  
(© Marcus Lieberenz).
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Ihre Ansprechpartnerinnen und 
 Ansprechpartner im Arbeitsbereich:

Dr. Robert Grünbaum
Leiter des Arbeitsbereichs, stv. Direktor
Jenny Baumann
Mitarbeiterin Politische Bildung 
Juliane Hoheisel
Mitarbeiterin Politische Bildung
Judith Märksch
Leiterin des Projektbüros „Jugend erinnert“
Maren Perschke
Zuwendungssachbearbeiterin „Jugend erinnert“
Dr. Christine Schoenmakers
Referentin für inklusive und interkulturelle Bildung
Petra Wehrle
Mitarbeiterin Projektförderung
Andres Wischnath
Projektkoordinator #RevolutionTransformation 
(bis 12/2022)
Alina Schmitt
Studentische Mitarbeiterin

der Umweltbewegung in der DDR, der Biermann-Aus-
bürgerung von 1976 oder zum Rechtsextremismus und 
Rassismus im Spiegel deutscher Teilung und Einheit.

In den Themendossiers auf der Website der Stiftung 
finden sich spannende Interviews, Diskussionen und 
Hintergrundinformationen zu diesen historischen The-
men und Ereignissen.

Mit dem Podcast „East Side Stories“ wurde seit 2021 
unter Corona-Bedingungen ein neues Format etabliert, 
in dem jeweils Protagonisten aus der DDR sowie jüngere 
Menschen aus dem Osten Deutschlands sich über ein sie 
verbindendes Thema austauschen. Erneut kommen hier 
viele starke, junge wie alte, ostdeutsche Stimmen zu Wort. 
(s. Abschnitt 3. #RevolutionTransformation)

Neben den zahlreichen konkreten Projekten, Veran-
staltungen und Publikationen sind im Arbeitsbereich die 
Koordination des Stiftungsschwerpunkts #Revolution-

Transformation sowie das Projektbüro des Bundesför-
derprogramms „Jugend erinnert“ (Förderlinie SED-Un-
recht) angesiedelt. Der Leiter des Arbeitsbereichs vertritt 
die Stiftung zudem in der ständigen Konferenz der Lan-
desbeauftragten zur Aufarbeitung der SED-Diktatur. 
Nicht zuletzt oblagen dem Leiter des Arbeitsbereichs Po-
litische Bildung Dr. Robert Grünbaum als dem stellver-
tretenden Direktor der Stiftung vielfältige Leitungs-, Ver-
waltungs- und Repräsentationsaufgaben.

Projektförderung

Im Rahmen der Projektförderung bearbeitet der Arbeits-
bereich ein breites Themen- und Aufgabenspektrum, 
von den Förderprojekten der außerschulischen Jugend- 
und Erwachsenenbildung bis hin zu allen geförderten 
Publikationen, die nicht dem wissenschaftlichen Bereich 
zuzuordnen sind. So wurden 2022 im Arbeitsbereich 
insgesamt 22 Publikationsvorhaben und Druckkosten-
zuschüsse, Tagungen, Konferenzen, Seminare und Work-
shops, Theaterprojekte sowie Internet- und Zeitschrif-
tenprojekte betreut. Hinzu kamen die 44 Förderprojekte 
des Bundesförderprogramms „Jugend erinnert“ (s. Ab-
schnitt Jugend erinnert). 

Bezugspunkt mehrerer Projekte waren Opposition 
und Widerstand gegen die SED-Diktatur. Mit der In-
szenierung „#friedenohnegrenzen“ über die DDR-Op-
positionsbewegung „Frauen für den Frieden“ und das 
Leben der Künstlerin und Bürgerrechtlerin Bärbel Bohley 
gelingt es Kahmann & Scharpff, einen vielschichtigen 
Diskursraum über ostdeutschen weiblichen Widerstand 
und die Militarisierung der DDR-Gesellschaft zu eröff-
nen, der durch seine historische Perspektive auch ge-
genwärtige Debatten bereichert. Das viel beachtete Buch 
„Der lange Arm der Stasi“ stellt die unabhängige Kunst-
szene der 1960er, 1970er und 1980er in Erfurt in den Mit-
telpunkt. Die DDR-Realität, wie sie von Gabriele Stötzer 
anhand von Fotos, Stasiakten und Gedächtnisprotokollen 
erfasst wird, lässt erkennen, wie die Künstlerinnen-Sze-
ne in Erfurt Selbstermächtigung und Gesellschaftskritik 
gegen ein allgegenwärtiges Spitzelsystem verteidigte. In 
„Gegen die Angst seid nicht stille“ schildert Doris Lieber-
mann ebenso kenntnisreich wie spannend die beklem-
mende Geschichte der zwei Liedermacher Gerulf Pannach 
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und Christian Kunert sowie des Schriftstellers Jürgen 
Fuchs, die 1976 in Leipzig heimlich ein Tonband mit ihren 
Liedern und Texten aufnehmen und anschließend trotz 
massiver Stasi-Überwachung erfolgreich in den Westen 
schmuggeln. Die drei jungen Künstler werden wenige 

Wochen nach der Aufnahme verhaftet und schließlich 
nach neun Monaten Untersuchungshaft, dank interna-
tionaler Proteste, nach West-Berlin ausgebürgert.

Schwerpunkt Inklusive und 
Interkulturelle Bildung

In der Bundesrepublik lebt eine zunehmend diverse Be-
völkerung mit vielfältigen kulturellen und ethnischen 
Hintergründen. Dieser Realität muss auch die schulische 
und außerschulische Bildung Rechnung tragen und ent-
sprechende Angebote entwickeln, die zum einen die Ge-
schichte Deutschlands vermittelt und zum anderen an die 
vielfältigen Erfahrungen der Schülergenerationen an-
knüpft. Der Schwerpunk inklusive und interkulturelle 
Bildung erweitert dabei zum einen den Blick auf die Ge-
schichte der DDR, der Teilung und Einheit Deutschlands 
mit bislang wenig beachteten Perspektiven etwa von Ein-
wanderinnen und Einwanderern und deren Kindern. 
Zum anderen werden barrierearme Zugänge zu den The-
men und Bildungsangeboten der Bundesstiftung und 
durch Projektförderung geschaffen, um neue Zielgrup-
pen anzusprechen.

Angebote im Überblick

• Podcastreihe „East Side Stories.  
Gespräche über Ostdeutschland“

• Bundesförderprogramm „Jugend erinnert“, 
Förderlinie SED-Unrecht

• Broschürenreihe zur historisch-politischen 
Bildung gemeinsam mit der Landeszenrtale 
für politische Bildung Thüringen

• Themendossiers
• Jugendwettbewerb „Umbruchszeiten. 

Deutschland im Wandel seit der Einheit“
• Bildungs-Instagram-Kanal „ddr_verstehen“
• Veranstaltungsreihe „Zukunftswerkstatt  

Einheit“

Ibrahim Arslan (4.v.l.) diskutiert mit der Journalistin Anh Tran, dem Sprecher des Bündnisses „Halle gegen Rechts“  
Valentin Hacken, dem Wissenschaftler Dr. Daniel Kubiak, der Politikerin Awet Tesfaiesus, MdB und der Filmemacherin  
Angelika Nguyen (v.l.n.r.). Die Veranstaltung „Braune Landschaften“ ist in der Mediathek abrufbar, das Online-Dossier 
„Rechtsextremismus und Rassismus im Spiegel deutscher Teilung und Einheit“ stellt weitere Informationen bereit.  
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„Braune Landschaften“: Erinnern an die  
rassistische Gewalt in der Transformationszeit 

Ibrahim Arslan hat als Kind den rechtsextremen 
Brandanschlag in Mölln am 23. November 1992 überlebt, 
bei dem seine Großmutter Bahide (51), seine Schwester 
Yeliz (10) und seine Cousine Ayşe (14) starben. „Unsere 
Gesellschaft ist täterfokussiert“, sagt er auf dem Podium 
in der Bundesstiftung Aufarbeitung. „Wir beschäftigen 
uns zu wenig mit denen, um die es geht: um die Betrof-
fenen.“ 2022 jährten sich mit dem rassistischen Pogrom 
in Rostock-Lichtenhagen und dem Anschlag auf Ibrahim 
Arslans Familie zwei Ereignisse zum 30. Mal, die Anfang 
der 1990er-Jahre in einer Reihe von brutalen Übergriffen 
auf Menschen vor allem mit Migrationsgeschichte das 
junge vereinte Deutschland erschütterten. Aus diesem 
Anlass setzte sich die Veranstaltung „Braune Land-
schaften“ am 18. August 2022 mit den Kontinuitäten von 
Rassismus und Rechtsextremismus in der DDR und in 
der Bundesrepublik, der Gewalt der Transformationsjahre 
und den Auswirkungen auf unsere gesellschaftliche Ge-
genwart auseinander. Ein Schwerpunkt der Diskussion 
lag auf der Perspektive der Betroffenen und der Frage, 

welche Rolle Staat und Zivilgesellschaft bei der Präven-
tion und Bekämpfung demokratiefeindlicher Entwick-
lungen spielen.

Vielfältige Erfahrungen und Erinnerungen in der 
bundesdeutschen Gesellschaft sichtbar machen

Die Bundesrepublik Deutschland ist ein Einwande-
rungsland. Rund 22,6 Millionen Menschen mit einem so-
genannten Migrationshintergrund zählte das Statistische 
Bundesamt im Jahr 2021. Das bedeutet, dass Eingewan-
derte und ihre Nachkommen mittlerweile mehr als ein 
Viertel der Gesamtbevölkerung ausmachen. Viele von ih-
nen leben seit Jahrzehnten in Deutschland und sind selbst 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen der DDR, der Teilung und 
Einheit. Sie bringen, je nachdem in welchem Alter sie nach 
Deutschland bzw. in die DDR oder die alte Bundesrepu-
blik kamen, jeweils eigene Erinnerungen und Erfahrun-
gen aus ihren Herkunftsgesellschaften mit und diese in 
aktuelle Debatten ein. Nicht wenige gestalten in Migran-
tenorganisationen die Transformation seit 1989 / 90 und 
unsere Demokratie mit. Über 300 dieser Verbände sind 
im Dachverband der Organisationen von Migrantinnen 

Blick ins Publikum der DaMOst-Jahreskonferenz. Auf der DaMOst-Jahrestagung in der Bundesstiftung Aufarbeitung traten Luisa 
Muhammad, Yasser Muhammad, Piedoso Manave und Jessica Massóchua in den intergenerationellen Dialog über Erfahrungen 
des Ankommens und Lebens als Student bzw. Vertragsarbeiter in der DDR, über die Umbrüche und das Aufwachsen in der 
Transformationszeit und über die Frage, was uns Heimat bedeutet. Yasser Muhammad und Piedoso Manave konnten zugleich 
als neue Zeitzeugen für das Zeitzeugenbüro der Stiftung gewonnen werden. 
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und Migranten in Ostdeutschland (DaMOst) zusammen-
gefasst. Mit Zeitzeugenprojekten und Erzählcafés zur 
ostdeutschen Migrationsgeschichte setzt der Dachverband 
neue Impulse für die erinnerungskulturellen Diskurse 
und erweitert und bereichert diese. Zeit also, sich zu ver-
netzen – unter anderem bei der Jahreskonferenz von 
DaMOst, die am 7. / 8. Oktober 2022 in Kooperation mit 
und in den Räumen der Bundesstiftung Aufarbeitung 
stattfand.

Voneinander lernen: Vernetzungstreffen  
zur inklusiven und interkulturellen Bildung

Um Austausch und Anbahnung von Zusammenar-
beit ging es auch beim Vernetzungsworkshop „All inclu-
sive?!“ am 30. September 2022. Wie die Geschichte der 
DDR, der Teilung und Einheit in globale historische Ent-
wicklungen einbezogen, die Verwobenheit von Erfah-
rungen vermittelt und bislang wenig beachtete Perspek-
tiven auf eine gemeinsame Geschichte für die Bildungs-
arbeit fruchtbar gemacht werden können, wurde ebenso 
heiß diskutiert wie Best-Practice und Herausforderungen 
in Bildungsprojekten. Der Workshop richtete sich an 

Vereine, Museen, Gedenkstätten, Initiativen und Bil-
dungsträger, die zur Geschichte und den Folgen der kom-
munistischen Diktatur in Deutschland arbeiten und sich 
neuen inklusiven Zugängen zum Thema öffnen möchten. 
Aufgrund der positiven Resonanz soll das Format ver-
stetigt werden. 

Projekte fördern: Barrierearme  
Vermittlung von DDR-Geschichte 

Die im Schwerpunkt inklusive und interkulturelle Bil-
dung geförderten Projekte zeichneten sich 2022 durch 
eine große Themen- und Methodenvielfalt aus. Realisiert 
wurden unter anderem Veranstaltungsreihen zur Flucht- 
und Migrationsgeschichte der DDR, Zeitzeugeninter-
views und ein Audiowalk zum jüdischen Leben in der 
DDR und Ostdeutschland, eine Ausstellung zur Geschich-
te der Russlanddeutschen sowie Workshops zur deutschen 
Teilung und Einheit an Förderschulen. 

Die Instagram-Kampagne zur Website „Deutsche 
Einheit interkulturell“ der Agentur Eduversum erreichte 
viele Jugendliche und junge Erwachsene über die Social 
Media, vermittelte niedrigschwellig Inhalte zum Thema 
deutsche Einheit und stärkte ihre Medienkompetenz. 
Dabei wurden die Perspektiven von Eingewanderten und 
ihren Nachkommen auf Einheit- und Transformations-
zeit verstärkt einbezogen. Das ebenfalls von Eduversum 
durchgeführte Projekt „Deutsche Einheit Inklusiv“ er-
gänzte die Website „Deutsche Einheit Interkulturell“ um 
Unterrichtsmaterial in einfacher Sprache. Das Interesse 
von Lehrkräften und der Bedarf an zeitgemäßen Ange-
boten, die die Geschichte der DDR multiperspektivisch, 
niedrigschwellig und barrierearm vermitteln, ist groß. 
Barrierearmut als Voraussetzung für Teilhabe ist dabei 
ein Thema, für welches sich die Bundesstiftung weiter 
engagieren wird.  

Alle Informationen zum Schwerpunkt  
finden Sie unter https://www.bundes-
stiftung-aufarbeitung.de/de/vermitt-
lung/bildung/inklusiv-interkulturell 

In Arbeitsgruppen tauschten sich die Teilnehmerinnen  
und Teilnehmer des Vernetzungstreffens über ihre  
konkreten Projekte aus. 
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Zeitgeschichte in Bild und Ton:  
Der Arbeitsbereich Public History 

Der Arbeitsbereich Public History entwickelt und reali-
siert verschiedene Vorhaben, die der multimedialen Prä-
sentation und breiten Vermittlung von historischen Er-
eignissen dienen. Dazu gehören eigene Vorhaben ebenso 
wie Förderprojekte. Dabei spielen Formate wie Dokumen-
tarfilme, Ausstellungen und Multimedia- und Online-
angebote eine herausragende Rolle. 

Zu den zentralen Vorhaben des Arbeitsbereichs zäh-
len die Organisation der jährlichen Geschichtsmesse mit 
rund 300 Gästen im thüringischen Suhl (siehe Kapitel 3) 
sowie die Vorbereitung und Durchführung der internati-
onalen Studienfahrten (siehe Kapitel 6 Diktatur- und 
Kommunismuserfahrungen als globales Phänomen: 
Die internationale Arbeit der Bundesstiftung). Zum Ar-
beitsbereich gehört ebenso die Organisation und Be-
treuung der Verleihung des Karl-Wilhelm-Fricke-Preises 
(s. Kapitel 9) und die Redaktion des historischen Taschen-
kalenders „Erinnerung als Auftrag“. 

2022 wurden im Arbeitsbereich zudem zwei Multime-
diavorhaben verantwortet und umgesetzt. Zum einen das 
umfangreiche Dokumentationsvorhaben „Erinnerungs-
debatten. Vom Umgang mit der Vergangenheit 1989–
1992“, das von zwei Kolleginnen bearbeitet wurde (siehe 
Kapitel 3 Das Webportal Erinnerungsdebatten). Diese 

Dokumentation ergänzt die bereits von der Bundesstif-
tung erarbeiteten umfangreichen Onlineangebote zu den 
Enquete-Kommissionen des Deutschen Bundestages zur 
Aufarbeitung von Ursachen, Geschichte und Folgen der 
Diktatur in SBZ und DDR (www.enquete-online.de) sowie 
zur letzten DDR-Regierung (www.deutsche-einheit-1990.
de). Im Zentrum der aktuellen Dokumentation steht ei-
nerseits das Ringen um einen reibungslosen Übergang zu 
demokratischen Strukturen in der DDR und andererseits 
die Frage, wie mit der gerade untergegangenen Diktatur 
in der Erinnerungspolitik des vereinten Deutschlands 
umgegangen werden sollte. Insbesondere standen dabei 
Fragen des Umgangs mit den Opfern der Diktatur und den 
Verantwortlichen für die begangenen Verbrechen und das 
Unrecht, aber auch Debatten zum Verhältnis von NS-
Terrorherrschaft und kommunistischen Herrschaft im 
vereinten Deutschland im Zentrum. 

Ebenfalls als Ergebnis eines Kooperationsprojekts mit 
dem Beauftragten der Bundesregierung für Ostdeutsch-
land entstand das Projekt „Mauerspringer“. Als letzter 
Baustein konnte in 2022 der 10-teilige Podcast „Gegen alle 
Mauern“ fertiggestellt werden (siehe Kapitel 4). Anhand 
von Zeitzeugeninterviews mit Jugendlichen der DDR der 
1980er-Jahre werden viele verschiedene, teilweise be-
klemmende Schlaglichter auf das Leben von Jugendlichen 
geworfen – und ihr Leben zwischen Anpassung und dem 
Versuch, ihr eigenes Leben nach ihrem eigenen Willen zu 
gestalten.

Links: Sitzung der Jury des „Karl-Wilhelm-Frickes-Preises“  zur Auswahl der Preisträgerprojekte 2022.  
Rechts: Blick in die geförderte Ausstellung ReporterTage in der Gedenkstätte Andreasstraße in Erfurt.
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einen größeren Anteil an der Gesamtförderung, so auch 
2022: 48 Anträge mit einem Volumen von rund 1,8 Mio. 
Euro gingen ein, davon konnten schließlich 24 Projekte 
mit knapp 700.000 Euro gefördert werden. Darunter vier 
Sonderfilmreihen auf Filmfestivals in Leipzig, Cottbus, 
Berlin und Großhennersdorf, drei Ausstellungen, vier Do-
kumentarfilme und mehrere Multimediaprojekte. Hin-
zu kamen vier Förderprojekte im Rahmen des Sonderför-
derprogramms „Die Geschichte der deutschen Teilung 
und deren Folgen entlang der innerdeutschen Grenze“ 
(s. Kapitel 8)

„STIFTUNG GOES BERLINALE“ – erstmals in der 
20-jährigen Stiftungsgeschichte gelang es einem von der 
Bundesstiftung geförderten Film, bei den 72. Internati-
onalen Filmfestspielen Berlin zu reüssieren. „Bettina“ von 
Lutz Pehnert widmet sich dem Leben der Liedermache-
rin Bettina Wegner, wobei die Ausnahmekünstlerin auch 

Ihre Ansprechpartnerinnen und 
 Ansprechpartner im Arbeitsbereich:

Dr. Sabine Kuder
Leiterin des Arbeitsbereichs 
Iris Johanna Bauer
Projektkoordinatorin „Erinnerung und  
Aufarbeitung“
Jens Dienert
Mitarbeiter Projektförderung
Rebekka Eberhardt
Projektkoordinatorin „Erinnerung und  
Aufarbeitung“
Michael Wellmann
Projektkoordinator Geschichtsmesse,  
Taschenkalender
Henriette Hartung
Studentische Mitarbeiterin
Renske Lisanne de Vries
Studentische Mitarbeiterin im Projekt  
„Erinnerung und Aufarbeitung“ (bis 31.3.2022)
Carlotta Stauch
Studentische Mitarbeiterin im Projekt  
„Erinnerung und Aufarbeitung“ (1.4.–31.12.2022)

Was war 2022 wichtig?

Dr. Sabine Kuder: 2022 stand sicherlich im Zeichen 
des umfangreichen Dokumentationsvorhabens „Erin-
nerungsdebatten. Vom Umgang mit der Vergangenheit 
1989–1992“. Es war ausgesprochen anregend, sich noch 
einmal die Debatten in den vier Parlamenten (west-
deutscher Bundestag, Zentraler Runder Tisch, Volks-
kammer 1990, gesamtdeutscher Bundestag bis 1992) 
zwischen 1989 und 1992 zu vergegenwärtigen. Zu se-
hen, wie dort gerungen wurde um Gerechtigkeit, um 
Entschädigung und Verfolgung und Bestrafung der 
Täter – und wie vielen Beteiligten damals schon deut-
lich war, dass die Beschlüsse und Gesetze nicht auf 
allgemeine Zustimmung stoßen konnten. Und wie vie-
les von dem damals Debattierten seine Auswirkung 
bis heute hat, wie etwa die Frage um eine neue, ge-
samtdeutsche Verfassung. Ein ausgesprochen spannen-
des und lohnenswertes Vorhaben, das wir gemeinsam 
mit dem Beauftragten der Bundesregierung für Ost-
deutschland realisieren konnten.

Ausblick 2023?

Dr. Sabine Kuder: Im Mittelpunkt des Jahres 2023 wird 
der 70. Jahrestag des Volksaufstands von 1953 stehen. 
Dies betrifft im Arbeitsbereich sicherlich den Karl-
Wilhelm-Fricke-Preis, der immer in diesem zeitlichen 
Umfeld verliehen wird und 2023 verstärkt in diesem 
Fokus stehen wird. Mit dem Förderprogramm „Die 
Geschichte der deutschen Teilung und deren Folgen 
entlang der innerdeutschen Grenze“ gilt es 2023 auch 
im zweiten der drei Förderjahre, das Thema der Gren-
zen wieder verstärkt aufzugreifen und eine Reihe von 
Projekten zu fördern. Und die Studienfahrt nach Tai-
wan wird sicherlich noch einmal auch unter den gege-
benen politischen Bedingungen eine Herausforderung 
und Anregung werden.

Projektförderung

Die reichweitenstarken Dokumentarfilme, Ausstellungen 
und Multimediaprojekte sind oftmals mit einem hohen 
finanziellen Aufwand verbunden und haben regelmäßig 
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über ihre Musik hinaus begleitet wird, angelehnt an ihr 
Lied „Über Gebote“ von 1980. Die Aufführungen der 
mittlerweile mehrfach ausgezeichneten Dokumentation 
wurden vom Publikum begeistert und nachdenklich 
aufgenommen. 

 Nicht zum Anschauen, aber zum Hören ist der von der 
Kooperative Berlin in Kooperation mit dem Leibniz-
Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam präsen-
tierte Podcast „Bogensee: Diktaturen im Wald“, der die 

Geschichte dieses Areals zwischen Goebbels-Villa und 
DDR-Kaderschmiede erzählt. Die Macher des Podcast 
gehen kenntnisreich und spannend in sechs Folgen auf die 
Reise durch die Geschichte des Geländes und recher-
chieren nach der Rolle dieses Ortes für Joseph Goebbels 
und die Studenten zu DDR-Zeiten. Sie berichten über 
den Umgang mit diesem Areal nach dem Mauerfall und 
fragen, was aus diesem Ort werden kann und wofür das 
Gelände am Bogensee heute steht. 

Forschung unterstützen,  
Wissenstransfer fördern: Der  
Arbeitsbereich Wissenschaft

Die Schwerpunkte des Arbeitsbereichs Wissenschaft lie-
gen auf der Forschungsförderung und dem Wissenstrans-
fer. Vor allem die Förderung junger Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler mit dem Stipendienprogramm, 
aber auch die Projektförderung sowie die Umsetzung von 
Kooperationsveranstaltungen spielen dabei eine tragen-
de Rolle. Darüber hinaus baut der Bereich derzeit ein 
Alumni-Programm auf, mit dem die bisher 140 bei der 
Bundesstiftung angesiedelten ehemaligen Stipendiatin-
nen und Stipendiaten mit aktuell Geförderten stärker 
vernetzt werden sollen.

Links: Kinoplakat der geförderten Dokumentation „Bettina“, die erstmals auf der Berlinale 2022 ausgestrahlt wurde.
Rechts: Logo des Podcast zur Geschichte des Ortes Bogensee.

Angebote im Überblick

• Geschichtsmesse Suhl
• Karl-Wilhelm-Fricke-Preis
• Internationale Studienfahrten
• DVD-Edition mit geförderten  

Dokumentarfilmen
• Podcast-Reihe: „Gegen alle Mauern –  

Unangepasste Jugendliche in der DDR  
der 1970er- / 1980er-Jahre“

• Kalender „Erinnerung als Auftrag“
• Online-Themenportal „Erinnerungsdebatten“
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 Im Stipendienprogramm konnte die Bundesstiftung 
seit 2001 über 140 Promotionen fördern und 2022 wieder 
sieben Stipendien für neue, innovative Promotionspro-
jekte junger Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
vergeben. Gleich neun von der Bundesstiftung geförderte 
Dissertationen sind 2022 erschienen. 

 War durch die Corona-Pandemie der persönliche 
Austausch in den vergangenen zwei Jahren erschwert, 
konzentrierte sich unsere Arbeit 2022 wieder auf den Aus-
tausch unserer Stipendiatinnen und Stipendiaten. Dafür 
fand im April 2022 auf der Geschichtsmesse in Suhl das 

jährliche Kolloquium statt, bei dem die Promovierenden 
zum einen die Möglichkeit hatten am Programm der 
Geschichtsmesse teilzunehmen, zum anderen ihre For-
schungsvorhaben mit ihren Kolleginnen und Kollegen aus 
dem Förderprogramm zu diskutieren. Im Oktober die-
ses Jahres konnten wir zudem gemeinsam mit Dr. Agnès 
Arp (Oral-History-Forschungsstelle der Universität Er-
furt) einen Promovierenden-Workshop zum Thema Oral 
History anbieten. Nach einem Einblick in die große Samm-
lung lebensgeschichtlicher Interviews im Archiv der 
Bundesstiftung bestimmten praktische Fragen der Inter-
viewführung und Auswertung den Workshop.

Die Dissertationen von vielen Stipendiatinnen und Stipendiaten wurden mittlerweile veröffentlicht.
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Was war 2022 wichtig?

Dr. Franziska Kuschel: 2022 konnte das Kolloquium 
im Stipendienprogramm nach längerer Pause wieder 
in Präsenz am Rande der Geschichtsmesse in Suhl statt-
finden. Der intensive, persönliche Austausch unter den 
Stipendiatinnen und Stipendiaten wie auch mit den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Geschichts-
messe kann keine Videokonferenz ersetzen. Besonders 
freut mich, dass als Projektmitarbeiterin seit Februar 
2022 Franziska Kirst das Stipendienprogramm un-
terstützen kann.

Ausblick 2023?

Die Begleitung der Stipendiatinnen und Stipendiaten 
auf dem Weg zur Promotion wird auch 2023 einen 
wichtigen Teil der Arbeit einnehmen. Mit Spannung 
erwarte ich 2023 das Erscheinen des neuen Lesebuchs 
aus dem Stipendienprogramm – mit kurzen, prägnan-
ten Beiträgen aus Dissertationen, die in den vergan-
genen Jahren erschienen sind, und mit Einblicken in 
die Forschungswerkstätten aktuell geförderter Arbei-
ten. Das Erscheinen werden wir zum Anlass nehmen, 
den Austausch und die Vernetzung mit den Alumni 
verstärkt zu fördern. Zugleich werden auch Koopera-
tionsveranstaltungen stattfinden wie im Sommerse-
mester unsere Ringvorlesung gemeinsam mit der HU 
Berlin und dem Berliner Kolleg Kalter Krieg (Berlin 
Center for Cold War Studies).

Ihre Ansprechpartnerinnen und 
 Ansprechpartner im Arbeitsbereich:

Dr. Franziska Kuschel
Leiterin des Arbeitsbereichs
Rigo Hopfenmüller
Mitarbeiter Projektförderung
Franziska Kirst
Mitarbeiterin Stipendienprogramm
Ronja Kuban
Studentische Mitarbeiterin

Aktuell geförderte Promotionsprojekte:

• Daniel R. Bonenkamp | Münster
 „Die Genossen muß man auch erziehen, daß  

sie die Gleichberechtigung der Frau begreifen.“ 
Eine geschlechterhistorische Untersuchung 
zum Ministerium für Staatssicherheit.

• Erik Fischer | Leipzig
 Schule im Umbruch – Die Transformation des 

sächsischen Schulwesens am Beispiel des 
Schulbezirks Leipzig (1980–2005).

• Helena Gand | Berlin
 Zukünfte am Ende des Kalten Krieges. Ängste 

und Hoffnungen zum nationalen Selbstver-
ständnis im deutsch-deutschen Transformati-
onsprozess 1989–1993.

• Benjamin Glöckler | Stuttgart
 Geteiltes Deutschland, geteilte Altersbilder? 

Deutungsmuster des Alters in ost- und west-
deutschen Zeitschriften im Vergleich  
(1967–1990).

• Anna Hesse | Mainz
 Zwischen Bonn und Bautzen: Die ostdeutschen 

Abgeordneten des 12. Bundestages und die 
 politisch-kulturellen Transformationsprozesse 

in der Bundesrepublik (1990–1994).
• Hans-Heiner Holtappels | Bochum
 Neue Arbeitslosigkeit managen: Der Aufbau der 

Arbeitsverwaltung in den neuen Bundesländern.

Projektförderung

Im Jahr 2022 betreute der Arbeitsbereich vielfältige För-
derprojekte mit einem Volumen von knapp 500.000 Euro, 
darunter eine internationale, wissenschaftliche Tagung, 
mehrere Veranstaltungen und Veranstaltungsreihen, Ar-
chivierungsprojekte und Dokumentationsvorhaben sowie 
Ausstellungen und Multimedia-Projekte und vergab 12 
Druckkostenzuschüsse.

Im Rahmen der Förderung konnte ein Projekt zur „Er-
fassung baubezogener DDR-Kunst“, initiiert vom Bran-
denburgischen Landesamt für Denkmalpflege und dem 
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• Nadine Jenke | Berlin
 Schrittweiser Bedeutungsverlust? NS-Verfolgte 

als Akteure der Strafverfolgung von NS- 
Verbrechen in der Bundesrepublik, der DDR 
und in Österreich.

• Paweł Kaźmierski | Krakau/Jena
 Antireligiosität in erster Instanz? Scheidungs-
 urteile in der SBZ/DDR und in Volkspolen am 

Beispiel der Gerichtspraxis in Mecklenburg-
 Vorpommern (1945–1958) und in Pomorze  

Zachodnie (1945–1956).
• Frank Kell | Mannheim
 Erinnerungen an die „arbeiterliche Gesellschaft“ – 

Betriebsvereine in Nordthüringen und die  
Erosion eines ostdeutschen Gesellschaftskon-
zepts nach 1989 / 90.

• Julia Kretzschmann | Berlin
 Leergeräumt und ausverkauft? - Die Beschaffung 

von Kunstgegenständen und Antiquitäten in der 
DDR für den Verkauf ins westliche Ausland.

• Marieluise Labry | Leipzig
 Der Erinnerungsraum DDR in der Gegenwarts- 

literatur seit 2010 ‒ Ein verschwundener 
 Raum wird erzählt.
• Alexander Mennicke | Leipzig
 „Wir kommen aus dem Osten und leben auf 

eure Kosten …“ Ostdeutsche Identitäten und 
das Vermächtnis der DDR in deutschen 

 Fußballstadien.
• Laura Mues | Bochum
 Expertise in der Transformationsgesellschaft: 

Narrative Gestaltung und Rezeption des 
 Erinnerungsdiskurses an Transformation.

• Sascha Ohlenforst | Aachen
 Die Sanierung von Werra und Elbe als umwelt- 

und völkerrechtliches Problem in den deutsch-
deutschen Beziehungen 1968–1989.

• Thorben Pieper | Bochum
 „Verseuchte Landschaften wiederherstellen?“ – 

Altlastensanierung, Umweltexpertise und die 
Wahrnehmung (ost-)deutscher Räume.

• Felix Schneider | Halle
 Polizei in der Transformation. Untersuchung 

zum Wandel der Polizei in Ost- und West-
deutschland während der 1980er- und  
1990er-Jahre.

• Robert Scholz | Halle
 #Unrechtsstaat. DDR-Vergangenheit auf  

Twitter – Aushandlungsprozesse und  
diskursive Deutungsmuster.

• Elke Sieber | Potsdam
 Über den Sinn des Werbens ohne Wettbewerb. 

Eine visuelle Kulturgeschichte der DDR- 
Bildanzeigenwerbung 1948–1975.

• Thomas Stegmaier | Passau
 Das Stacheltier – Filmische Satire in der DDR.
• Kristof Trakal | Potsdam
 Die Maßnahme – postsozialistische Subjektivie-

rung durch Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 
(ABM) und ihr dokumentarisches Reenactment.

• Frederic von Vlahovits | Mainz
 Apparat Musikwissenschaft – Musikforschung 

in der DDR zwischen 1960 und 1980.

Archäologischen Landesmuseum (BLDAM) erfolgreich 
abgeschlossen werden. Das Vorhaben beschäftigt sich mit 
der Bestandserfassung und Dokumentation von baube-
zogener Kunst 1946 bis 1990. Der Fokus lag auf den Städ-
ten Frankfurt (Oder) und Cottbus, in denen der Bestand 
an baubezogener Kunst aus der DDR-Zeit erfasst, katego-
risiert und bewertet wurde. Das Spektrum der Kunstwer-
ke reicht von ideologisch ausgerichteten Objekten bis hin 
zu dekorativen und abstrakten Werken. Neben der Inven-

tarisierung der Kunstwerke sammelte das Projekt außer-
dem Informationen zur Rolle und Bedeutung der Künstle-
rinnen und Künstler, den Auftraggebern sowie Umstän-
den und Motivation für die Kunstwerke an den Fassaden 
in Frankfurt (Oder) und Cottbus.

Erfolgreich durchgeführt wurde eine fünftägige Sommer-
schule 2022 zum Thema „The Socialist City: Planning, 
Transformation and Aftermath“, die vom Leibniz-Institut 
für Raumbezogene Sozialforschung e. V. (IRS) geplant 
und umgesetzt wurde: Studentinnen und Studenten aus 
ganz Europa trafen sich im August 2022, um Fragen der 
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Stadtplanung und Wohnungsbau in der „sozialistischen 
Stadt“ an Beispielen aus der ehemaligen Sowjetunion, Po-
len, Jugoslawien sowie Gegenbeispiele aus Frankreich 
zu diskutieren. Bei einer Exkursion nach Berlin ermöglich-
ten Orte wie die Karl-Marx-Allee, das Nikolaiviertel und 
der Gendarmenmarkt sowie Hohenschönhausen Einbli-
cke ins Thema. Im Laufe der Sommerschule stellten die 
Teilnehmenden zudem eigene Forschungsthemen vor. 
Mit Expertinnen und Experten vom IRS sowie Natalia 
Otrishchenko vom Zentrum für Stadtgeschichte in Lviv 
wurde über Aspekte der postsozialistischen Stadt in 
Deutschland und der Ukraine diskutiert.

 Ebenfalls 2022 abgeschlossen wurde das Multimedia-
projekt des Archivs Bürgerbewegung Leipzig e. V. mit einer 
Präsentation historischer Interviews aus den Jahren 1979 
bis 1991. Die 70 Zeitzeugeninterviews aus den Jahren 1979 
bis 1991 konnten mit Förderung der Bundesstiftung digi-
talisiert, restauriert und gesichert werden und stehen nun 
online der Öffentlichkeit und für weitere Forschungen 
zur Verfügung. Der Interviewbestand umfasst 52 zeitge-
nössische Audio-Interviews, die der West-Berliner Jour-

nalist Peter Wensierski geführt und dem Archiv Bürger-
bewegung Leipzig e. V. übergeben hatte. Wensierski inter-
viewte unter anderem Oppositionelle, Vertreterinnen und 
Vertreter kirchlicher Basisgruppen, SED-Funktionäre, 
Künstlerinnen und Künstler, Mitglieder subkultureller 
Milieus, Passantinnen und Passanten auf der Straße sowie 
auch ehemalige Stasi-Mitarbeiterinnen. Die durchschnitt-
lich 45-minütigen Interviews decken ein breites Themen-
spektrum ab und thematisieren gesellschaftliche und 
politische Fragen und Ereignisse, aber auch persönliche 
Umstände im unmittelbaren Kontext der 1980er-Jahre. 

https://www.archiv-buergerbewegung.
de/archiv/interviewsammlung

 

Im Rahmen eigener Veranstaltungen nahmen im Ar-
beitsbereich 2022 wie in den letzten Jahren Themen wie 
die Geschichte der Treuhand und der Transformationszeit 

Gruppenbild der Stipendiatinnen und Stipendiaten vom 29. April 2022 in Suhl.
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einen besonderen Stellenwert ein. Zur Treuhand fand am 
27. April 2022 die Buchpremiere der neuen Reihe „Studien 
zur Geschichte der Treuhandanstalt“ gemeinsam mit dem 
Institut für Zeitgeschichte München–Berlin und dem Ch. 
Links Verlag statt. Bei der Podiumsdiskussion „Verpasste 
Chance? Die Repräsentation von Ostdeutschen in Füh-
rungspositionen seit 1990“ konnten wir am 12. Mai 
2022 den Ost-Beauftragten der Bundesregierung, Carsten 
Schneider, auf dem Podium begrüßen, der gemeinsam 
mit Astrid Lorenz (Professorin für das Politische System 
Deutschlands und Politik in Europa an der Universität 
Leipzig) und Jan Schulte-Kellinghaus (damaliger Pro-
grammdirektor beim rbb) über die historischen Ursachen 
wie auch die Folgen des Elitenwechsels in Wirtschaft, Po-
litik, Wissenschaft und Medien nach der 1989 / 90 dis-
kutierte. 

2022 startete schließlich das Projekt zur Aufarbeitung 
der „Geschichte von SED-Herrschaft und Staatssicherheit 
in der Rennbahngemeinde Hoppegarten“. In Zusammen-
arbeit mit der am Rande Berlins gelegenen Gemeinde 
wird die Geschichte der dort ansässigen zahlreichen Ob-

jekte des Ministeriums für Staatssicherheit – vom zentra-
len Chiffrierwesen über Abteilungen der HA VIII bis zu 
Einheiten der für die Auslandsspionage zuständigen 
HV A – aufgearbeitet, ebenso wie weitere Spuren der DDR-
Vergangenheit in dem Dokumentations- und Ausstel-
lungsprojekt sichtbar gemacht werden sollen. Zur erfolg-
reichen Auftaktveranstaltung am 29. September 2022 
wurde das Projekt der Öffentlichkeit vorgestellt; im 
Rahmen eines „Erzählcafés“ berichteten Einwohnerin-
nen und Anwohner bis in den späten Abend von ihren 
Erinnerungen und Erfahrungen aus der DDR- und Trans-
formationszeit, und es konnten Kontakte für weitere Zeit-
zeugeninterviews geknüpft werden.

Carsten Schneider, der Ost-Beauftragte der Bundesregierung zu Gast in der Bundesstiftung, daneben  
Dr. Robert Grünbaum und Markus Meckel, Ratsvorsitzender der Bundesstiftung.

Angebote im Überblick

• Stipendienprogramm mit  
21 Stipendiatinnen und Stipendiaten

• Alumni-Programm
• Jahrbuch Deutsche Einheit
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Der Arbeitsbereich Jahresausstellungen 
und Kommunismusgeschichte

Im Fokus des Arbeitsbereiches stehen zum einen die Aus-
stellungen, die die Bundesstiftung seit 2009 alljährlich 
als Poster-Set im Format DIN A1 für die Bildungsarbeit 
im In- und Ausland in Auflagen von bis zu 4.000 Exem-
plaren zur Verfügung stellt. Zum anderen stehen das 
Jahrbuch für Historische Kommunismusforschung, die 
Website kommunismusgeschichte.de und die Gerda-
und-Hermann-Weber-Stiftung für den Themenschwer-
punkt Kommunismusgeschichte, dem die Bundesstif-
tung seit 2017 verstärkt Aufmerksamkeit widmet. Mit 
ihren diesbezüglichen Aktivitäten möchte die Bundes-
stiftung Aufarbeitung dazu beitragen, die Geschichte 
der SED-Diktatur und der deutschen und europäischen 
Teilung in der Kommunismusgeschichte des 20. Jahr-
hunderts zu verorten. 

 Alles ist auf den 7. September ausgerichtet. Die Einla-
dungen sind verschickt. Die Presse ist informiert. In der 
Mittelpunktbibliothek „Alte Feuerwache“ im Berliner 
Stadtbezirk Treptow-Köpenick ist die Ausstellung „Lese-
land DDR“ aufgebaut. Da sorgen zwei kleine Striche auf 
einem unscheinbaren Teststreifen dafür, dass die Aus-

stellungspremiere ohne den Kurator der Schau Ulrich 
Mählert stattfindet. Der Leiter des Arbeitsbereichs Jah-
resausstellungen und Kommunismusgeschichte wird an 
jenem Mittwoch bestens von seiner Kollegin Clara Marz 
vertreten. Sie verstärkt den Arbeitsbereich seit dem 1. Feb-
ruar 2022 als Volontärin und hat sich binnen kürzester 
Frist in die Materie eingearbeitet. Doch der Reihe nach. 

 Mit dem russischen Angriffskrieg auf die Ukraine 
erhält die Ausstellung, die die Bundesstiftung im Sep-
tember 2021 vorgestellt hat, unverhoffte und in diesem 
Fall unerwünschte Relevanz: Die Schau „Postsowjetische 
Lebenswelten“ wird im Frühjahr 2022 merklich häufiger 
abgefragt als im IV. Quartal des Vorjahres. Der Plan, die 
Schau im März in den Mittelpunkt einer einwöchigen 
Seminarwoche in Bishkek zu stellen, wird aus Sicherheits-
gründen ad acta gelegt. Das erste Halbjahr steht bald 
ganz im Zeichen der neuen Ausstellung. Die Idee, auf 
jeder Tafel ein thematisch passendes Bücherregal abzu-
bilden, ist kaum weniger aufwendig als das Vorhaben, für 
die Ausstellung mehr als 20 Videointerviews zu führen. 
Irgendwann sind auch diese Hürden genommen und im 
Hochsommer wird die Schau in Stamsried in der Ober-
pfalz gedruckt. 
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Derweil laufen im Schwerpunkt Kommunismusgeschich-
te die Vorbereitungen für den Relaunch der Website, die 
2017 aus Anlass des 100. Jahrestags der sogenannten 
Oktoberrevolution online gegangen ist. Die Seite soll 
zeitgemäßer gestaltet und funktionaler programmiert 
werden. Gleichzeitig gilt es, neue Inhalte zu integrieren 
und zum Teil auch eigens zu produzieren. So wird etwa 
die Kategorie „Lesen“ um die Rubrik „E-Books“ erweitert. 
Dort sollen herausragende, aber vergriffene Publikatio-
nen zur Kommunismusgeschichte bereit gestellt werden. 
Im Oktober startet auf unseren Social-Media-Kanälen 
die Videopodcast-Reihe „Was war der Kommunismus? 
Wir fragen Jörg Baberowski“. Der Osteuropahistoriker 
erläutert dort komplexe Sachverhalte der Kommunis-
musgeschichte auf gut verständliche Weise. Die Folgen 
finden sich auf unseren Seiten bei Facebook, Twitter 
und YouTube. 

Im März erscheint das von Birte Meyer betreute Jahrbuch 
für Historische Kommunismusforschung. Gastheraus-
geber ist Jens Giesecke vom Leibniz-Zentrum für Zeithis-
torische Forschung in Potsdam. Thematischer Schwer-
punkt der Jahresschrift ist Konservatismus und Autorita-

rismus im Staatssozialismus. Neben den Veranstaltungen 
zur Ausstellung “Leseland DDR” richtet der Arbeitsbe-
reich Jahresausstellungen & Kommunismusgeschichte 
2022 u. a. im April ein Fachgespräch mit dem Bildungs-
historiker und Mitglied unseres Fachbeirates Wissen-
schaft Alfons Kenkmann aus. Thema ist der Tod Philipp 
Müller vor 70 Jahren. Der Jungkommunist war bei einer 
illegalen Demonstration der FDJ in Essen von Polizisten 
erschossen worden. Ebenfalls im April laden die Bundes-
stiftung und das Stasi-Unterlagenarchiv zur Buchvor-
stellung „Der Große Bruder“. Präsentiert wird ein Sam-
melband über die Zusammenarbeit von KGB und MfS. 
Die Veranstaltung wird stark vom russischen Krieg gegen 
die Ukraine überschattet. Den Höhepunkt des Veranstal-
tungsreigens des Arbeitsbereichs bildet im Juni die 4. 
Hermann-Weber-Konferenz zur Historischen Kommu-
nismusforschung. Diese wird von Nikolas Dörr, Uni-
versität Bremen, in der Bundesstiftung ausgerichtet und 
ist dem Verhältnis von Kommunismus und Sozialpolitik 
gewidmet. Die Ausrichtung der Konferenzen wird seit 
2019 von der Gerda-und-Hermann-Weber-Stiftung finan-
ziert. Den Anstoß hatte Gerda Weber gegeben, die An-
fang 2021 verstorben war. 
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Was war 2022 wichtig? 

Dr. Ulrich Mählert: Wichtig war mir die unglaub-
lich positive Resonanz auf die Ausstellung „Leseland 
DDR“. Sie hat gezeigt, dass Themen, die die Lebens-
wirklichkeit der Menschen betreffen, auf besonders viel 
Resonanz stoßen. Wir haben selten so viel Resonanz 
zu einer Ausstellung erhalten, wie auf das Leseland. 
Offenkundig haben wir mit diesem Thema einen Nerv 
getroffen. Was mich in der Rückschau besonders freut, 
sind die Videointerviews, die meine Kollegin Clara 
Marz und ich für die Ausstellung gedreht haben. Ich 
habe dabei auch technisch viel gelernt und hoffe, dass 
alle professionellen Kameraleute und TV-Journalisten 
das Ergebnis mit wohlwollender Nachsicht betrachten.

Ausblick 2023

2023 jähren sich – unter anderem – der DDR-Volks-
aufstand zum 70. und die Gründung der Bundesstif-
tung Aufarbeitung zum 25. Mal. Aus diesem Anlass 
bereitet meine Kollegin Clara Marz die Schau „17. 
Juni kompakt“ vor und erprobt damit ein neues Aus-
stellungsformat mit nur sechs Tafeln, das erfreuliche 
Nachfrage zeitigt. Im September soll dann die Schau 
“Aufarbeitung. Die DDR in der Erinnerungskultur seit 
1989” den Blick auf die Praxis der Diktaturaufarbei-
tung nach der Wiedervereinigung werfen. Autoren 
der Schau sind mein Kollege Stefan Wolle und ich. 
  

Jahrbuch für Historische  
Kommunismusforschung

Was in der öffentlichen Debatte immer wieder 
aus dem Blick gerät: Die DDR-Geschichte ist Teil 
der Kommunismusgeschichte. Diese Geschichte 
nahm mit der Oktoberrevolution 1917 in Russ-
land ihren Anfang. Ihren Höhepunkt erfuhr sie 
in den 1970er-Jahren. Damals herrschten kom-
munistische Diktaturen über rund ein Drittel 
der Weltbevölkerung. Die Bundesstiftung setzt 
sich seit 2017 verstärkt dafür ein, die SED-Dik-
tatur in der Geschichte des Kommunismus zu 
verorten. Die wissenschaftliche Plattform bietet 
hierfür das 1993 in Mannheim begründete Jahr-
buch für Historische Kommunismusforschung, 
das seit 2004 im Auftrag der Bundesstiftung 
herausgegeben wird. Alle Ausgaben des JHK sind 
seit einigen Jahren auf der Website kommunis-
musgeschichte.de abrufbar, die sich mit ihren 
vielfältigen Informationsangeboten gleicher-
maßen an Fachwissenschaftlerinnen und Fach-
wissenschaftler richtet, wie auch an die inter-
essierte Öffentlichkeit. Seit 2021 dokumentiert 
das JHK die Beiträge zu den Hermann-Weber-
Konferenzen zur Historischen Kommunismus-
forschung, deren Ausrichter zugleich als Gasther-
ausgeber fungieren. www.bundesstiftung-auf-
arbeitung.de/jhk

Ihre Ansprechpartnerinnen und 
 Ansprechpartner im Arbeitsbereich:

Dr. Ulrich Mählert
Leiter des Arbeitsbereichs
Birte Meyer
Redakteurin Jahrbuch für Historische  
Kommunismusforschung
Clara Marz
Volontärin
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Bestellmöglichkeiten finden Sie hier:  
https://www.bundesstiftung-aufarbei-
tung.de/de/vermitteln/ausstellungen

Unterstützen, erinnern, vernetzen:  
Der Arbeitsbereich Gedenkstätten  
und Erinnerungskultur

Die Unterstützung der Opfer der SED-Diktatur, ihrer Ver-
bände, Interessensvertretungen und Lagergemeinschaf-
ten durch die finanzielle Förderung von Verbandsaktivi-
täten, Gedenk- und Informationsveranstaltungen ist ein 

wichtiges Anliegen des Arbeitsbereichs Gedenkstätten 
und Erinnerungskultur. Um die Situation von Geschädig-
ten bei Rehabilitierungs- und Entschädigungsverfahren 
zu erleichtern, bietet die Bundesstiftung regelmäßig Wei-
terbildungen, beispielsweise für die zuständigen Bera-
tungsstellen, an. Hinzu kommt die finanzielle Förderung 
von Projekten, die die Erinnerung an die kommunistische 
Herrschaft und deren Opfer in Museen und Gedenkstät-
ten dauerhaft bewahren. Zu den 22 im Jahr 2022 im Arbeits-
bereich betreuten Förderprojekten zählten beispielsweise 
die Förderung von Gedenkveranstaltungen und öffent-
lichen Diskussionen, die Dokumentation von Zeit zeu gen  -
erinnerungen, Ausstellungen und Multimediaprojekten.

 Das zweite zentrale Tätigkeitsfeld des Arbeitsbereichs 
ist die Unterstützung von Gedenkstätten, die der Ausei-
nandersetzung mit der SED-Diktatur gewidmet sind. So 
gehört die Vernetzung der nationalen und internationa-
len Gedenkstättenlandschaft ebenso zu den Kernaufgaben 
dieses Bereichs wie das Eintreten für die Bewahrung und 
Sichtbarmachung von historischen Orten. Jährlich findet 
im polnischen Kreisau (Krzyżowa) das Ost-West-Europä-
ische Gedenkstättentreffen statt, 2022 bereits zum 19. Mal. 

Angebote im Überblick

• Jahrbuch Historische Kommunismusforschung
• Gerda- und Hermann-Weber-Konferenz
• Jahresausstellungen 

Podiumsdiskussion beim Workshop „Neue Perspektiven auf historisch-politische Bildung in ehemaligen Gefängnissen“ 
mit Silke Klewin, Judith Mayer, Amélie zu Eulenburg und Janna Lölke.
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 Im Rahmen des Internationalen Austauschprogramms 
Memory Work konnten im Jahr 2022 mit einer Sonder-
finanzierung durch die Beauftragte der Bundesregierung 
für Kultur und Medien insgesamt 35 Stipendien vergeben 
werden. Diese richteten sich an geflohene Akteure der 
Zivilgesellschaft aus der Ukraine, Belarus und der Rus-
sischen Föderation, wobei letztere wegen ihres Eintre-
tens für Menschen- und Bürgerrechte und ihres Enga-
gements für die Aufarbeitung der stalinistischen Verbre-
chen in der Sowjetunion gefährdet waren und ins Exil 
fliehen mussten. 

 Ein wichtiger Beitrag ist das Dokumentationsprojekt 
„Erinnerungsorte an die Opfer kommunistischer Dikta-
turen“, in dem bislang rund 7.000 Denkmäler, Gedenk-
zeichen, Museen und Gedenkstätten erfasst sind, die 
weltweit in 64 Ländern an die Opfer des Kommunismus 
im Kampf für Freiheit und Demokratie, an Opposition 
und Widerstand sowie an die Überwindung der kommu-
nistischen Diktaturen erinnern.

 Opposition und Widerstand gegen die kommunisti-
schen Diktaturen in Ost- und Ostmitteleuropa ist der The-
menschwerpunkt eines zweiten Dokumentationsprojekts 
des Arbeitsbereichs. Das Online-Lexikon www.dissiden-
ten.eu stellt Biografien von Menschen vor, die sich den 
Zumutungen der Herrschenden entgegen stellten. Das Por-
tal ist seit Februar 2017 online und wird kontinuierlich 
um weitere Länder, Biografien und Sprachen erweitert.

 Darüber hinaus bietet die Bundesstiftung regelmäßig 
Weiterqualifizierungs-, Vernetzungs- und Weiterbildungs-
angebote für Mitarbeiter / innen von Museen und Ge-
denkstätten an. 2022 stand im Zeichen der weiteren Ver-
netzung mit vielen Partnerinstitutionen im In- und Aus-
land. Dabei lag der Schwerpunkt unter anderem auf der 
Förderung des fachlichen Austauschs der SED-Gedenk-
stätten untereinander. 

Angebote im Überblick

• Dissidenten.eu
• Dokumentationsprojekt Orte des Erinnerns
• Dokumentationsprojekt Erinnerungsorte an 

die Opfer kommunistischer Diktaturen 
• Dokumentation berliner-mauer-weltweit.eu
• Beratungsbroschüre
• Internationales Gedenkstättentreffen  

Kreisau / Krzyżowa 
• Internationales Austauschprogramm  

Memory Work

Ihre Ansprechpartnerinnen und 
 Ansprechpartner im Arbeitsbereich:

Amélie zu Eulenburg 
Leiterin des Arbeitsbereichs
Lena Ens  
Projektmitarbeiterin „Erinnerungsorte an die  
kommunistischen Diktaturen“
Sandra Ewers 
Projektmitarbeiterin Internationales  
Dissidentenlexikon
Ruth Gleinig 
Ansprechpartnerin für Opfer politischer  
Verfolgung in der SBZ / DDR
Janet Volkmer  
Mitarbeiterin Projektförderung
Maren Perschke  
Mitarbeiterin Projektförderung
Karoline Punke  
Studentische Mitarbeiterin
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Was war 2022 wichtig?

Amélie zu Eulenburg: 2022 stand ganz im Zeichen 
des brutalen Angriffskriegs Russlands gegen die Ukrai-
ne. In diesem Zusammenhang konnte die Bundes-
stiftung mit Hilfe eines Sonderförderprogramms 35 vor 
Krieg und Repression geflüchteten Personen erfolg-
reich Stipendien ermöglichen.

Das 19. Ost-West-Europäische Gedenkstättentreffen 
in Kreisau widmete sich dem Thema „Erinnern- Er-
zählen – Weitergeben. Zeitzeugen in der Gedenkstät-
tenarbeit.“ Es war das erste Präsenztreffen nach der 
Pandemie und auch in Kreisau war der erst wenige 
Wochen dauernde Krieg allgegenwärtig. Das Thema 
der Tagung, die Auseinandersetzung mit Zeitzeugen-
schaft aus historischer Perspektive, wirkte angesichts 
der aktuellen Ereignisse umso relevanter. Während der 
Konferenz war Kreisau gleichzeitig Zufluchtsort für 
Geflüchtete aus der nicht weit entfernten Ukraine. 

Im Juli tagte die im Vorjahr neugegründete AG SED-
Gedenkstätten zum ersten Mal in Präsenz. Bei der 
Auftaktveranstaltung in der Gedenkstätte Hohen-
schönhausen trafen sich Vertreter und Vertreterinnen 
zahlreicher SED-Gedenkstätten. Das Treffen soll nun 
jährlich stattfinden und dient sowohl der Vernetzung 
untereinander als auch dem Erfahrungsaustausch 
zum Arbeitsfeld an Gedenkstätten und spezifischen 
Fragestellungen. 

Ausblick 2023 

2023 steht im Zeichen der Erinnerung an den 17. Juni 
1953. In diesem Rahmen erscheint ein Gedenkortfüh-
rer zu allen Orten, die mit dem Tag in Verbindung 
stehen. 

Die Auseinandersetzung mit der kommunistischen 
Herrschaft und ihren Opfern ist keine ostdeutsche Re-
gionalangelegenheit. Die Aufklärung über das began-
gene Unrecht, die Opfer und die Täter ist eine inter-
nationale Herausforderung. Denn das angestrebte 

kommunistische Weltsystem beherrschte in den 1980er-
Jahren über ein Drittel der Menschheit. Alle Länder 
östlich des Eisernen Vorhangs bis zum Mittelmeer wur-
den von kommunistischen Parteien beherrscht und 
unterjocht. 

Ebenfalls liegt der Fokus auf der Vernetzung mit 
neuen und bereits bewährten Partnerinnen. Die Ko-
operation mit Gedenkstätten, Hochschulen und Uni-
versitäten wird national und international weiter aus-
gebaut. Dazu dienen unter anderem das internatio-
nale Austauschprogramm Memory Work sowie das 
internationale Gedenkstättentreffen in Kreisau, das 
2023 zum 20. Mal stattfindet. Im 70. Jahr des Volks-
aufstands in der DDR vom 17. Juni 1953 ist das Thema 
des Gedenkstättentreffens „Erinnerung und Geden-
ken an Protest und Widerstand in Europa“. 
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Achtung Aufarbeitung! Der  
Arbeitsbereich Kommunikation

Die vielfältigen Themen und Projekte einer möglichst 
breiten Öffentlichkeit bekannt zu machen, ist Aufgabe des 
Arbeitsbereichs Kommunikation. Dazu versorgt die Pres-
sestelle die Vertreter von regionalen und überregionalen 
Medien regelmäßig mit Informationen. Interessierte wer-
den zudem direkt angesprochen, vor allem mit klassischen 
Printprodukten und in wachsendem Maß über Online- 
und Social-Media-Kanäle.

 Mit mehr als 70 Pressemitteilungen informierte die 
Bundesstiftung Aufarbeitung 2022 bundesweit und regi-
onal über ihre Themen, Positionen und Angebote. 

 Die Plakatausstellungen der Bundesstiftung Aufarbei-
tung, 2022 insbesondere die aktuelle Schau „Leseland 
DDR“, waren nach dem Abschwächen der Corona-Pan-
demie wie in früheren Jahren ein Garant für breite Medi-
enberichterstattung. Zur Premiere berichteten die wich-

tigsten Nachrichtenagenturen, deren Meldungen vielfach 
aufgegriffen wurden, sowie überregionale Medien über 
das Angebot zur Auseinandersetzung mit der Kulturge-
schichte der DDR. Die zahlreichen Ausstellungen in 
Städten und Gemeinden im gesamten Bundesgebiet wa-
ren vielfach Anlass für entsprechende regionale Bericht-
erstattung. Insgesamt erschienen von der Premiere am 
7. September 2022 bis zum Jahresende rund 150 Berich-
te zur Ausstellung.

 Ein ebenso breites wie kontroverses Medienecho lös-
te die öffentliche Kritik der Bundesstiftung Aufarbeitung 
an dem Handelskonzern REWE aus, der in seinem Ange-
bote Konserven führte, die mit DDR-Emblemen und Kin-
dern in Pionieruniformen versehen waren. Die Verwen-
dung von Symbolen der kommunistischen Diktatur zur 
Steigerung des Absatzes durch die Ansprache von senti-
mentalen Erinnerungen an die DDR war vor dem Hin-
tergrund der politischen Verfolgung für die Stiftung nicht 
akzeptabel, die sich damit zugleich für die Zehntausen-
den Opfer der Repression stark machte.

Der Leiter des Arbeitsbereichs Jörg von Bilavsky (re.) im Gespräch mit Joachim Rudolph zum Thema Mauerbau  
und die Folgen.
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 Zentraler Anlass für die Medienberichterstattung 
war 2022 auch die zweite Runde des Jugendwettbewerbs 
„Umbruchszeiten. Deutschland im Wandel seit der Ein-
heit“. Schülerinnen und Schüler aus ganz Deutschland 
kamen am 20. Juni 2022 zur Preisverleihung nach Berlin. 
Neben der Preisverleihung regten die verschiedenen Wett-
bewerbsprojekte vielfach lokale Berichterstattung in den 
Heimatorten der Teilnehmerinnen und Teilnehmer an.

 2022 berichteten Print- und Onlinemedien sowie Hör-
funk und Fernsehen mehr als 300 Mal über die Bundes-
stiftung Aufarbeitung und ihre Arbeit. Nach einem star-
ken Rückgang der Medienberichte während der Hochzeit 
der Corona-Pandemie war ein deutlicher Aufwärtstrend 
zu verzeichnen.

 Etwa ein Drittel der Berichte erschien in überregio-
nalen Medien. Regional wurde vor allem in Ostdeutsch-
land berichtet (44,5 % der Gesamtberichte), dort vor allem 
in Berlin (12,8 %) und Thüringen (11,8 %). Weitere Schwer-
punkte waren Sachsen (8,1 %), Brandenburg (5,9 %) und 
Baden-Württemberg (5,2 %). Etwa die Hälfte der Berich-
te erschien in klassischen Onlinemedien (52,6 %) sowie in 
Tages- und Wochenzeitungen (43,5 %). 

 Neben den über die Medien gespielten Inhalte ent-
wickelt die Bundesstiftung kontinuierlich ihre direkten 
Kommunikationskanäle weiter. Die größte Reichweite al-

ler Online-Angebote erzielte dabei die Stiftungs-Website: 
Mehr als 156.000 Nutzer besuchten die Seite 2022 und 
riefen insgesamt mehr als 240.000 Seiten auf. Die Hälfte 
der Zugriffe kommt mittlerweile von mobilen Geräten. 

 Parallel zur Stiftungswebsite entwickelt die Bundes-
stiftung spezialisierte Online-Angebote. Jüngstes Projekt 
ist das Webportal „Erinnerungsdebatten. Vom Umgang 
mit der Vergangenheit 1989–1992“, das im Frühjahr 2022 
veröffentlicht wurde (s. Abschnitt 3.1). Daneben stehen 
thematische Online-Angebote wie das Portal Kommunis-
musgeschichte.de oder das biografische Lexikon Dissi-
denten.eu, die von jeweils unterschiedlichen Arbeitsbe-
reichen betreut werden. Ein wichtiges Angebot für Bil-
dungsarbeit, Wissenschaft und Medien ist das Portal 
Zeitzeugenbuero.de, das 2022 komplett neugestaltet wur-
de (s. Abschnitt 4.2).

 Auch die Potenziale der Sozialen Medien werden an-
gesprochen. Laut ARD / ZDF-Onlinestudie 2022 nutzen 
28 Prozent der Bevölkerung die immer noch beliebteste 
Plattform Facebook zumindest einmal wöchentlich. Bei 
den 14- bis 29-Jährigen führt Instagram das Feld an, 73 
Prozent der befragten Altersgruppe sind dort aktiv. Die 
Bundesstiftung Aufarbeitung hat Facebook, Twitter sowie 
YouTube fest in ihre Kommunikation integriert. Mit ihren 
regelmäßigen Beiträgen erreicht die Kommunikation dort 
eine wachsende Community. So stieg die Zahl der Face-

Ihre Ansprechpartnerinnen und 
 Ansprechpartner im Arbeitsbereich:

Jörg von Bilavsky
Leiter des Arbeitsbereichs (Bis 31.10.2022)
Alicia Barreda Pérez
Online-Redakteurin 
Tilman Günther
Pressereferent
Arne Kirsten
Social-Media-Redakteur
Heiner Meinhold
Studentischer Mitarbeiter

Westdeutschland Ostdeutschland

Baden-Württemberg (5,2 %)
Berlin (12,8 %)

Thüringen (11,8 %)

Sachsen (8,1 %)

Brandenburg (5,9 %)
Sonstige (5,9 %)
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Reinhard Houben, MdB mit Besuchergruppe aus dem Wahlkreis.

V.l.n.r. Antrittsbesuch Prof. Dr. Carola Lentz, Präsidentin des Goethe Instituts; Besuchergruppe aus dem Wahlkreis von Axel Knoerig, MdB.
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Dr. Anna Kaminsky lud Evelyn Zupke, SED-Opferbeauftragte und Markus Meckel zum Gespräch über ehemalige Vertragsarbeiter in der 
DDR; Kai Wegner, Vorsitzender der CDU-Berlin bei seinem Besuch in der Bundesstiftung.

V.l.n.r.: Dr. Anna Kaminsky, Rainer Eppelmann, Katharina Landgraf und Paul Krüger; Besuch des MdB Helge Limburg am 22. Juni 2022.
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book-Abonnenten im Berichtszeitraum um mehr als 700 
Follower auf insgesamt fast 9.000 Interessierte. Die rund 
1.200 Beiträge wurden 2022 insgesamt fast 90.000-mal 
geteilt, kommentiert oder mit einem „Like“ versehen. 

 Bei Twitter konnten rund 750 neue Follower gewon-
nen werden, im Dezember verfolgten mehr als 2.500 Per-
sonen die Veröffentlichungen der Bundesstiftung. In 2022 
erzielten rund 1.500 Beiträge eine Gesamtreichweite von 
fast 900.000 Tweet-Impressions. 

 Wachsende Bedeutung für die Stiftungskommuni-
kation hat zudem das Videoportal YouTube. Neben den 
Livestreams der eigenen Veranstaltungen wurden 2022 
zahlreiche selbstproduzierte Videobeträge veröffentlicht, 
die teilweise von Dienstleistern sowie vom Social-Media-
Redakteur produziert wurden.

Archiv – Bibliothek – Dokumentation: 
Das Gedächtnis der Aufarbeitung –  
Erinnerungen bewahren, Vergangenheit 
lebendig halten

Der Bereich Archiv, Bibliothek und Dokumentation ist 
der Wissensspeicher der Bundesstiftung. Er ist gleichsam 
das Gedächtnis der Aufarbeitung. Die wissenschaftliche 
Spezialbibliothek bietet eine umfangreiche Sammlung 
zum Themengebiet, insbesondere Publikationen zu Op-
position und Repression in SBZ und DDR sowie im ge-
samten ehemaligen kommunistischen Machtbereich. Hin-
zu kommen Untersuchungen der Transformationspro-
zesse in den ehemaligen Ostblockstaaten. Sogenannte 
graue Literatur, also Publikationen, die nicht über den 
Buchhandel in Umlauf gebracht werden, ergänzt die vor-
handenen Bestände. 2022 wurden ca. 1.000 Medienein-
heiten erschlossen, sodass mittlerweile etwa 52.000 Bücher, 
Zeitschriften und Tonträger zur Verfügung stehen. Die 
Publikationen sind in Freihandaufstellung zugänglich 
und können über den Bibliothekskatalog online recher-
chiert werden. Durch eine Reihe von Schutzmaßnahmen 
stand der Lesesaal den Nutzerinnen und Nutzern einzeln 
und nach Terminabsprache das ganze Jahr 2022 über of-
fen. Auch die Ausleihe konnte weiter genutzt werden.

 Die Dokumentation der Bundesstiftung Aufarbeitung 
wertet tagesaktuell die relevante Medienberichterstat-
tung aus. Das Themenspektrum reicht dabei von erin-
nerungspolitischen Debatten über zeitgeschichtliche Ver-
öffentlichungen bis zur Transformation von Staat und 
Gesellschaft in den postkommunistischen Staaten.

 Eine fortlaufende Aufgabe des Stiftungsarchivs ist die 
Sichtung, Erschließung und Sicherung der umfangrei-
chen Bestände. Dessen Kernbestand bilden Zeugnisse von 
Opposition und Widerstand gegen die SED-Diktatur wie 
die Vor- und Nachlässe wichtiger Protagonistinnen und 
Protagonisten von Friedlicher Revolution und deutscher 
Einheit, beispielsweise von Rainer Eppelmann und Markus 
Meckel. Neben dem Schriftgut, das derzeit etwa 2.000 
laufende Meter umfasst, bewahrt das Archiv einen großen 
Bestand von Filmen, Tonträgern und Fotografien.

 Von den fast eine Million eingelagerten Fotos sind 
mittlerweile etwa 35.000 digitalisiert verfügbar. Von offi-
ziellen Anlässen bis zu alltäglichen Szenen aus der DDR 
und der Transformationszeit decken die Motive bekann-
ter Fotografen wie Harald Hauswald, Daniel Biskup oder 
Harald Schmitt ein breites Spektrum ab.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
im Bereich

Dr. Matthias Buchholz
Leiter des Arbeitsbereichs
Sylvia Griwan
Archivarin
Thomas Drerup
Dokumentation
Günter Nepp
Bibliothek
Sylvia Kubina
Bibliothek
Reni Tillig
FaMI
Anastasia Kempke
Zeitzeugenprojekt des Deutschen Bundestages 
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 Darüber hinaus verwahrt das Archiv Werke verfolg-
ter Künstler. Zu nennen sind neben dem Archiv unter-
drückter Literatur in der DDR bspw. auch die bildkünst-
lerischen Werke von Roger Loewig und Rainer Bonar.

Das Zeitzeugenarchiv der Bundesstiftung

 Im Archiv der Bundesstiftung stehen aktuell mehr als 
1.500 Zeitzeugenberichte und-interviews für die Nutzung 
zur Verfügung. Diese decken die unterschiedlichsten 
Themenbereiche vom Alltag in der Treuhand über Trans-
formationserfahrungen bis hin zur Lebenswelt in der DDR 
akkreditierter westdeutscher Journalisten. Im Gulag-Ar-
chiv finden Interessierte annähernd 300 Interviews mit 
Überlebenden der unmenschlichen Lager. Darüber hin-
aus enthält diese Sammlung Fotos und Kopien aus sow-
jetischen Akten zum Schicksal der Häftlinge.

Neue Interviews: Kinder in Haft geboren

 Bereits 2021 hat die Stiftung mit Sondermitteln des 
Deutschen Bundestages ein umfangreiches Interviewpro-
jekt mit Zeitzeuginnen und Zeitzeugen zu vier Themen 
begonnen. Das Interviewprojekt wurde 2022 fortgesetzt 
und erweitert. Die acht Interviews aus der ersten Reihe zu 
den sowjetischen Speziallagern wurden bereits im letz-
ten Jahr geführt. Es handelt sich um die ganz besondere 

Geschichte der Kinder, die hinter dem Stacheldraht der 
sowjetischen Speziallager geboren wurden. Die Zeitzeu-
genberichte als Videoclips und die Darstellung der persön-
lichen Geschichte dieser Kinder ergänzen das Dossier 
zu „Sowjetische Speziallager in der SBZ / DDR“ und be-
schreiben die lange Wirkung auf die Betroffenen, die bis 
heute an den Folgen der Verhaftung ihrer Eltern und ihrer 
eigenen Geburt im Speziallager leiden. Die Inhalte wur-
den im Juli 2022 online gestellt. 

 In der Interviewreihe „Kirche in der DDR“ konnten 
Anfang 2022 dreißig Interviews mit Pfarrerinnen und 
Pfarrern und engagierten Kirchenmitgliedern abgeschlos-
sen werden. Die breite Palette an einzigartigen Lebens-
geschichten berührt sowohl die familiäre Prägung als auch 
die verschlungenen Wege zum Theologiestudium bis hin 
zu den Erfahrungen während der Transformationszeit. 
Die Interviews geben einen Einblick in die lebensge-
schichtliche Realität gläubiger Christinnen und Christen. 
Häufig war die Kirche eine Art Schutz- und Ermögli-
chungsraum persönlicher Entfaltung und gesellschaft-
licher Teilhabe. Besonders intensiv wurde in den Inter-
views das Verhältnis zum Staat und im Besonderen zu der 
bekannten Formel „Kirche im Sozialismus“ behandelt. 
Hierzu wurden unterschiedliche Sichtweisen geäußert, 
z. B. der Satz von Annette Flade, evangelische Pfarrerin 
und viele Jahre lang Dozentin an kirchlichen Ausbildungs-

Blick in Archiv und Bibliothek der Bundesstiftung.
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stätten: „[…] das damalige System und mein Christsein 
waren immer in einem, ja, Verhältnis auch manchmal 
spannungsvollen Verhältnis.“

 Aus diesem reichhaltigen Interviewmaterial ist von 
der Filmproduktionsfirma Hoferichter & Jacobs eine Do-
kumentation unter dem Titel „Zwischen Gott und Sozia-
lismus – Gläubig in der DDR“ entstanden, die am 27.10. 
2022 im MDR ausgestrahlt wurde. Außerdem wurde im 
Archiv der Bestand aus 40 weiteren Interviews zum „Kir-
chenkreis Berlin-Mitte“ erschlossen. Diese Videointer-
views ergänzen die Überlieferung zum Leben der Chris-
tinnen und Christen unter den Bedingungen der DDR-
Diktatur, die sich damit auf insgesamt 70 Interviews 
beläuft.

 Die vier Themenfelder der Interviews spannen den 
Bogen von der frühen Geschichte der sowjetischen Be-
satzungszone über die Erfahrungen als Christ in der DDR 
über die Transformationsprozesse nach dem Mauerfall 
bis hin zu den Treuhandmitarbeiterinnen und -mitarbei-
tern. Die Schnittmengen zwischen der individuellen Bio-
graphie und kollektiver Erfahrung werden in diesen Zeug-
nissen besonders deutlich. Die Zeitgeschichte wird zur 
Lebensgeschichte und umgekehrt.

 Ein viertes Themenfeld betrifft Interviews zur Arbeit 
der Treuhand (Siehe Kapitel 3)

 Die 143 neuen Interviews aus allen vier Themenbe-
reichen sind als Videomitschnitt inkl. Transkript archi-
visch erschlossen und können im Stiftungsarchiv ange-
sehen werden. Ausschnitte aus den Interviews werden in 
Themendossiers präsentiert.

Geschichte anschaulich machen und dokumentieren: 
Das Fotoarchiv Peter Leske

 Im Archiv der Bundesstiftung gibt es derzeit über 
eine Million Fotos von unterschiedlichen Fotografen 
wie Harald Schmitt vom STERN, Klaus Mehner vom 
SPIEGEL, Uwe Gerig, der für die NBI arbeitete und dann 
in den Westen floh oder aber dem „Untergrundfotogra-
fen“ Harald Hauswald.

 Im Jahr 2022 konnte das Archiv den Zugang eines fo-
tografischen Schatzes vermelden. Mehrere Zehntausend 
Motive aus dem Schaffen von Peter Leske konnten in Form 
von Negativen, Abzügen und Digitalisaten übernommen 
werden. Sie werden nach der notwendigen archivischen 
Erschließung der interessierten Öffentlichkeit noch im 
Laufe des Jahres 2023 zur Verfügung gestellt werden.

 Peter Leske zählte mit seinen Bildreportagen für die 
„Für Dich“ und die „Neue Berliner Illustrierte“ (NBI) 
zu den Spitzenfotografen der DDR. Seine Bilder in unse-
rem Stiftungsarchiv decken vier Jahrzehnte von den 
1960er- bis 1990er-Jahren ab. Bei seiner Arbeit genoss 
er privilegierten Zugang zu den verschiedensten Gesell-
schaftsschichten und Orten. Diese Freiheit nutzte er für 
seine fotografischen Arbeiten, so durfte er reisen – sogar 
ins westliche Ausland. Die Kehrseite war die dafür vom 
Staat vorausgesetzte besondere Treue. Leske kam diesen 
Verpflichtungen aus freien Stücken nach und berichtete 
ab 1971 auch für die Staatssicherheit über Menschen aus 
seinem Umfeld, bis er 1977 schwer erkrankte. Seine dama-
lige IM-Tätigkeit reflektiert er selbstkritisch. Sie wird im 
Buch „REPORTERTAGE“ deutlich thematisiert.

 Leskes Motive reichen von offiziellen Staatsanlässen 
über Porträts aus Arbeitswelt und Alltag in der DDR bis 
hin zu Bildern von Reisen nach Äthiopien, Japan oder der 
Sowjetunion. Seine Arbeiten sind keine plumpen Propa-
gandawerke, sondern zeigen das Bemühen, den Augen-
blick abzubilden. Sie sind heute wichtige Zeitdokumente 
hoher fotografischer Qualität.

 Darüber hinaus gibt es im Bereich der Fotoüberliefe-
rung weitere Neuzugänge zu vermelden. So übernimmt 
die Bundesstiftung das Grenzfotoarchiv von Jürgen Ritter. 
Dieser hat seit Beginn der 1980er-Jahre die innerdeut-
sche Grenze akribisch dokumentiert. Entstanden sind 
dabei ca. 40.000 Motive, von denen etwa 10.000 digital vor-
liegen. Darunter befinden sich auch zahlreiche Vorher-
Nachher-Fotos.

 Ein weiterer großer Fotobestand, der in der nächsten 
Zeit der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen wird, ist 
das Portfolio der Agentur Eastblockworld, die sich auf 
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Fotografien aus dem (ehemals) sozialistischen Ost- und 
Mitteleuropa spezialisiert hat. Es handelt sich um etwa 
40.000 Motive aus sieben Jahrzehnten.

 Regionaler ist der Bezug der Fotos von Bernd Blum-
rich. Er ist auf dem Gebiet der Aufarbeitung der SED-
Diktatur nicht zuletzt für seine Fotos von der Friedlichen 
Revolution im Potsdamer Raum bekannt. Zu erwähnen 
sind darüber hinaus auch noch die übernommenen Foto-
teilbestände von Ulrich Kneise (z. B. Fotos von NVA / GST, 
dem Automobilbau in Eisenach und dem heutigen Leben 
an der thüringisch-bayerischen Landesgrenze), Norbert 
Enker (z. B. Fotodokumentation der Berliner Mauer) und 
Thomas Raupach (z. B. Fotos zur Friedlichen Revolution 
und zur Transformation). Es gibt für das Archiv also wei-
terhin viel zu tun und für die interessierte Öffentlichkeit 
nach der archivischen Erschließung viel zu entdecken.

Neue Bestände 

 Im September 2022 hat das Archiv der Bundesstif-
tung Aufarbeitung einen Teilbestand aus dem Archiv 
„Kindheit und Jugend im urbanen Wandel“ des Inter-
disziplinären Zentrums für Bildungsforschung der Uni-
versität Duisburg-Essen, vom Institut für Erziehungs-
wissenschaft der Fakultät Bildungswissenschaften, gelei-
tet von Prof. Dr. Jeanette Böhme übernommen. Dieser 
Teilbestand enthält Studienmaterial zur Situation von Kin-
dern und Jugendlichen in der DDR sowie im Transfor-
mationsprozess.

 Zu diesem Bestand gehören auch die Forschungsda-
ten zur „Schülerstudie 90. Jugendliche im Prozess der Ver-
einigung“, die vom Jugendwerk der Deutschen SHELL 
finanziert wurde. Dabei wurde mit einem standardisier-
ten Fragebogen nach Themen gefragt, die eine Einschät-
zung und Bewertung der Vereinigung selbst betrifft, aber 
auch differente soziopolitische Orientierungen und Sicht-
weisen auf Schule, Jugendkultur, Medien, Freizeit und 
Familie verdeutlichen. 2600 Fragebögen wurden ausge-
wertet, davon 1.400 von Schülerinnen und Schülern aus 
Nordrhein-Westfalen und 1.200 von Schülerinnen und 
Schülern aus Sachsen und Sachsen-Anhalt. In diesen 
Fragebögen schildern die befragten Schülerinnen und 
Schüler u. a. ihre Werteorientierung.

 Zusätzlich haben knapp 2000 Schülerinnen und Schü-
ler aller Schulformen einen Aufsatz über das Thema „Wie 
stelle ich mir meine persönliche Zukunft und meinen 
weiteren Lebensweg im vereinigten Deutschland vor? 
Wünsche – Hoffnungen – Ängste – Sorgen“ geschrieben. 
Es liegen Aufsätze von 750 west- und 1.250 ostdeutschen 
Kindern und Jugendlichen der Klassenstufen 5 bis 13 
(Westdeutschland) und 7 bis 12 (Ostdeutschland) vor. Die-
se einmalige Aufsatzsammlung stellt ein wichtiges Zeit-
dokument von lebensweltlichen Perspektiven der Kinder 
und Jugendlichen dar, deren Alltag und Lebensplanung 
unmittelbar durch die jeweils spezifischen Erfahrungen 
des gesellschaftlichen Umbruchs geprägt sind. Dieser Teil-
bestand wird demnächst digitalisiert, um über das Por-
tal QualiBi die Nutzung der Aufsätze zu ermöglichen. 

Blick in die Bibliothek.
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Rechtsfragen und juristische  
Aufarbeitung – das Justiziariat der 
Bundesstiftung Aufarbeitung

In die Zuständigkeit des Justiziariats der Bundesstif-
tung Aufarbeitung fallen sämtliche rechtlich relevanten 
Sachverhalte und Fragestellungen, die sich bei der Bun-
destiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur in der 
täglichen Arbeit ergeben. Die thematische Bandbreite 
reicht von der allgemeinen Vertragsgestaltung über das 
Verwaltungs-, Zuwendungs- und Haushaltsrecht, Fragen 
zum Datenschutz sowie zur Informationsfreiheit bis hin 
zum Zivil-, Arbeits- und Personalvertretungsrecht. Der 
Justiziar ist an allen gerichtlichen und außergerichtlichen 
Verfahren der Bundesstiftung Aufarbeitung beteiligt, 
koordiniert und steuert externe Prozessvertretungen und 
wirkt bei Stellungnahmen und vorbereitenden Schrift-
sätzen mit. 

 Darüber hinaus verfolgt der Justiziar die Rechtsetzung 
und Rechtspraxis von Bund und Ländern bezüglich auf-
arbeitungsrelevanter Neuerungen und bringt die Positi-
onen der Bundesstiftung zu rehabilitierungs- und ent-
schädigungsrechtlichen Fragestellungen von Opfern der 
Diktatur in SBZ und DDR ein. Durchgreifende Ände-
rungen der bestehenden Rechtslage beim Strafrechtlichen 
Rehabilitierungsgesetz (StrRehaG) und ähnlichen Geset-
zen, die den Opfern der SED-Diktatur zu Ansprüchen 
verhelfen, sind im Berichtszeitraum nicht zu verzeichnen. 
Intensiv verfolgt wurden in der Arbeit des Justiziariats 
die Diskussionen und Überlegungen auf Bundesebene 
und den Ländern, was die Umsetzung der im Jahre 2021 
beschlossenen und 2022 in Kraft getretenen Novellierung 
des § 5a des Deutschen Richtergesetzes angeht. Mit dieser 
Änderung ist erstmals ausdrücklich neben NS-Unrecht 
auch die Befassung mit dem SED-Unrecht zum verpflich-

tenden Inhalt der juristischen Ausbildung in Deutsch-
land geworden, wobei sich die Bundesstiftung Aufarbei-
tung im Gesetzgebungsverfahren stets für die Berücksich-
tigung des Aspekts intensiv eingesetzt hat. Das Justiziariat 
hat dazu eine Konzeption erarbeitet und diese in Form 
von Modulen für die juristische Ausbildung sowohl dem 
Bundesministerium für Justiz und Verbraucherschutz als 
auch den Landesjustizprüfungsämtern vorgestellt und 
inhaltlich vertreten. 

 Der Justiziar Dr. Carsten Zabel vertritt die Stiftung 
in verschiedenen Arbeitsgruppen und Gremien, etwa in 
der Arbeitsgruppe Aufarbeitung und Recht im Studien- 
und Forschungsschwerpunkt Medienrecht der Europa-
Universität Viadrina in Frankfurt / Oder sowie im Dia-
logforum des Beauftragten der Bundesregierung für die 
neuen Länder. Er ist zudem der behördliche Datenschutz-
beauftragte der Bundesstiftung Aufarbeitung und achtet 
auf die Compliance bei datenschutzrechtlich relevanten 
Anwendungen, deren Nutzungen sich aus aktuellem An-
lass gerade für Telearbeit, Videokonferenzen sowie Nut-
zung von Streamingdiensten bei Veranstaltungen erge-
ben haben. In dieser Funktion vertritt er die Bundesstif-
tung beim Erfahrungsaustausch der behördlichen Da-
tenschutzbeauftragten im Zuständigkeitsbereich der Be-
auftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien. 
Im Berichtsjahr sind Fortbildungen zum Thema Grund-
lagen des Urheberrechts bei Fotonutzungen von Drittan-
bietern angeboten worden. 

Ihr Ansprechpartner:

Dr. Carsten Zabel
Justiziar
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11. DIE BUNDESSTIFTUNG ZUR AUFARBEITUNG  
 DER SED-DIKTATUR IM ÜBERBLICK

Mit ihrer Gründung gab der Deutsche Bundestag der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der 
SED-Diktatur 1998 den gesetzlichen Auftrag auf den Weg, die umfassende Aufarbeitung 
der Ursachen, Geschichte und Folgen der kommunistischen Diktaturen in der Sowjetischen 
Besatzungszone und in der DDR sowie in Ostmitteleuropa zu befördern. Es ist seitdem 
ihre Aufgabe, den antitotalitären Konsens in der Gesellschaft, die Demokratie sowie die 
innere Einheit Deutschlands weiterzuentwickeln und zu festigen. Zudem wirkt die Stiftung 
an der Aufarbeitung von Diktaturen im internationalen Maßstab mit.

Unter dem Leitspruch „Erinnerung als Auftrag“ trägt die 
Bundesstiftung gemeinsam mit einem Netzwerk von 
Institutionen aus dem In- und Ausland zur öffentlichen 
Auseinandersetzung mit Diktaturen und Gewaltherr-
schaft bei. Sie setzt sich ein für die Opfer politischer Ver-
folgung und hält mit ihren vielfältigen Angeboten die 
Erinnerung an das Unrecht der kommunistischen Dik-
taturen und die Betroffenen sowie an Opposition und 
Widerstand wach, damit diese Geschichte auch den 
jüngeren Generationen präsent bleibt.

Als wichtigste Fördermittelgeberin des Bundes zur 
Unterstützung dezentraler und regional verankerter 
Aufarbeitungsprojekte hat die Bundesstiftung zur Auf-
arbeitung der SED-Diktatur in den mehr als 20 Jahren 
ihres Bestehens rund 3.800 Vorhaben finanziell unter-
stützt. Insgesamt konnten den Projektpartnern Förder-
mittel in Höhe von rund 55 Millionen Euro zur Verfü-
gung gestellt werden. Mithilfe dieser Unterstützung 
wurden neue Archivbestände erschlossen, Dokumentar-
filme für ein Millionenpublikum produziert, zahlreiche 
Bücher, Dissertationen und Bildungsmedien produziert, 
zeithistorische Internetangebote online gestellt, Aus-
stellungen gezeigt sowie Veranstaltungen und Konferen-
zen realisiert. Nicht zuletzt wurden die Verbände der 
Opfer der SED-Diktatur in ihrer Arbeit unterstützt so-
wie Gedenkstätten und Museen weiterentwickelt.

Mit zahlreichen eigenen Veranstaltungen, Publikationen 
und weiteren Projekten treibt die Bundesstiftung Auf-
arbeitung in Kooperation mit ihren Partnern die Ausei-
nandersetzung mit den kommunistischen Diktaturen 
und deren Folgen voran.

DIE GREMIEN DER BUNDESSTIFTUNG 
AUFARBEITUNG

Der Stiftungsrat und der Vorstand der Bundesstiftung 
Aufarbeitung entscheiden über alle grundsätzlichen Fra-
gen der Stiftungsarbeit, für deren konkrete Ausgestal-
tung und Umsetzung die Geschäftsstelle verantwortlich 
ist. Dabei untersteht die Bundesstiftung der Rechtsauf-
sicht der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur 
und Medien.

Der Stiftungsrat

Am 19. April 2021 konstituierte sich der fünfte Rat der 
Bundesstiftung. Dessen ehrenamtliche Mitglieder und 
deren Stellvertreterinnen und Stellvertreter werden von 
den Bundestagsfraktionen, der Bundesregierung und 
dem Land Berlin entsandt. Hinzu kommen Persönlich-
keiten, die in Fragen der Diktaturaufarbeitung beson-
ders profiliert sind. Als Vorsitzender des Stiftungsrates 
wurde Außenminister a. D. Markus Meckel bestätigt, 
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DIE MITGLIEDER DES FÜNFTEN STIFTUNGSRATES 2022

Markus Meckel 
(Vorsitzender)

Luise Amtsberg 
(MdB) bis 9/22

Simone Barrientos Maria Bering Christoph Bernstiel Katrin Budde (MdB)

Prof. Dr. Rainer Eckert Konrad Felber Aline Fiedler Thomas Hacker (MdB)Frank Ebert Elisabeth Kaiser (MdB)  

Burkhard Kleinert Dr. Karsten Krampitz Gesine OltmannsAndrea Lindholz (MdB) Dr. Thomas Lindner Petra Pau (MdB)

Dr. Christine RegusDr. Melanie 
 Piepenschneider

Linda Teuteberg (MdB)Werner Schulz  
† 9. 2022

Dr. Detlef Wächter Dr. Torsten Wöhlert
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IM JAHR 2022 MUSSTEN WIR UNS VON ZWEI LANGJÄHRIGEN  
WEGBEGLEITERN, FREUNDEN UND MITGLIEDERN UNSERES 

STIFTUNGSR ATS VER ABSCHIEDEN. 

IN MEMORIAM. 

WERNER SCHULZ †PROF. DR. MANFRED WILKE †
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der dieses Amt seit Gründung der Bundesstiftung Auf-
arbeitung 1998 innehat. Der Stiftungsrat entscheidet 
über die grundsätzlichen Fragen der Stiftungsarbeit, etwa 
den jährlichen Haushalt und thematische Schwerpunkt-
setzungen. 

DER STIFTUNGSVORSTAND

Der ehrenamtlich tätige Vorstand der Bundesstiftung 
Aufarbeitung ist für die konkrete Ausgestaltung der 

Arbeit zuständig und entscheidet insbesondere über die 
Projektförderung. Dieses vom Stiftungsrat gewählte ehren-
amtliche Gremium tagt seit 1998 unter dem Vorsitz von 
Rainer Eppelmann, sein Stellvertreter ist der Historiker 
Prof. Dr. Ralph Jessen. Dr. Anna Kaminsky, Direktorin 
der Bundesstiftung sowie die ehemalige Thüringer Minis-
terpräsidentin Christine Lieberknecht und die Geschichts-
didakterin Prof. Dr. Waltraud Schreiber komplettieren 
das Gremium.

DIE MITGLIEDER DES FÜNFTEN STIFTUNGSVORSTANDS

Rainer Eppelmann 
(Vorsitzender)

Prof. Dr. Ralph Jessen  
(stellv. Vorsitzender)

Prof. Dr. Waltraud SchreiberDr. Anna Kaminsky Christine Lieberknecht

Klausurtagung der Bundesstiftung Aufarbeitung in der Evangelischen Bildungsstätte auf Schwanenwerder in Berlin.
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Vorstandsvorsitzender Rainer Eppelmann und Prof. Dr. Ralph Jessen, stellvertretender Vorstandsvorsitzender.

Die Sitzungen der Fachbeiräte fanden 2022 hybrid statt.

Sitzung des Stiftungsrates. Sitzung des Stiftungsrates unter Leitung von Markus  
Meckel (li.), Vorstandsvorsitzender Rainer Eppelmann.



98 DIE BUNDESSTIFTUNG ZUR AUFARBEITUNG 
 DER SED - DIKTATUR IM ÜBERBLICK

Die Fachbeiräte

Zwei ehrenamtliche Fachbeiräte unterstützen die Bun-
desstiftung Aufarbeitung bei ihrer inhaltlichen Arbeit: 
Dem Fachbeirat Gesellschaftliche Aufarbeitung – Opfer 
und Gedenken gehören 16 namhafte Persönlichkeiten 
aus den Bereichen Gedenkstätten, Museen, politische 
Bildung sowie der Opferverbände an. Der Fachbeirat 
Gesellschaftliche Aufarbeitung – Opfer und Gedenken 
wird von Generalsuperintendent a. D. Martin-Michael 
Passauer geleitet. Ehrenvorsitzender ist seit 2017 der Jour-
nalist und Publizist Dr. h. c. Karl Wilhelm Fricke, der 
dem Gremium fast 20 Jahre lang vorstand. Stellvertre-
tende Leiterin ist Sybille Ploog, ehemalige Redakteurin 
bei der Zeitschrift „der stacheldraht“. Zu den Aufgaben 
des Fachbeirats gehört etwa die Beratung über die jährlich 
im Rahmen des internationalen Austauschprogramms 
„Memory Work“ zu vergebenden Stipendien.

Im Fachbeirat Wissenschaft bringen ausgewiesene 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler ihre Exper-
tise in die Arbeit der Bundesstiftung mit ein. Den Vor-
sitz führt Prof. Dr. Thomas Großbölting, seine Stellver-
treterin ist PD Dr. Claudia Kemper. Eine zentrale Auf-
gabe des Fachbeirats Wissenschaft ist die Beratung über 
das jährliche Stipendienprogramm der Bundesstiftung 
Aufarbeitung sowie über die seit 2009 von der Stiftung 
ausgeschriebenen Sonderförderprogramme.

Zudem unterstützt ein international besetzter Beirat 
die Herausgeber des „Jahrbuchs für Historische Kom-
munismusforschung“. Das Jahrbuch wurde 1993 von 
Prof. Dr. Hermann Weber begründet und wird seit 2004 
von der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Dik-
tatur redaktionell betreut und in ihrem Auftrag heraus-
gegeben.

DAS DIREKTORAT

Leiterin der Geschäftsstelle ist die Direktorin Dr. Anna 
Kaminsky. Ihr Stellvertreter Dr. Robert Grünbaum ist 
zugleich Leiter des Arbeitsbereichs Politische Bildung. 
Die Bundesstiftung ist Ansprechpartnerin für die unter-
schiedlichsten Partner und Institutionen wie den Deut-
schen Bundestag, Bundes- und Landesministerien, für 
die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und 
Medien, der die Rechtsaufsicht über die Stiftung obliegt, 
für die Botschaften unterschiedlicher Länder sowie für 
zahlreiche Partner und Aufarbeitungsinstitutionen im 
In- und Ausland. Darüber hinaus vertritt Dr. Anna 
 Kaminsky die Bundesstiftung Aufarbeitung und die 
mit ihr verbundenen Themen in zahlreichen Gremien 
und Beiräten im Bereich der Diktaturaufarbeitung.

DIE GESCHÄFTSSTELLE

Die Geschäftsstelle ist gegliedert in acht Arbeitsbereiche, 
die Verwaltung und das Justiziariat. Die Arbeitsbereiche 
sind nach ihren inhaltlichen Zuständigkeiten aufgeteilt, 
sie verantworten nicht zuletzt die Projektförderung der 
Bundesstiftung.

Der Bereich Politische Bildung untersteht dem stell-
vertretenden Direktor Dr. Robert Grünbaum, der Arbeits-
bereich Public History Ausstellungen, Filme, Multimedia 
steht unter Leitung von Dr. Sabine Kuder. Dr. Ulrich 
Mählert verantwortet die Jahresausstellungen und den 
Bereich Kommunismusgeschichte. Dr. Franziska Kuschel 
ist für die Leitung des Arbeitsbereichs Wissenschaft zu-
ständig. Katharina Hochmuth ist die Leiterin des Arbeits-
bereichs Schulische Bildungsarbeit. Neu geschaffen wurde 
2021 die Stelle einer Referentin für inklusive und inter-

Ihre Ansprechpartnerin:

Bettina Grothe 
Assistentin der  Direktorin
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Ihre Ansprechpartnerinnen 
in den Vorzimmern:

Anna Keller 
Ester Tomkova

Dr. Anna Kaminsky Dr. Robert Grünbaum

Dr. Sabine Kuder

Dr. Franziska Kuschel

Dr. Matthias Buchholz

Dr. Ulrich Mählert

Amélie zu Eulenburg

Dr. Carsten Zabel

Jörg von Bilavsky, 
bis 10/22

Katharina Hochmuth

Kathrin Hemke-Sauer

kulturelle Bildung, die Dr. Christine Schoenmakers inne-
hat. Der Bereich Gedenkstätten und Erinnerungskultur 
wird seit September 2021 von Amélie zu Eulenburg ge-
leitet. 

Dr. Matthias Buchholz leitet den Arbeitsbereich Archiv 
– Bibliothek – Dokumentation, der Arbeitsbereich Kom-
munikation wird von Pressesprecher Jörg von Bilavsky 
verantwortet. Den Verwaltungsbereich der Bundesstif-
tung Aufarbeitung leitet Kathrin Hemke-Sauer. Justizi-
ar Dr. Carsten Zabel ist im Haus für alle rechtlichen 
Belange zuständig. 

Die Stiftungsverwaltung

Die Verwaltung ist für die Haushaltsaufstellung, 
die Bewirtschaftung des Etats und des Stiftungs-
kapitals sowie die Rechnungslegung der Bundes-
stiftung gegenüber ihren Prüfbehörden verant-
wortlich. Darüber hinaus liegen hier die Personal-
verwaltung, die Abrechnung von Dienstreisen, 
alle Beschaffungen sowie die Regelung aller mit 
dem Stiftungssitz verbundenen Fragen. Zudem 
ist die Verwaltung in die Organisation von  
Ver anstaltungen der Stiftung eingebunden. 

Ihre Ansprechpartner/innen: 

Kathrin Hemke-Sauer | Verwaltungsleiterin 
Amal Bahceci | Sachbearbeiterin
Aileen Leuendorf | Sachbearbeiterin
Gabriele Reicke | Sachbearbeiterin
Frank Wagner | Hausmeister
Sandra Röhrke | Sachbearbeiterin
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  DER SED - DIKTATUR IM ÜBERBLICK

DIE FINANZIERUNG

Die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur 
verfügte 2022 über einen Etat von rund 10,094 Millionen 
Euro. Davon stammten rund 1,396 Millionen Euro aus 
Eigenmitteln, vor allem Zinserträgen des Kapitalvermö-
gens der Stiftung. Rund 8,5 Millionen Euro wurden als 
Bundeszuschuss aus dem Haushalt der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien zur Verfügung 
gestellt. 

Die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Dik-
tatur erwirtschaftet ihre Kapitalerträge aus einem Stif-
tungsvermögen in Höhe von insgesamt 77 Millionen Euro. 
75 Millionen Euro davon wurden ihr in den Jahren 2004 
und 2005 in zwei Tranchen à 55 und 20 Millionen Euro 
aus ehemaligem SED-Vermögen zugesprochen. Aufgrund 
der anhaltenden Niedrigzinsen erwirtschaften mündel-
sichere Anlageformen nur sehr geringe Zinsen, sodass 
diese Erträge als eine wichtige und durch eine umsichtige 
Anlagestrategie über viele Jahre solide Stütze des Stif-
tungsetats weitgehend weggebrochen sind. Durch viel-
fältige Unterstützung, vor allem durch die Mitglieder des 
Haushalts- und des Kulturausschusses des Deutschen 
Bundestages, konnten die Mittel der Bundesstiftung Auf-
arbeitung seitdem in jedem Jahr durch einen entspre-
chend höheren Bundeszuschuss aufgestockt werden. Die 
Arbeit der Stiftung, insbesondere ihre umfangreiche För-
dertätigkeit, konnte damit bislang gesichert werden.

DIE PROJEKTFÖRDERUNG 2022

Die Bundesstiftung Aufarbeitung ist die größte Förder-
einrichtung des Bundes für Vorhaben zur Auseinander-
setzung mit der Geschichte der kommunistischen Dik-
taturen. Die Projektförderung ist eine zentrale Aufgabe 
und bringt über das ganze Jahr eine Fülle von Aufgaben 
mit sich. Die zuständigen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter beraten bei der Antragstellung, bearbeiten die 
Anträge nach inhaltlichen und zuwendungsrechtlichen 
Gesichtspunkten und holen für Anträge mit einem För-
dervolumen von mehr als 50.000 Euro zusätzlich unab-
hängige Gutachten ein. 

Für 2022 gingen 156 Anträge mit einem Gesamtvolumen 
von rund 5,3 Millionen Euro fristgerecht ein. Davon konn-
ten insgesamt 106 Vorhaben mit einem Gesamtvolumen 
von rund 2,31 Millionen Euro gefördert werden. Hinzu 
kamen weitere 17 Vorhaben, die bereits in den Vorjahren 
bewilligt worden waren und 2022 mit 300 Tausend Euro 
fortgeführt wurden. Im Stipendienprogramm konnten 
sieben neue Promotionsstipendien bewilligt werden. Damit 
förderte die Bundesstiftung Aufarbeitung im Berichtsjahr 
16 Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler 
mit insgesamt 183.000 Euro. Im Rahmen des internati-
onalen Austauschprogramms „Memory Work“ wurden 
2022 fast 40 Vorhaben mit insgesamt über 600 Tausend 
Euro gefördert.

Voraussetzung für eine Förderung ist ein fristgerecht 
gestellter Antrag. Der Antragsschluss liegt jeweils am 
30. Juni des Vorjahres für Anträge ab 50.000 Euro, am 
31. Juli für Stipendien und am 31. August für Anträge bis 
50.000 Euro. Anträge für das internationale Austausch-
programm „Memory Work“ können ganzjährig gestellt 
werden. Von September bis November werden die Anträ-
ge bearbeitet, auf seiner Vergabesitzung Anfang Dezem-
ber entscheidet der Vorstand über die zu fördernden 
Projekte. Daraufhin gehen entsprechende Bescheide an 
die Antragsteller. Darüber hinaus sind Rückfragen zu 
beantworten und eventuelle Widersprüche zu bearbeiten. 
Im Verlauf der einzelnen Projekte werden Zwischenbe-
richte, Anträge auf Umwidmung von Fördermitteln oder 
Neujustierungen von Projektzielen geprüft, Projekter-
gebnisse eingeschätzt und Projektpartner inhaltlich be-
raten. Nach Projektabschluss muss die Verwendung der 
Mittel sachlich und fiskalisch geprüft werden.

Die Förderprojekte 2022 nach 
 Förderschwerpunkten

Die Mehrzahl der 2022 geförderten Projekte entfiel wie 
in den Vorjahren auf den Bereich Gesellschaftliche Auf-
arbeitung. Dort sind die Vorhaben der historisch-politi-
schen Bildungsarbeit, Archiv- und Dokumentationspro-
jekte sowie Ausstellungen und Dokumentarfilme zusam-
mengefasst sowie Publikationen ohne wissenschaftlichen 
Charakter. 



101

Regionale Verteilung der   
geförderten Projekte

Der größte Teil der Förderprojekte, 50 Vorhaben mit ei-
nem Volumen von 1,1 Millionen Euro, war in Berlin an-
gesiedelt, dies entsprach rund 40 Prozent des Gesamt-
etats. Dabei muss berücksichtigt werden, dass ein großer 
Teil davon zwar durch eine in Berlin ansässige Institu-

tion beantragt wurde, die Vorhaben selbst aber bundes-
weit oder in anderen Bundesländern realisiert wurden. 
In den fünf ostdeutschen Bundesländern wurden 62 Vor-
haben gefördert. Sie erhielten zusammen rund 847 Tau-
send Euro (30 Prozent des Förderetats). 27 Projekte wur-
den in den westdeutschen Bundesländern durchgeführt, 
die mit rund 592 Tausend Euro (22 Prozent des Etats) 
gefördert wurden. 

Regionale Verteilung der Projekt förderung 
2022 nach Antragstellern

50 Projekte
1.110.488,60 € 

43,53 %

62 Projekte
847.758,57 €

33,24 %

27 Projekte
592.548,50 €

23,23 %

Projektförderung 2022 
nach Förderbereichen

Gesellschaftliche 
 Aufarbeitung: 
74,55 %

Opfer und Gedenken: 
6,27 % 

Wissenschaft: 
13,23 %

Internationale 
Zusammenarbeit: 
5,95 % 

BERLIN 

OST 

WEST 

Projektförderung 2022 nach Projekttypen

877.536,08 € 

510.323,71 €

423.384,00 €

282.611,20 €

273.152,00 €

76.878,58 €

72.410,10 €

34.500,00 €

Veranstaltungen 

Multimedia

Dokumentations- und Archivprojekte

Sonstiges

Ausstellungen

Druckkostenzuschüsse

Publikationsvorhaben

Memory Work
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11. ANHANG

GREMIEN DER BUNDESSTIFTUNG ZUR AUFARBEITUNG DER SED-DIKTATUR 

Mitglieder des 5. Stiftungsrates (§ 6 Stiftungsgesetz) 2022

Vom Bundestag gewählte Mitglieder gemäß dem Vorschlag der Fraktionen

Mitglied: Stellvertreter/-in: 

CDU/CSU-Fraktion
Christoph Bernstiel Andrea Lindholz, MdB

SPD-Fraktion
Katrin Budde, MdB Elisabeth Kaiser, MdB

Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
N.N.  Luise Amtsberg, MdB, bis 9/22

FDP-Fraktion
Linda Teuteberg, MdB Thomas Hacker, MdB

Fraktion Die LINKE
Simone Barrientos Petra Pau, MdB

Vom Bundestag gewählte Mitglieder aus dem Personenkreis, die in Fragen der  
Aufarbeitung der SED-Diktatur besonders engagiert und qualifiziert sind

Mitglied: Stellvertreter/-in: 

Auf Vorschlag der CDU / CSU-Fraktion
Aline Fiedler Dr. Melanie Piepenschneider

Auf Vorschlag der SPD-Fraktion
Markus Meckel (Vorsitzender) Prof. Dr. Rainer Eckert

Auf Vorschlag der Fraktion Bündnis 90 / Die Grünen
Werner Schulz († 9.11.2022) Gesine Oltmanns

Auf Vorschlag der FDP-Fraktion
Frank Ebert Konrad Felber

Auf Vorschlag der Fraktion Die Linke
Burkhard Kleinert Dr. Karsten Krampitz
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MITGLIEDER DES STIFTUNGSVORSTANDES

Rainer Eppelmann (Vorsitzender)
Prof. Dr. Ralph Jessen (stellv. Vorsitzender)
Dr. Anna Kaminsky 
Christine Lieberknecht
Prof. Dr. Waltraud Schreiber

Von der Bundesregierung benannte Mitglieder

Mitglied: Stellvertreter/-in: 

N.N. Dr. Detlef Wächter bis 10 / 2022
Abteilungsleiter Politik im 
Bundesministerium der Verteidigung

Maria Bering
Abteilungsleiterin „Erinnerungskultur“
Beauftragte der Bundesregierung 
für Kultur und Medien

Dr. Thomas Lindner
Referatsleiter „Aufarbeitung des SED-Unrechts“
Beauftragte der Bundesregierung 
für Kultur und Medien

Vertreter des Landes Berlin

Mitglied: Stellvertreter/-in: 

Dr. Torsten Wöhlert  
Staatssekretär für Kultur in der 
Senatsverwaltung für Kultur und Europa

Dr. Christine Regus
Referatsleiterin Gedenkstätten, Museen  
und Einrichtungen Bildender Kunst
Senatskanzlei Berlin



104 ANHANG

Fachbeirat Gesellschaftliche Aufarbeitung

 Dr. h. c. Karl Wilhelm Fricke, Ehrenvorsitzender
 Martin Michael Passauer, Vorsitzender
 Sybille Ploog, Stellvertretende Vorsitzende
 Sabine Bamberger-Stemmann
 Dr. Gabriele Camphausen
 Prof. Dr. Jörg Ganzenmüller
 Dr. Helge Heidemeyer
 Ralf Hirsch
 Dr. Axel Klausmeier
 Dr. Andreas Kleine–Kraneburg
 Silke Klewin
 Dr. Susanne May
 Dr. Peter Moeller
 Dr. Maria Nooke
 Uwe Schwabe
 Dr. Olaf Weissbach
 Dr. Martina Weyrauch

Mitglieder im 
Fachbeirat Wissenschaft: 

 Prof. Dr. Thomas Großbölting, Vorsitzender
 PD Dr. Claudia Kemper, Stellvertretende Vorsitzende
 Prof. Dr. Jörg Baberowski
 Dr. Frank Hoffmann
 Prof. Dr. Alfons Kenkmann
 Prof. Dr. Claudia Kraft
 Prof. Dr. Thomas Lindenberger
 Prof. Dr. Astrid Lorenz 
 Prof. Dr. Martin Sabrow
 Prof. Dr. Silke Satjukow
 Prof. Dr. Stefan Troebst

 

HERAUSGEBER UND BEIRÄTE DES 
JAHRBUCHES FÜR HISTORISCHE  
KOMMUNISMUSFORSCHUNG 

Begründet 1993 von Hermann Weber (†)
Herausgegeben von

 Dr. Ulrich Mählert (Berlin)
 Prof. Dr. Jörg Baberowski (Berlin)
 Dr. Bernhard H. Bayerlein (Aachen)
 Prof. Dr. Bernd Faulenbach (Bochum)
 Dr. Ehrhart Neubert (Erfurt)
 Prof. Dr. Peter Steinbach (Mannheim)
 Prof. Dr. Stefan Troebst (Berlin)
 Prof. Dr. Manfred Wilke (Berlin) † 22.4.2022

 im Auftrag der Bundesstiftung zur Aufarbeitung 
der SED-Diktatur (seit Ausgabe 2004)

Mitglieder des internationalen 
 wissenschaftlichen Beirats:

 Dr. Thomas Wegener Friis (Odense, Dänemark)
 Prof. Dr. Stefan Karner (Graz, Österreich)
 Prof. Dr. Mark Kramer (Cambridge / MA, USA)
 Dr. Norman LaPorte (Pontypridd, Großbritannien)
 Prof. Dr. Krzysztof Ruchniewicz (Wrocław, Polen)
 Prof. Dr. Brigitte Studer (Bern, Schweiz)
 Dr. Krisztián Ungváry (Budapest, Ungarn)
 Prof. Dr. Alexander Vatlin (Moskau, Russland) 

FACHBEIRÄTE
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Antragsteller Projekttitel Förderung 2022

Agenten der gepflegten  
Debatte gGmbH

Veranstaltung: „Agenten des Rechtsstaats: Mein Recht –  
Dein Recht?“ Projekttag für Engagement in der Demokratie  
für Schulen und Multiplikatoren in der politischen Bildung

67.708,00 €

Agentur für Bildung – Geschichte, 
Politik und Medien e. V.

Ausstellung: Wanderausstellung „Die nichtstaatliche  
Frauenbewegung in der DDR“ 

57.832,00 €

Arbeitsgemeinschaft Fünfeichen Veranstaltung: Gedenkveranstaltung der Opfer des  
Internierungslagers Nr. 9 Fünfeichen und deren Angehörige  
im April 2022

2.500,00 €

Archiv Bürgerbewegung  
Leipzig e. V.

Archivierungsprojekt: Archivalische Erschließung des  
Bestandes der Vereinigung der Opfer des Stalinismus (VOS)

32.431,00 €

Archiv Bürgerbewegung  
Leipzig e. V.

Archivierung: Digitalisierung und Erschließung ausgewählter 
Fotos von Karin Wieckhorst aus den 1960er- und 1970er-Jahren

20.220,00 €

Archiv Bürgerbewegung  
Leipzig e. V.

Multimedia: Präsentation historischer Interviews aus den 
Jahren 1979 bis 1990 im Internet

43.224,00 €

artecom pictures and  
solutions GmbH

Dokumentarfilm: SONDERZUG NACH PANKOW.  
DIE DDR RELOADED (AT)

34.000,00 €

Autorenkreis der Bundesrepublik 
Deutschland – Forum für Literatur 
und Politik

Publikationsvorhaben: Land ohne Seelenkunde -  
Von der Leerstelle des psychologischen Denkens  
in Ostdeutschland

2.000,00 €

Barbara Etz Filmproduktion Multimedia: Zeitzeugengespräche – Zur Entwicklung jüdisches 
Leben im Osten Deutschlands nach dem Mauerfall und dessen 
politische und individuelle Voraussetzungen

34.900,00 €

Barkleit, Dr. rer. nat. Gerhard Druckkostenzuschuss: Werner Hartmann Wegbereiter  
der Mikroelektronik in der DDR 

3.756,00 €

Bautzen-Komitee e. V. Veranstaltung: Bautzen-Treffen 1.700,00 €

Bautzen-Komitee e. V. Veranstaltung: Gedenkveranstaltung anlässlich des  
17. Juni von 1953

509,00 €

Bautzen-Komitee e. V. Veranstaltung: Gedenkveranstaltung zum Volkstrauertag 800,00 €

Bautzen-Komitee e. V. Veranstaltung: Häftlingsaufstand von 1950 622,30 €

Brandenburgische  
Literaturlandschaft e. V.

Publikation: „... Wir hatten keine Gewissensfreiheit, 
keine Redefreiheit und keine Pressefreiheit.“ 
Die Belter-Gruppe. Studenten im Widerstand 

15.000,00 €

Brandenburgisches Landesamt für 
Denkmalpflege und Archäologisches 
Landesmuseum (BLDAM)

Dokumentation: „Projekt zur Erfassung  
baubezogener DDR-Kunst in den Städten Frankfurt (Oder)  
und Cottbus“ 

81.600,00 €
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Antragsteller Projekttitel Förderung 2022

Bruns, Dr. Florian Druckkostenzuschuss: Habilitationsschrift „Das  
Gesundheitswesen der DDR aus Patientensicht. Erfahrungen 
und Erwartungen im Spiegel von Eingaben 1971–1989“

4.500,00 €

Bürgerkomitee „15. Januar“ e. V. Publikation: Projekt Bürgerkomitee 15. Januar e. V.: 
Aufarbeitungs-Internet-Forum Heute und Gestern  
H-und-G.info

10.000,00 €

Bürgerkomitee „15. Januar“ e. V. Veranstaltungsreihe: Geheimdienst im Film - MfS,  
BND, BfV und MAD im Vergleich

7.500,00 €

Dekoder gGmbH Multimedia: „Anders sein“: Dissens in der Sowjetunion 6.500,00 €

Dekoder gGmbH Multimedia: Mythen der 1990er – Transformationsjahre 49.000,00 €

Deutsch-Bulgarischer  
Geschichtsverein „Pamet“ e. V.

Veranstaltung: 7. Deutsch-Bulgarischer Geschichtstag 2022 in 
Jena: Die doppelte sozialistische Vergangenheit in Bulgarien 
und der DDR: Spurensuche und Nachwirkungen

2.822,00 €

Deutsche Gesellschaft e. V. Veranstaltung: Schülerworkshops „Wege zur Freiheit“ 47.000,00 €

Deutsche Gesellschaft e. V. Veranstaltung: „Vom Zettelfalten zur freien Wahl. Wahlen  
in Deutschland in Diktatur und Demokratie“ (Workshops 
mit Zeitzeugengespräch)

29.000,00 €

Deutsche Gesellschaft e. V. Veranstaltung: „Den Sozialismus in seinem Lauf …“ -  
Marktwirtschaft, Sozialismus und Transformation(en)  
in Geschichte und Gegenwart

22.500,00 €

Deutsche Gesellschaft e. V. Interaktive Veranstaltung: Entdecke deinen Ort.  
Entdecke seine Geschichte

32.000,00 €

Deutsche Gesellschaft e. V. Veranstaltung: Ferne Freunde – nahe Fremde. Migrantische 
Erfahrungen in der DDR und im vereinten Deutschland

29.900,00 €

Deutsche Gesellschaft e. V. Veranstaltung: „HIddenSTORY-Verborgene Geschichte(n)“ – 
DDR-Geschichtswerkstätten für deutsche Auslandsschulen

39.000,00 €

Deutsche Gesellschaft e. V. Veranstaltung: Junge Russlanddeutsche zwischen  
gestern-heute-morgen. Sowjetische Vergangenheit und 
bundesrepublikanische Gegenwart

25.000,00 €

Deutsche Gesellschaft e. V. Veranstaltung: Zukunftswerkstatt Einheit. Hoffnungen –  
Veränderungen – Perspektiven

38.500,00 €

Deutsche Gesellschaft e. V. Veranstaltung: Gesellschaft im Wandel? Der Blick der  
Generation Einheit auf die Transformation

44.400,00 €

Deutsche Gesellschaft e. V. Veranstaltung: Vielfältig Geschichte erleben. Geschichtswork-
shops mit Zeitzeugengesprächen für Förderschulen

28.500,00 €
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Antragsteller Projekttitel Förderung 2022

Deutsches Polen-Institut Sonstiges: Transformation der Aufarbeitung – Transformation 
der Erinnerung 

13.760,00 €

Die Landesbeauftragte für 
Mecklenburg-Vorpommern für die 
Aufarbeitung der SED-Diktatur

Publikationsvorhaben: Herausgabe des GULag-Almanachs 9.460,10 €

die Multivision e. V. – Verein für 
Jugend- und Erwachsenenbildung

Veranstaltung: ÜBERWACHUNG 2.0? – Wie uns  
unsere Grundrechte schützen.

45.000,00 €

die politiksprecher e. V. Veranstaltung: Erinnern in Vielfalt „Grenzenlos“ 57.745,00 €

District*Schule ohne Zentrum e. V. Sonstiges: An Archive of Gestures. 1989 to Future. (AT) 18.000,00 €

Dokumentationszentrum  
Alltagskultur der DDR e. V.

Ausstellung: Transnationaler Tourismus im Ostblock.  
Die Grenzen der Freundschaft zwischen Polen, DDR und  
CSSR 1972–1989 (Arbeitstitel) 

43.400,00 €

Eberhard-Karls-Universität 
Tübingen - Philosophische 
Fakultät – Deutsches Seminar - 
Prof. Dr. des Carolin Führer

Druckkostenzuschuss: „Umbruch – Bild – Erinnerung“ 3.929,00 €

Eduversum GmbH Sonstiges: Deutsche Einheit – Inklusiv – Von der Friedlichen 
Revolution zur deutschen Einheit – digitale Unterrichts- 
materialien in Einfacher Sprache für Schülerinnen und  
Schüler mit Lern- und Sprachschwierigkeiten

46.000,00 €

Eduversum GmbH Sonstiges: Deutsche Einheit interkulturell – eine aktivierende 
Bildungskampagne für Jugendliche auf Instagram

39.000,00 €

Eigenbetrieb Kulturbetriebe 
Frankfurt (Oder), Städtisches 
Museum Viadrina

Multimediaprojekt: Menschenumschlagplatz Frankfurt (Oder) 
1945–1956

32.000,00 €

Evangelischer Gnadauer  
Gemeinschaftsverband e. V.

Dokumentation: Zwischen Anpassung und Selbstbehauptung 
Geschichte des Gnadauer Jungenddienstes in der DDR vom 
Aufbau bis zur Wiedervereinigung

8.500,00 €

exhibeo e. V. Veranstaltung: „Lasst uns reden!“ – Ein deutsch- 
deutscher Dialog nach 30 Jahren 

5.000,00 €

Förderband e. V. Dokumentationvorhaben: Es ist Einmal.  
Generationengespräche 

3.000,00 €

Forschungsstelle Osteuropa  
an der Universität Bremen

Archivierung: Samisdat als Spiegel alternativen Denkens  
und staatlicher Repressionen in der Sowjetunion

26.850,00 €

Frauenkreis der ehemaligen 
Hoheneckerinnen e. V.

Veranstaltung: 2. Diktatur „Sprechen oder Schweigen“ 5.500,00 €
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Fritzsch, Dr. Constanze Austausch von Dr. Constanze Fritzsch zur Andrzej Wroblewski 
Foundation (Warschau / Polen)

6.900,00 €

Fritzsch, Dr. Constanze Austausch von Dr. Constanze Fritzsch zur Display Association 
for research and collective practice (Prag / Tschechien)

6.900,00 €

FU Berlin, Fachbereich Geschichts- 
und Kulturwissenschaften, 
Friedrich-Meinecke-Institut

Veranstaltung: 6th World Conference of the International 
Federation for Public History

7.718,86 €

Geschichtswerkstatt Jena e. V. Publikation: Förderung und Herausgabe der Zeitschrift 
„Gerbergasse 18“

10.000,00 €

GLASHAUS. Verein der Nutzer  
der Brotfabrik e. V.

Veranstaltung: Überblendung – Vergessene Bilder  
von Ost und West

40.000,00 €

Grenzhus e. V. Begleitheft Sonderausstellung „Fluchtpunkt: Grenzzaun I“ 2.950,00 €

Grenzmuseum „Schifflersgrund“ /
Arbeitskreis Grenzinformation e. V.

Errichtung von Informationspulten entlang der ehemaligen 
innerdeutschen Grenze

5.000,00 €

Grenzmuseum Schifflersgrund Archivierung: Sicherung, Digitalisierung und Erschließung  
von Quellen zur Geschichte der innerdeutschen Grenze 

43.790,00 €

Hohner, Kerstin Druckkostenzuschuss: Der VEB Hinstorff Verlag Rostock. 
Die Geschichte des Verlages und die Edition von DDR-Literatur 
1959–1977. 

4.500,00 €

Initiativgruppe Lager Mühlberg e. V. Gedenkveranstaltung: XXXII. Mahn- und Gedenktreffen 2022 2.646,00 €

Initiativgruppe Lager Mühlberg e. V. Veranstaltung: Informationsveranstaltung der Initiativgruppe 
Lager Mühlberg e. V. 

2.700,00 €

Initiativgruppe Lager Mühlberg e. V. Erhaltung eines Gedenkortes: Erhaltung von Sachzeugnissen 
auf dem Gelände des Lagers und der Gedenkstätte Lager 
Mühlberg 

8.500,00 €

Institut für Didaktik der Demokratie 
der Leibniz Universität Hannover

Sonstiges: Vom „Eisernen Vorhang“ zum „Grünen Band“: 
Grenzerfahrungen gestern und heute

8.000,00 €

Internationale Gesellschaft für 
Menschenrechte (IGFM) –  
Deutsche Sektion e. V.

Veranstaltung: Das Baltikum während der sowjetischen 
Besatzung am Beispiel Lettlands 

4.534,95 €

It Works Medien! GmbH Dokumentarfilm: OstTAZ - Alles anders machen (AT) 34.000,00 €

Jugend-LmDR e. V. Ausstellung: „Erinnerungsnaht“ – Russlanddeutsche 
in der ehemaligen Sowjetunion

26.000,00 €
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Kahmann und Scharpff GbR Veranstaltung: anwesend # abwesend – Recherchetheater 
über Bärbel Bohley – eine Künstlerin und politische Aktivistin

38.000,00 €

Kindheit hinter Stacheldraht e. V. Veranstaltung: Kindertreffen 4.000,00 €

Klinik für Psychosomatische 
Medizin und Psychotherapie, 
Universitätsmedizin Rostock

Dokumentationsvorhaben: Bindung und seelische  
Gesundheit von ehemaligen Wochenkrippenkindern 

19.975,04 €

Kooperative Berlin  
Kulturproduktion KBK e. V.

Veranstaltung: Freischwimmen. SummerSchool für 
Journalist:innen zu #RevolutionTransformation

45.000,00 €

Kooperative Berlin  
Kulturproduktion KBK e. V.

Multimedia: Hidden Histories: Bogensee.  
Ein Ort deutscher Geschichte.

49.000,00 €

Korn, Florian Druckkostenzuschuss: Künstlerische Aufarbeitung. Die 
NS-Vergangenheit im deutsch-deutschen Erinnerungsdiskurs, 
1960 bis 1990 

4.500,00 €

Kunstbauerkino e. V. Veranstaltung: „Fokus Family Affairs“ – Programmreihe  
zum 19. Neiße Filmfestival

12.600,00 €

Künstlerhaus Bethanien Austausch von Gesche Würfel zum Künstlerhaus Bethanien 2.300,00 €

Lange, Daniel Druckkostenzuschuss: Turnschuhdiplomatie. Die  
internationalen sportpolitischen Beziehungen der DDR  
nach Afrika als besonderer Bestandteil ihrer Außenpolitik 
(1955–1990)

4.139,90 €

Leibniz-Institut für  
Europäische Geschichte (IEG)

Multimedia: Kirche und Religion in der DDR und in  
Ostdeutschland. Vier Unterrichtskurzfilme für Jugendliche  
und junge Erwachsene aus Europa

26.000,00 €

Leibniz-Institut für Raumbezogene 
Sozialforschung e. V. (IRS)

Veranstaltung: Sommerschule 2022 – „The Socialist City: 
Planning, Transformation and Aftermath“

13.000,00 €

Leipziger Dok-Filmwochen GmbH Retrospektive im Rahmen des 65. Dok Leipzig:  
„Die Dokumentaristinnen der DDR (AT)“

35.000,00 €

Liebermann, Doris Druckkostenzuschuss: Das geheime Tonband von  
Gerulf Pannach, Christian Kunert und Jürgen Fuchs 

4.500,00 €

Lindemann, Arne Druckkostenzuschuss: Vom Germanenerbe zum Urkommunis-
mus. Wandel und Beständigkeit von Urgeschichtsbildern in 
Museumsausstellungen der SBZ und DDR

4.500,00 €

Medea Film Factory UG Dokumentation: Rebellinnen mit der Kamera 5.250,00 €

Memorial Deutschland e. V. Multimedia: Unerwünschte Wege. Informelle Begegnungen 
zwischen Bürgern der DDR und der UdSSR

43.000,00 €
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Mennonitischer  
Geschichtsverein e. V. (MGV)

Ausstellung: Wie sich internationale und interkonfessionelle 
Vernetzungen auf Minderheiten in Diktaturen auswirken –  
Beispiel: Mennoniten in der SBZ und der DDR 1945–1990

8.270,00 €

Menschenrechtszentrum  
Cottbus e. V.

Archivierung: Archivierung und Digitalisierung der DDR-Akten 
der Internationalen Gesellschaft für Menschenrechte (IGFM)

3.190,00 €

MIC gGmbH Design und Verlag Sonstiges: Revolution und Transformation in Europa –  
wie weiter?

36.000,00 €

Mitteldeutscher Verlag GmbH Dokumentation: Jürgen Nagel: Blick zurück. Fotografieren  
und Texte 

6.760,00 €

Out of Focus Filmproduktion –  
autofocus Videowerkstatt e. V.

Multimedia: De-Zentralbild 14.000,00 €

pavlov's dog UG Ausstellung: Die Sonne scheint in Ost und West. Ausstellung 
über die Propaganda-Fotografie im Kalten Krieg

49.600,00 €

Pingel-Schliemann, Dr. Sandra Druckkostenzuschuss: Spurensicherung. Innenansichten  
der DDR-Grenztruppen

4.500,00 €

Point Alpha Stiftung Gedenkveranstaltung: 70 Jahre Schließung der 
Innerdeutschen Grenze

5.062,05 €

Point Alpha Stiftung Veranstaltung: Der verstärkte Ausbau der DDR-Grenz- 
sicherungsanlagen ab 1952 – Schülerinnen und Schüler  
erforschen Ursachen und Motive sowie kurz- und  
langfristige Konsequenzen 

6.029,31 €

Point Alpha Stiftung Veranstaltung: Sommerkino „Demokratieförderung durch 
kritische Auseinandersetzung mit der Filmkunst zum Thema 
der deutschen Teilung – besonders zum verstärkten Ausbau 
der DDR-Grenzanlagen“

5.370,06 €

pool production GmbH Veranstaltung: Filmreihe „Das klassische Bild im Neuen 
Gewand“ – Die Rolle der Frau in DDR, UdSSR und anderen 
Ostblockstaaten

33.000,00 €

pro kunsthalle e. V. Ausstellung: abgegeben – eine Ausstellung zum Thema 
Wochenkrippe in der DDR in zwei Formaten: Ausstellung 
und begleitende Webseite

36.000,00 €

Projektbüro Metropolregion 
Hamburg e. V.

Veranstaltung: Grenzgeschichte(n) 2.0: Erinnerungsorte 
gestalten aktiv die Erinnerungslandschaft der ehemaligen 
innerdeutschen Grenze in der Metropolregion Hamburg

24.342,55 €

RABAUKE Filmproduktion UG Dokumentarfilm: Das Leben der Helga Schubert 17.000,00 €

Richard Schöne Gesellschaft  
für Museumsgeschichte e. V.

Druckkostenzuschuss: Museen in der DDR 4.465,00 €
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Rosenthal, Kathleen Druckkostenzuschuss: „Für die Öffentlichkeit ist die Kunst  
der Sowjetzone […] tot.“ Die bildende Kunst in der DDR und 
ihre Rezeption in der Bundesrepublik Deutschland bis zum 
Mauerbau

4.500,00 €

Ruhr-Universität Bochum – Institut 
für Deutschlandforschung

Veranstaltung: Flüchtlingsgespräche. Zur Wahrnehmung  
von Zuwanderung in der deutsch-deutschen Geschichte  
und Gegenwart

24.505,00 €

Ruhr-Universität Bochum,  
Historisches Institut, Professur  
für Zeitgeschichte

Sonstiges: Gemeinsames Studierendenseminar der Universität 
Bochum und Halle mit Exkursion / Studierendenkonferenz

182,00 €

Schallwerk-Berlin e. V. Sonstiges: Sag das Wort nicht! Teil 2 – Eine Audioführung  
über das Jüdischsein in der DDR für Jugendliche, Familien  
und Schulklassen

45.426,00 €

Schultheiß, Philipp Druckkostenzuschuss: Ausgeklammert statt Anerkannt. 
Ehemalige Angehörige der Nationalen Volksarmee als  
diskursives Subjekt und Objekt der DDR-Aufarbeitung

4.436,68 €

Schwinde, Katharina Druckkostenzuschuss: „Eine Sache, die uns alle angeht!“ 
Gesellschaftliche Initiative und Partizipation im russischen 
Denkmalschutz und der Denkmalpflege in den 1960er-Jahren

4.500,00 €

solo:film GmbH Dokumentarfilm: ZWISCHEN LIEBE UND ZORN (AT) 25.500,00 €

Soziale Dienste und  
Jugendhilfe gGmbH

Sonstiges: Geschichte in Bewegung: Erinnern, erleben, 
gedenken. Wanderausstellung zum Leben in der DDR  
aus migrantischer Perspektive

25.430,00 €

Spector Books OHG Druckkostenzuschuss: Gabriele Stötzer: Der lange  
Arm der Stasi

4.500,00 €

Stiftung Berliner Mauer Sonstiges: Panberliner Picknick - Picknick über Grenzen 3.838,16 €

Stiftung Brandenburgische 
Gedenkstätten

Ausstellung: Marlise Steinert – Gefangen im Jahrhundert  
der Extreme

12.050,00 €

Stiftung Brandenburgische 
Gedenkstätten

Tagung: A People's History of the Cold War: Motive, Spielräume 
und Schicksale an den Fronten des Kalten Krieges in Mittel-
europa von den 1940er- bis zu den 1960er-Jahren

19.341,00 €

Stiftung Brandenburgische 
Gedenkstätten

Dokumentation: Dokumentation des Sterbens: Online-Präsentation 
des Totenbuches sowjetisches Speziallager Nr.7 / Nr.1 in Weesow 
und Sachsenhausen 1945–1950 auf der Website der Gedenkstätte 
und Museum Sachsenhausen

6.062,00 €

Stiftung Ettersberg Druckkostenzuschuss: Gesellschaft als Staatliche Veranstaltung? 
Orte politischer und kultureller Partizipation in der DDR 

4.500,00 €
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Stiftung Ettersberg / Gedenk- und 
Bildungsstätte Andreasstraße

Austausch von Judith Mayer zum Tuol Sleng Genozid Museum, 
Phnom Penh / Kambodsha 

2.300,00 €

Stiftung Ettersberg/Gedenk- und 
Bildungsstätte Andreasstraße

Austausch von Lisa Ströer zum Tuol Sleng Genozid Museum, 
Phnom Penh / Kambodsha 

2.300,00 €

Stiftung Ettersberg/Gedenk- und 
Bildungsstätte Andreasstraße

Austausch von Hang Nisay (Tuol Sleng Genozid Museum, 
Phnom Penh / Kambodsha) zur Gedenk- und Bildungsstätte 
Andreasstraße

2.300,00 €

Stiftung Ettersberg/Gedenk- und 
Bildungsstätte Andreasstraße

Austausch von Voeung Vandet (Tuol Sleng Genozid Museum, 
Phnom Penh / Kambodsha) zur Gedenk- und Bildungsstätte 
Andreasstraße 

2.300,00 €

Stiftung Ettersberg/Gedenk- und 
Bildungsstätte Andreasstraße

Austausch von Pascal Straßer und Dr. Jochen Voit  
(Stiftung Ettersberg / Gedenkstätte Andreasstraße) zur  
Pitesti Prison Memorial Foundation 

4.600,00 €

Stiftung Ettersberg/Gedenk- und 
Bildungsstätte Andreasstraße

Austausch von Catalina Bocanu und Andrei Zarvescu  
(Pitesti Prison Memorial Foundation) zur Stiftung Ettersberg /
Gedenkstätte Andreasstraße

4.600,00 €

Stiftung Gedenkstätte  
Berlin-Hohenschönhausen

Dokumentation: Zeitzeugenprojekt zur Vorbereitung der 
Ausstellung „In Zwangsgemeinschaft. Die Arbeitskommandos 
der Strafgefangenen in Hohenschönhausen.“ 

22.000,00 €

Stiftung Gedenkstätten  
Sachsen-Anhalt

Zeitzeugeninterviews „Erinnerung bewahren –  
Erinnerung vermitteln“

5.000,00 €

Stiftung Preußischer Kulturbesitz Archivierung: Die Staatlichen Museen zu Berlin und  
die Friedliche Revolution 1989 / 90 in der DDR: Von  
der Transformation zur Wiedervereinigung mit den  
Staatlichen Museen Preußischer Kulturbesitz

39.000,00 €

Stiftung Reinbeckhallen Sammlung 
für Gegenwartskunst

Dokumentation: Private Fotografie in Ostdeutschland  
1980–2000

45.000,00 €

Stiftung Sächsische Gedenkstätten Dokumentationsvorhaben: Im Namen der Union der Sozialisti-
schen Sowjetrepubliken... – Urteile sowjetischer Militärtribu-
nale (SMT) gegen Deutsche in Dresden

22.000,00 €

Stude, Sebastian Druckkostenzuschuss: „Roter Strom. Die Geschichte des Kern-
kraftwerkes Rheinsberg“

4.500,00 €

Thüringer Archiv für Zeitgeschichte 
„Matthias Domaschk“

Multimedia: DENKOrte_digital. Thüringer Orte der Repression, 
Opposition und Zivilcourage in der DDR 

3.499,71 €

Thüringer Archiv für Zeitgeschichte 
„Matthias Domaschk“

Ausstellung: Die Jenaer Hofvernissagen (1986-89) als Beispiel 
gegenkultureller Praxis im Kontext der Vorgeschichte von 
Revolution und Transformation

40.000,00 €

Trägerverbund Burg Lenzen e. V. Graphic Novel am Grenzturm im Grünen Band Brandenburg 5.000,00 €
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Trötschel-Daniels, Dr. des. Bianka Druckkostenzuschuss: Ringen um Recht. Der lange Weg  
zum Denkmalpflegegesetz der DDR von 1975.

4.500,00 €

Umweltbibliothek  
Großhennersdorf e. V.

Austausch von Andreas Schönfelder, Matthias Lüttig, Matthias 
Schulz (Umweltbibliothek Grosshennersdorf) zu SOVLAB –  
Soviet past research laboratory

6.900,00 €

Umweltbibliothek  
Großhennersdorf e. V.

Austausch von Anna Margvelashvili zur Umweltbibliothek 
Grosshennersdorf 

4.600,00 €

Union der Opferverbände  
Kommunistischer Gewaltherrschaft 
UOKG e. V.

Sonstiges: Internationale Zusammenarbeit der Opfer 
kommunistischer Gewaltherrschaft

2.000,00 €

Union der Opferverbände  
Kommunistischer Gewaltherrschaft 
UOKG e. V.

Veranstaltung: Aufarbeitung und Erinnern an  
DDR-Zwangsaussiedlungen vor 70 Jahren

22.350,00 €

Universität Konstanz Multimediaprojekt: „Generationen-Portal“ auf dem  
Landesbildungsserver Baden-Württemberg: Perspektiven  
auf ein geteiltes und wiedervereinigtes Land

30.000,00 €

Universität Leipzig – Institut  
für Praktische Theologie

Dokumentation: Who's who der Kirchen in der DDR 49.981,00 €

Universität Regensburg Veranstaltung: Archivkurs 2022: Archivalische Zeugnisse  
für die innerdeutsche Grenze 1952 und 1962.

4.000,00 €

Ventil Verlag UG & Co. KG Publikation: Gruftis in der DDR 10.000,00 €

Verein Kietz-Bahnhof /  
Dworzec Chyza e. V.

Multimedia: Tschernobyl an der Oder. Der Grenzbahnhof 
Küstrin-Kietz und die Nuklearkatastrophe 1986

20.900,00 €

VOS - Vereinigung der Opfer  
des Stalinismus e. V. 

Veranstaltung: Leben im SED-Staat. Biographiearbeit und 
Zeitzeugengespräche zu einer kommunistischen Diktatur

15.880,00 €

Zeit-Geschichte(n) e. V. –  
Verein für erlebte Geschichte

Dokumentation: Erarbeitung einer Dokumentation  
zur Geschichte des Jugendhauses Halle (Saale)

8.000,00 €

Zentrum deutsche  
Sportgeschichte e. V.

Veranstaltung: Im Lauf durch die Epochen. Sport  
und Systemwechsel im 20. Jahrhundert

14.250,00 €

Zone 5 – Fink und Kerkhey GbR Multimedia: Die „Tarantel“ – Erweiterung der Datenbank  
zur inhaltlichen Erschließung der Tarantel-Hefte

7.550,00 €

Zoom und Tinte Buddenberg  
und Henseler GbR

Publikation: DAS HAUS, DAS IN EINEM ANDEREN  
LAND STAND

8.000,00 €

Zoom und Tinte Buddenberg und 
Henseler GbR

Druckkostenzuschuss: „Das Haus, das in einem  
anderen Land stand“

2.152,00 €
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 ▸ 13. Januar 2022 | Berlin (B)
Ringvorlesung „Bewegende Bilder. Filme und Kalter 
Krieg“: Bodo Mrozek: Spione, die aus der Kälte kamen – 
James Bond und seine deutsch-deutschen Kollegen  
im „Spy Craze“ 
Bundesstiftung Aufarbeitung, Institut für Zeitgeschichte  
München – Berlin, Humboldt-Universität zu Berlin

 ▸ 20. Januar 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: Wir müssen reden! Demokratie- 
verständnis in Ost und West
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 25. Januar 2022 | Berlin (B)
Online-Podiumsdiskussion: Ohne Geschichte?  
Verdrängung der Vergangenheit in Spanien, Portugal 
und Griechenland
Bundesstiftung Aufarbeitung, Beauftragter der Bundes- 
regierung für die neuen Bundesländer

 ▸ 27. Januar 2022 | Berlin (B)
Ringvorlesung „Bewegende Bilder. Filme und  
Kalter Krieg“: Rainer Karlsch: Sonnensucher (1958).  
Uran für den Frieden? 
Bundesstiftung Aufarbeitung, Institut für Zeitgeschichte  
München – Berlin, Humboldt-Universität zu Berlin

 ▸ 10. Februar 2022 | Berlin (B)
Ringvorlesung „Bewegende Bilder. Filme Kalter Krieg“: 
Martin Schaad: The War Game (1965) und Threads  
(1984) – Dokumentationen des Undenkbaren
Bundesstiftung Aufarbeitung, Institut für Zeitgeschichte  
München – Berlin, Humboldt-Universität zu Berlin

 ▸ 17.–26. Februar 2022 | Tirana (Albanien)
Memory Days
Institut für Demokratie, Medien und Kultur (IDMC),  
Konrad-Adenauer-Stiftung, Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 24. Februar 2022 | Berlin (B)
Buchpräsentation: Aus aktuellem Anlass: Neues  
vom „großen Bruder“? (K)eine Buchvorstellung
Bundesstiftung Aufarbeitung, Stasi-Unterlagen-Archiv  
um Bundesarchiv, Vandenhoeck & Ruprecht Verlag

 ▸ 24. Februar 2022 | Geisa (TH)
Filmpräsentation: Eltern, Kinder, Stasihaft –  
Albträume und Traumata
Bundesstiftung Aufarbeitung, Wilhelm-Fraenger-Institut 

 ▸ 25. Februar 2022 | Berlin (B)
Workshop: „Gemeinsame Sicherheit. Ein Konzept der 
Vergangenheit als Anstoß für unsere Gegenwart?“
Berliner Kolleg Kalter Krieg, Bundeskanzler-Willy-Brandt- 
Stiftung, Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 01. März 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: Gewalt und Widerstand –  
Wahrheitskommissionen in Lateinamerika
Bundesstiftung Aufarbeitung, Beauftragter der Bundesregierung 
für Ostdeutschland 

 ▸ 11.–12. März 2022 | Tutzing (BY)
Tagung: Polen zwischen Deutschland und Russland
Akademie für Politische Bildung Tutzing, Bundesstiftung  
Aufarbeitung 

 ▸ 17. März 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: Zwischen Siegpodest und  
„Damnatio Memoriae“: Sportbilder im 20. Jahrhundert
Bundesstiftung Aufarbeitung, Leibniz-Zentrum für  
Zeithistorische Forschung, Zentrum deutsche  
Sportgeschichte Berlin

 ▸ 30. März–02. April 2022 | Krzyżowa / Kreisau (Polen)
Konferenz: 19. Ost-West-Europäisches Gedenkstätten-
treffen Kreisau
Bundesstiftung Aufarbeitung, Stiftung Kreisau, Evangelische 
Akademie zu Berlin, Zentrum „Erinnerung und Zukunft“  
Breslau, Stiftung „Erinnerung, Verantwortung, Zukunft“ 

 ▸ 04. April 2022 | Berlin (B)
Workshop: Jugend Erinnert: Zeitzeugen in der  
politisch-historischen Bildung
Bundesstiftung Aufarbeitung, Die Beauftragte der  
Bundesregierung für Kultur und Medien

 ▸ 05. April 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: Kann das weg? Das städtebauliche 
Erbe der DDR
Bundesstiftung Aufarbeitung, Deutsche Gesellschaft e. V. 

 ▸ 12. April 2022 | Berlin (B)
Online-Podiumsdiskussion: Wahrheit oder Gerechtigkeit? 
Transitional Justice in Afrika
Bundesstiftung Aufarbeitung, Beauftragter der Bundesregierung 
für Ostdeutschland 

Veranstaltungen und Weiterbildungen der  
Bundesstif tung Aufarbeitung der SED-Diktatur 2022
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 ▸ 20. April 2022 | Berlin (B)
Online-Podiumsdiskussion: Wir müssen reden!  
Pandemie und Freiheit
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 21. April 2022 | Berlin (B)
Online-Podiumsdiskussion: Geteilte Erinnerung:  
Das kurze Leben des Phillip Müller
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 26. April 2022 | Berlin (B)
Online-Podiumsdiskussion: Geschichte als Waffe
Bundesstiftung Aufarbeitung, dekoder.org

 ▸ 27. April 2022 | Berlin (B)
Online-Lehrerfortbildung zur Ausstellung  
„Postsowjetische Lebenswelten“ 
Bundesstiftung Aufarbeitung, Pädagogisches  
Landesinstitut Rheinland-Pfalz

 ▸ 27. April 2022 | Berlin (B)
Buchpräsentation: Im Laboratorium der  
Marktwirtschaft. Neue Forschungen zur Geschichte  
der Treuhandanstalt
Bundesstiftung Aufarbeitung, Institut für Zeitgeschichte  
München – Berlin, Ch. Links Verlag

 ▸ 28.–30. April 2022 | Suhl (TH)
Konferenz: Geschichtsmesse 2022
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 03. Mai 2022 | Berlin (B) 
Podiumsdiskussion: Vereint versorgt. Das  
gesamtdeutsche Gesundheitssystem seit 1989 / 90
Bundesstiftung Aufarbeitung, Deutsche Gesellschaft e. V. 

 ▸ 12. Mai 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: Verpasste Chance? Die Repräsentation 
von Ostdeutschen in Führungspositionen seit 1990
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 17. Mai 2022 | Berlin (B)
Online-Lehrerfortbildung zur Videoreihe  
„MitBeStimmen in Demokratie und Diktatur“
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 19. Mai 2022 | Berlin (B)
Online-Podiumsdiskussion: Körper-Krieg: 
Diskriminierung und Optimierungszwang im 
Spitzensport
Bundesstiftung Aufarbeitung, Leibniz-Zentrum für  
Zeithistorische Forschung, Zentrum deutsche  
Sportgeschichte Berlin

 ▸ 20.–22. Mai 2022 | Rostock (MV) 
Konferenz: Bundeskongress: Aufarbeitung – Ein bleiben-
des Thema für Betroffene, Gesellschaft und Politik
Bundesstiftung Aufarbeitung, Landesbeauftragte zur Aufarbeitung 
der SED-Diktatur, Verfolgtenverbände, Aufarbeitungsinitiativen 

 ▸ 23. Mai 2022 | Berlin (B)
Frühjahresempfang der Aufarbeitungseinrichtungen  
Berlin und Brandenburg
Bundesstiftung Aufarbeitung, Berliner Beauftragter zur  
Aufarbeitung der SED-Diktatur (BAB)

 ▸ 24. Mai 2022 | Berlin (B)
Online-Podiumsdiskussion: Aufarbeitung ohne Ende!  
Bilanz, Herausforderungen, Perspektiven
Bundesstiftung Aufarbeitung, Beauftragter der Bundesregierung 
für Ostdeutschland

 ▸ 02. Juni 2022 | Berlin (B)
Online-Podiumsdiskussion: Journalistische Erfahrungen 
in Ostdeutschland vor und nach 1989 / 90
Bundesstiftung Aufarbeitung 

 ▸ 07. Juni 2022 | Berlin (B)
Online-Podiumsdiskussion: Gut zu wissen.  
Das Bildungssystem im Umbruch
Bundesstiftung Aufarbeitung, Deutsche Gesellschaft e. V.

 ▸ 07.–11. Juni 2022 | Köln (NW)
Infostand bei der Bildungsmesse didacta 2022
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 08. Juni 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: Sozialpolitik in der Transformation: 
Der Sozialstaat seit der Wiedervereinigung
Bundesstiftung Aufarbeitung, Universität Bremen,  
Nachwuchsgruppe „Der ‚aktivierende Sozialstaat‘ – eine  
Politik- und Gesellschaftsgeschichte deutscher Sozialpolitik, 
1979–2017“, SOCIUM Forschungszentrum Ungleichheit und 
Sozialpolitik, Jahrbuch für Historische Kommunismusforschung, 
Gerda-und-Hermann-Weber Stiftung

 ▸ 08.–10. Juni 2022 | Berlin (B)
Konferenz: 4. Hermann-Weber-Konferenz zur  
Historischen Kommunismusforschung
Bundesstiftung Aufarbeitung, Jahrbuch für Historische  
Kommunismusforschung, Nachwuchsgruppe „Der ‚aktivierende 
Sozialstaat‘ – eine Politik- und Gesellschaftsgeschichte deutscher 
Sozialpolitik, 1979–2017“ am SOCIUM der Universität Bremen

 ▸ 14. Juni 2022 | Berlin (B) 
Workshop: Über die Grenze(n). Historisch-politische  
Bildungsarbeit zu Deutscher Teilung, Einheit und  
Transformation
Bundesstiftung Aufarbeitung
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 ▸ 16. Juni 2022 | Berlin (B)
Preisverleihung: Karl-Wilhelm-Fricke-Preis 2022
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 17. Juni 2022 | Weida (TH)
Filmpräsentation: „Stephan Krawczyk – ich  
dagegen singe …“
Bundesstiftung Aufarbeitung, Wilhelm-Fraenger-Institut  
Berlin, Stadt Weida

 ▸ 20. Juni 2022 | Berlin (B)
Preisverleihung: Umbruchszeiten. Deutschland im  
Wandel seit der Einheit
Bundesstiftung Aufarbeitung, Beauftragter der Bundesregierung 
für Ostdeutschland 

 ▸ 22. Juni 2022 | Berlin (B)
Online-Lehrerfortbildung: Opposition, Menschenrechte 
und staatliche Repression in der DDR am Beispiel des 
17. Juni 1953
Bundesstiftung Aufarbeitung, Landesinstitut für Schule und 
Medien Berlin-Brandenburg (LISUM)

 ▸ 22. Juni 2022 | Berlin (B)
Filmpräsentation: Gegen alle Mauern – Unangepasste  
Jugendliche in der DDR der 1970er-Jahre und 1980er-
Jahre
Bundesstiftung Aufarbeitung, Der Beauftragte der  
Bundesregierung für Ostdeutschland 

 ▸ 23.–24. Juni 2022 | Leipzig (SN)
Archiv-Weiterbildung: Archiv Bürgerbewegung Leipzig
Bundesstiftung Aufarbeitung, Archiv Bürgerbewegung Leipzig 

 ▸ 29. Juni 2022 | Berlin (B)
Tagung: 30 Jahre Enquete-Kommissionen des Deutschen 
Bundestages zur Aufarbeitung von Ursachen, Geschichte 
und Folgen der Diktatur in SBZ und DDR
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 04. Juli 2022 | Berlin (B) 
Podiumsdiskussion: „Freigeschwommen“ – Podiumsrunde 
anlässlich des Langstreckenschwimmens „Rund um 
Scharfenberg“ 
Bundesstiftung Aufarbeitung, Leibniz-Zentrum für Zeithistorische 
Forschung, Zentrum deutsche Sportgeschichte Berlin 

 ▸ 07.–08. Juli 2022 | Berlin (B) 
Vollversammlung der AG Gedenkstätten zur Diktatur  
in der SBZ und DDR
Arbeitsgemeinschaft Gedenkstätten zur Diktatur in SBZ  
und DDR, Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 17. August 2022 | Berlin (B)
Öffentlicher Vortrag: Bilder schreiben Geschichte
Bundesstiftung Aufarbeitung, Stiftung Berliner Mauer 

 ▸ 18. August 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: Braune Landschaften. Kontinuitäten 
von Rassismus und Rechtsextremismus in Deutschland 
im Spiegel deutscher Teilung und Einheit
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 21.–28. August 2022 | Litauen
Studienfahrt Litauen
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 30. August 2022 | Berlin (B)
Workshop zum Stipendienprogramm „Memory Work“ 
Bundesstiftung Aufarbeitung 

 ▸ 05. September 2022 | Berlin (B)
Workshop: Neue Perspektiven auf historisch-politische 
Bildung in ehemaligen Gefängnissen
Bundesstiftung Aufarbeitung, Lernort Keibelstraße, Leibniz-
Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam 

 ▸ 06. September 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: Glaube verbindet? Religion im Wandel
Bundesstiftung Aufarbeitung, Deutsche Gesellschaft e. V. 

 ▸ 07. September 2022 | Berlin (B)
Ausstellungseröffnung: Ausstellungspremiere  
„Leseland DDR“ 
Bundesstiftung Aufarbeitung, Stadtbibliothek Treptow-Köpenick

 ▸ 15. September 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: Tag der Demokratie 2022:  
Wir müssen reden! 
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 21. September 2022 | Berlin (B) 
Buchpräsentation: Buchpremiere Jahrbuch Deutsche 
Einheit 2022
Bundesstiftung Aufarbeitung, Ch. Links Verlag

 ▸ 22.–23. September 2022 | Berlin (B)
Workshop: Deutschland und Europa in der internationalen 
Politik der 1990er-Jahre 
Institut für Zeitgeschichte München-Berlin, Berliner Kolleg 
Kalter Krieg, Historisches Institut der RWTH Aachen,  
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 23.–24. September 2022 | Hamburg (HH)
Lehrerfortbildung: Eine Generation wiedervereinigt? 
Deutsch-deutsche Geschichte unterrichten
Bundesstiftung Aufarbeitung, Landesinstitut für Lehrerbildung 
und Schulentwicklung (LI Hamburg), Verband der Geschichts-
lehrer Deutschland (VDG)
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 ▸ 26. September 2022 | Berlin (B) 
Podiumsdiskussion: Die unbekannten Politikverhandler 
im Umbruch Europas
Bundesstiftung Aufarbeitung, Leibniz-Institut für Europäische 
Geschichte Mainz

 ▸ 29. September 2022 | Hoppegarten (BB)
Öffentlicher Vortrag: Geschichte sichtbar machen
Bundesstiftung Aufarbeitung, Gemeinde Hoppegarten

 ▸ 29. September 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: Umkämpfte Arenen – Berliner Stadien 
im Wettstreit der Erinnerungskulturen
Bundesstiftung Aufarbeitung, Leibniz-Zentrum für Zeithistori-
sche Forschung, Zentrum deutsche Sportgeschichte Berlin 

 ▸ 30. September 2022 | Berlin (B) 
Workshop: All inclusive?! Multidirektionale Vermittlung 
der deutschen Teilungs- und Einheitsgeschichte in einer 
diversen Gesellschaft 
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 01.–03. Oktober 2022 | Erfurt (TH)
Infostand beim Bürgerfest zum Tag der deutschen  
Einheit 2022
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 04. Oktober 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: „Auf Dauer Frauenpower?“  
Frauen und die deutsche Einheit
Bundesstiftung Aufarbeitung, Deutsche Gesellschaft e. V.

 ▸ 07.–08. Oktober 2022 | Berlin (B) 
Konferenz: Jahreskonferenz DaMOst e. V.
Bundesstiftung Aufarbeitung, DaMOst e. V.

 ▸ 13.–14. Oktober 2022 | Berlin (B)
Netzwerktreffen des Bundesprogramms „Jugend  
erinnert“, Förderlinie SED-Unrecht
Bundesstiftung Aufarbeitung, Die Bundesbeauftragte  
der Bundesregierung für Kultur und Medien

 ▸ 19. Oktober 2022 | Berlin (B) 
Weiterbildung: Zeitzeugeninterviews: Fragen stellen II
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 19. Oktober 2022 | Bonn (NW)
Podiumsdiskussion: Macht über Geist und Körper –  
Unterdrückte Literatur in und aus der DDR und ihre  
Geschichte nach 1989
Bundesstiftung Aufarbeitung, Demokratischer Salon,  
Gustav-Stresemann-Institut (GSI)

 ▸ 29. Oktober 2022 | Bremen (HB)
Bildungsveranstaltung: „Nacht der erschossenen Dichter“ 
Verein Belarusische Gemeinschaft RAZAM e. V., Europa-Uni-
on Landesverband Bremen, Karin und Uwe Hollweg Stiftung, 
Heinrich Böll-Stiftung Bremen

 ▸ 01. November 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: Berlin – Stadt der Einheit? 
Bundesstiftung Aufarbeitung, Deutsche Gesellschaft e. V. 

 ▸ 02. November 2022 | Berlin (B)
Kinopremiere: Rebellinnen – Fotografie.  
Underground. DDR
Salzgeber & Co. Medien GmbH, Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 08. November 2022 | Berlin (B) 
Informationsaustausch 17. Juni 1953
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 09. November 2022 | Berlin (B) 
Konzert in der Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen: 
Volny Chor
Bundesstiftung Aufarbeitung, Beauftragte des Landes  
Brandenburg zur Aufarbeitung der Folgen der kommunistischen 
Diktatur, Berliner Beauftragter zur Aufarbeitung der SED- 
Diktatur, Stiftung Berliner Mauer, Stiftung Gedenkstätte  
Berlin-Hohenschönhausen 

 ▸ 10. November 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: DDR-Tourismus – Reisen in Grenzen
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 10. November 2022 | Potsdam (BB)
Konzert in der Evangelischen Pfingstkirche: Volny Chor
Bundesstiftung Aufarbeitung, Beauftragte des Landes  
Brandenburg zur Aufarbeitung der Folgen der kommunistischen 
Diktatur, Berliner Beauftragte zur Aufarbeitung der SED- 
Diktatur, Stiftung Berliner Mauer, Stiftung Gedenkstätte  
Berlin-Hohenschönhausen

 ▸ 11. –15. November 2022 | Plauen (SN)
12. Deutsche-deutsche Filmtage Hof und Plauen
Stadt Plauen, Bundesstiftung Aufarbeitung
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 ▸ 14. November 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: Auf dem linken Auge blind?  
Der Umgang mit dem Kommunismus im vereinten 
Deutschland
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 15.–16. November 2022 | Berlin (B) 
Tagung: Gesellschaft im Wandel? Der Blick der  
„Generation Einheit“ auf die Transformation
Bundesstiftung Aufarbeitung, Deutsche Gesellschaft e. V.

 ▸ 17. November 2022 | Berlin (B) 
Lehrerfortbildung: „Die DDR – ja und?“ Workshop mit 
Unterrichtsmaterialien zur DDR-Geschichte für die  
Sekundarstufe I und II aller Schulformen 
Bundesstiftung Aufarbeitung, Landesverband Berlin des  
Verbands der Geschichtslehrer Deutschlands e. V.,  
Landeverband Brandenburg des Verbandes der  
Geschichtslehrer Deutschlands e. V.

 ▸ 17. November 2022 | Berlin (B)
Online-Podiumsdiskussion: Immer nur der „Westen“ – 
Was wir über und vom „Osten“ lernen sollten
Bundesstiftung Aufarbeitung, Demokratischer Salon,  
Landeszentrale für politische Bildung Nordrhein-Westfalen

 ▸ 23. November 2022 | Berlin (B) 
Lehrerfortbildung: Zeitzeugenarbeit im Unterricht  
am Beispiel des 17. Juni 1953
Bundesstiftung Aufarbeitung, Regionalfortbildung Berlin

 ▸ 28. November 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: 30 Jahre SED-Unrecht- 
bereinigungsgesetze
Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 29. November 2022 | Berlin (B) 
Lehrerfortbildung: Deutsche Einheit Inklusiv:  
Bildungsmaterialien zur Geschichte der  
deutschen Einheit in einfacher Sprache
Bundesstiftung Aufarbeitung, Eduversum GmbH

 ▸ 05. Dezember 2022 | Bonn (NW)
Online-Podiumsdiskussion: Transitional  
Writing. Literatur in und aus sowjetischer  
und postsowjetischer Zeit 
Bundesstiftung Aufarbeitung, Demokratischer Salon,  
Landeszentrale für politische Bildung Nordrhein-Westfalen

 ▸ 05. Dezember 2022 | Weimar, Erfurt (TH) 
2. Vernetzungstreffen im Memory Work  
Stipendienprogramm 
Stiftung Ettersberg, Bundesstiftung Aufarbeitung

 ▸ 12. Dezember 2022 | Berlin (B)
Podiumsdiskussion: Demokratien  
im Dialog: Demokratischer Wandel und  
Menschenrechte in Taiwan
Bundesstiftung Aufarbeitung, Deutsch-Taiwanische  
Gesellschaft



 ▸ Abschlussbericht. Von der Friedlichen Revolution zur  
 deutschen Einheit – Umbruch Ost. Lebenswelten im Wandel.  
 Zwei Ausstellungen. Projektzeitraum: 2019 bis 2021. Berlin:  
 Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, 2022. *

 ▸ Barkleit, Gerhard: Werner Hartmann. Wegbereiter der  
 Mikroelektronik in der DDR. Berlin: Duncker & Humblot, 2022.
 ▸ Böick, Marcus / Goschler, Constantin / Jessen, Ralph (Hrsg.): 

Jahrbuch Deutsche Einheit 2022. Berlin: Ch. Links Verlag, 2022. *
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 Erfurt: Landeszentrale für politische Bildung Thüringen, 2022. *
 ▸ Bruns, Florian: 

Kranksein im Sozialismus. Das DDR-Gesundheitswesen aus 
Patientensicht 1971–1989. Berlin: Ch. Links Verlag, 2022.

 ▸ Cladders, Lukas / Kratz-Kressemeier, Kristina (Hrsg.): 
Museen in der DDR. Akteure – Orte – Politik. Köln u. a.:  
Böhlau Verlag, 2022.

 ▸ Führer, Carolin / Weixler, Antonius (Hrsg.): Umbruch - Bild –  
 Erinnerung. Beziehungsanalysen in nationalen und trans- 
 nationalen Kontexten. Göttingen: V&R unipress, 2022.
 ▸ Ganzenmüller, Jörg / Triebel, Bertram (Hrsg.): Gesellschaft  

 als staatliche Veranstaltung? Orte politischer und kultureller  
 Partizipation in der DDR. Köln u.a.: Böhlau Verlag, 2022.
 ▸ Grashoff, Udo: Der DDR-Volksaufstand vom 17. Juni 1953.  

 Wir wollen freie Menschen sein! 3. überarbeitete Auflage.  
 Erfurt: Landeszentrale für politische Bildung Thüringen, 2022. *
 ▸ GULag und Gedächtnis. Beiträge zur deutsch-russischen  

 Geschichte. 3.2022. Schwerin: Landesbeauftragte für  
 Mecklenburg-Vorpommern für die Aufarbeitung der  
 SED-Diktatur, 2022.
 ▸ Henseler, Thomas / Buddenberg, Susanne: Das Haus, das in  

 einem anderen Land stand. Fünf Lebensgeschichten. Berlin:  
 Metropol, 2022.
 ▸ Hertle, Hans-Hermann / Saure, Hans-Wilhelm (Hrsg): 

Politische Witze in der DDR. Aus den Geheimakten des  
Bundesnachrichtendienstes. Erfurt: Landeszentrale für  
politische Bildung Thüringen, 2022. *

 ▸ Hohner, Kerstin: Abseits vom Kurs. Die Geschichte des VEB  
 Hinstorff Verlag 1959–1977. Berlin: Ch. Links Verlag, 2022.

 ▸ Jahrbuch für Historische Kommunismusforschung 2022.
Konservatismus und Autoritarismus im Staatssozialismus.  
Berlin: Metropol Verlag, 2022. *

 ▸ Kempken, Katharina / Mai, Michaela (Hrsg.): Die Jenaer  
 Hofvernissagen 1986–1989. Autonome Kunst und Kultur in der  
 späten DDR. Berlin u. a.: Deutscher Kunstverlag, 2022.

 ▸ Korn, Florian: Künstlerische Aufarbeitung. Die NS- 
 Vergangenheit deutsch-deutschen Erinnerungsdiskurs, 1960  
 bis 1990. Bielefeld: transcript, 2022.

 ▸ Kurmies, Erke / Wagner, Andreas: 18 Fluchtversuche an  
 der innerdeutschen Grenze zwischen Ratzeburger See und  
 Boizenburg 1973–1989. Herausgeber: Politische Memoriale  
 e. V. Mecklenburg-Vorpommern. Hamburg: hyperzine Verlag,  
 2022.

 ▸ Lange, Daniel: Turnschuhdiplomatie. Die internationalen  
 sportpolitischen Beziehungen der DDR nach Afrika als  
 besonderer Bestandteil ihrer Außenpolitik (1955–1990).  
 Berlin: Deutsche Hochschule für Gesundheit & Sport, 2022.

 ▸ Lapp, Peter Joachim: Die DDR im Jahr 1952. Erfurt:  
 Landeszentrale für politische Bildung Thüringen, 2022. *

 ▸ Liebermann, Doris: „Gegen die Angst seid nicht stille“.  
 Das geheime Tonband von Pannach, Kunert und Fuchs. Halle  
 (Saale): Mitteldeutscher Verlag GmbH, 2022.

 ▸ Lindemann, Arne: Vom Germanenerbe zum Urkommunismus.  
 Urgeschichtsbilder in Museen der SBZ und DDR. Berlin u. a.:  
 De Gruyter, 2022.

 ▸ Nagel, Jürgen: Blick zurück. DDR-Wirklichkeit und Fotografie  
 1967‒1997. Halle (Saale): Mitteldeutscher Verlag, 2022.

 ▸ Pingel-Schliemann, Sandra / Wierzock, Thilo:  
 Spurensicherung. Innenansichten der DDR-Grenztruppen.  
 Eine Fotodokumentation. Berlin: Braus, 2022.

 ▸ Rosenthal, Kathleen: Polit-Kunst!? Die bildende Kunst in der  
 DDR und ihre Rezeption in der Bundesrepublik Deutschland  
 bis zum Mauerbau. Köln u. a.: Böhlau Verlag, 2022

 ▸ Schultheiß, Philipp: Ausgeklammert statt anerkannt.  
 Ehemalige NVA-Angehörige und die DDR-Aufarbeitung.  
 Berlin: Ch. Links Verlag, 2022.

 ▸ Stötzer-Kachold, Gabriele / König, Anne: Gabriele Stötzer.  
 Der lange Arm der Stasi. Die Kunstszene der 1960er-, 1970er-  
 und 1980er-Jahre in Erfurt. Leipzig: Spector Books OHG, 2022.

 ▸ Stude, Sebastian: Roter Strom. Die Geschichte des  
 Kernkraftwerkes Rheinsberg 1956–2000. Halle (Saale):  
 Mitteldeutscher Verlag, 2022.

 ▸ Trötschel-Daniels, Bianka: Ringen um Recht. Das  
 Denkmalpflegegesetz der DDR von 1975. Berlin:  
 Ch. Links Verlag, 2022.

 ▸ Wolle, Stefan: Leseland DDR. Begleitband zur gleichnamigen  
 Ausstellung Leseland DDR. Land of Reading: GDR. Berlin:  
 Metropol, 2022. *
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Federal Foundation for the Study of Communist 
Dictatorship in East Germany
A Portrait by Numbers

Since the Foundation’s establishment in 1998,

exhibitions, publications, conferences, workshops, and documentary films  examining  communist 
dictatorships in Germany and Europe have been realized through the  Federal Foundation’s 
financial support.

events, lectures and discussions were organized by the Federal Foundation and its partners. 

books have been published through the Federal Foundation’s financial support.

euros in financial support has been awarded to grantees.

applications for financial support are submitted each year. Of these,

new projects spanning a wide variety of topics receive support each year.

euros have been allocated to support efforts to counsel and care for victims of the SED  Dictatorship.

young academics have received scholarships since 2001.

publications concerning repression, opposition and resistance to communist  dictatorships – as well 
as documentation on dictatorships worldwide – are available in the Federal Foundation’s library.

Entries from over 2,000 young people were submitted in two rounds of the youth competition 
„Umbruchszeiten. Germany in Transition since Unification“ (2019/2020 and 2021/2022).

Exhibition copies could be provided since 2009.

running meters of files are in our archives, among which there are

sheets of the “Archiv unterdrückter Literatur” (“Archives of Repressed Literature”) are filed in the 
Foundation’s archive.

works of art by Roger Loewig 
works of art by Wilhelm Sprick,
works of art by Detlev Putzar,
works of art by Rainer Bonar
are stored in the Federal Foundation’s archive and are made available for exhibitions.

photographs are held by the Federal Foundation’s archive, 125.000 of them are digitized.

monuments, museums and memorial places registers the documentary project  
“Places of remembrance”.

partner institutions worldwide enjoy cooperative relationships with the Federal Foundation.

unique users each year make extensive use of the Foundation’s website,
www.bundesstiftung-aufarbeitung.de

euros is the Foundation’s capital, resulting from the sale of assets once held by the former  
East German Communist Party (SED).

euros was the Foundation’s annual budget in 2022.

employees guide a wide variety of projects from start to finish, maintain an expanding archives 
and library, and respond to all questions concerning communist dictatorships raised by scholars, 
media, and elected officials.

well-known individuals preside over the Foundation on a strictly voluntary basis, determining  
the Foundation’s work and funding practice. Matters of paramount importance are referred to

no less well-known individuals of the Foundation’s board. These two bodies in turn draw  
upon the expertise of

distinguished representatives from the fields of politics, scholarship and education, as well as  
media and archives: these professionals offer their expertise to the Foundation through two  
advisory teams.
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